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Des ZArelr Tod und Degeübmst .
Nun hallen im weiten Zarenreich
Die Todtengtocken zusammen ,
Und schaurig schimmern und geisterbteiä )
Unlflorte Trauerflammcn .

Es singen die Popen im ernsten Chor
Grablicder mit einander .
Todt ist , der sie geschützt zuvor ,
Der dritte Alexander .

Auch aus Sibirieu ' s Marterfeld ,
Aus eisigem Schneegeflinimer ,
Aus bergwerksnächtiger Leidenswelt
Tönt klagendes Gewimmer .

Das kommt von der Verbannten Schaar ,
Den unglücksel ' gen Polen ,
Im Namen des hochsel ' gen Zar
Um alles Glück beftohlen . j

Aus feuchten Kerkern tönt hersiir
Schmerzruf der Nihilisten ;

tier knnten bei verschloss ' ner Thür
es Zaren fromme Christen .

Am Rabcnstein heult laut der Wind
Und spielt mit Todtcnbeinen ;
Manch ' Mntterherz hat um ein Kind

Im Zareilreich zu weinen .

Manch ' jugeildfrisch Stndenkenblut

Mußt ' dort am Galgen enden .
Man würgt des Volkes Freiheitsmuth
Mit blutbefleckten Händen .

Jetzt folgt der Zar den Opfern nach .
D' rum hallen die Glocken zusammen ,
D' rnm werden die Trauerklagen wach ,
D' rum leuchten die Todtenflammen .

D' rum winseln die Popen im Trauerchor
Ihr jammernd Miserere .
Das Volk legt an den Trauerflor
Den todten Opfern zur Ehre .

Den Opfern der Tyrannenmacht ,
Die ausgerungen haben ;
Den Aerm ' ren , die in Bergwerksnacht
Lebendig sind begraben . Julius Hirschberg .

vergc

Gin siichstscher Instizstreich .
Aus Dresden erhalten wir nachstehendes Telegramm :

Dresden , den 14. November 1894 .

Bradnauer wurde heute vom Schöffengericht zu zehn
Monaten Gestingniß verurtheilt wegen angeblicher Be - .

leidigung der Militärbehörde . Die Beleidigungen sollen

enthalten sein in jener Notiz , deretivegen er im Oktober

vorigen Jahres von der Militärbehörde verhaftet wurde .

Eradnauer bestritt heute entschieden die Verfasserschaft , zu
der er sich damals unter dem Drucke des Militärdisziplinar -
Verfahrens bekannt hatte . Genosse Wetzker als Verfasser
wurde als Zeuge überhaupt nicht vernommen . Fischer
als Verantwortlicher der betreffenden jNummer wurde

freigesprochen . Gradnauer in Hast genommen wegen

Kollusionsgefahr . Genosse Redakteur Reichhardt wurde

kurz vorher wegen ganz geringfügiger Gemeindeältesten -
beleidigung zu drei Monaten Gefängnist verurtheilt .

Zehn Monate Gefängniß wegen eines einfachen Preß -
hens ! Das ist an sich schon sächsisch .

JantiUcfon .

Fm Exil .
fNachdruck verboten . j
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Roman von Georges Renard . Antorisirte Uebersetzung
von Marie K n n e r t .

Renö fühlte , wie ihm noch jetzt die Nöthe in die Wangen
stieg , wie er sich dabei überraschte , daß er die Faust ballte ,
wenn er gewisser Personen und gewisser Ereignisse von
neuem gedachte . Mit heftigen Schritten ging er auf und
ab , und drückte dann und wann seine heiße Stirn
gegen die Fensterscheiben . Der Regen fiel noch iinmer
einförnlig , ohne Unterbrechnng hernieder . Eine Röhre
spie beständig kleine Ströme Wassers ans das Trottoir ,
die niemals versiegen zu wollen schienen . Allmälig wurde
Rena ruhiger , aber auch trauriger . Er warf sich in einen
abgeiiützten Stuhl , und in seiner Erinnerung zogen alle die
traurigen Ereignisse von neuem vorüber .

Das war jetzt der Bürgerkrieg , der noch hundertmal
wilder und widerwärtiger war als der andere . Wie war
Rene zu einem Insurgenten , einem Rebellen geworden i

Wußte er es denn selbst ? Hatten sie denn erst lange Be -

rathungen gepflogen und die Folgen ihres Anfstandes er -

wogen , die viermalhundcrttausend Pariser , die gleich ihm
an dem Aufstand theilnahmcn ? Die Nationalversammlung ,
die für andere Dinge ernannt war , hatte verrätherischer Weise
die Monarchiewiederherslcllenwollen . Sie halteParis für seinen
Widerstand gegen die Invasion , für seine begeisterte Liebe

zur Republik , für seine demokratischen Ansichten strafen wollen .

Paris widersetzte sich.
Ach ! die braven Leute , die nachträglich am warmen

Ofen Einem sagen : » Das war thöricht , ganz und gar un -

sinnig ! " Die braven Leute , welche die Wirkung betrachteten ,

ohne ihre Ursachen prüfen zu wollen ! Wenn es nach ihnen
gegangen wäre , dann hätte man es noch einmal ruhig mit

Und was sür ein Preßvergehen ? Die zehn Monate

Gefängniß wegen einer Zeitungsnotiz , die vor einent

Jahre unseren braven Genossen schon auch Wochen
iii ' s Gefängniß gebracht hatte . Angeblich sollte er sich in

dieser Notiz selber denlinzirt haben , und zwar der

sozialistischen Propaganda , die er als aktiver Unteroffizier
betrieben haben sollte .

Mit einiger Phantasie und starkem Vorurtheil ' gegen
Sozialdemokratie und Sozialdemokraten , konnte man zu
dieser Annahme allenfalls kommen . Die Annahme erwies

sich als falsch , und Gradnauer mußte von der Militär -

behörde freigelassen werden .

Wegen dieser nämlichen Notiz wurde nachträglich
ein Beleidignugsprozeß gegen Gradnauer angestreugt und

ist heute auf 10 Monate Gefängniß und sofortige Ver -

Haftung erkannt worden .

Wer die Notiz liest , kann dies einfach nicht begreifen ,
kann nicht begreifen , wie auf sie ein Beleidigungsprozeß ,
uild noch weniger : wie eine Verurtheilung auf sie ge -
gründet werden könnte . Es ist einfach unglaublich , und
daniit man das Unglaubliche glaube , drucken wir die frag -
liehe Notiz hier ab . Sie lautet :

ansehen müssen , wie die Schwachen zermalmt , gebeugt
wurden unter Gesetze , so ungerecht , daß die Kammer sie
später selbst wieder zurückziehen mußte . Alan mußte es

dulden , daß man in die Vergangenheit zurückkehrte und

daraus verzichtete , für das Vaterland nichr Glück , mehr
Licht , mehr Freiheit zu erstreben . Gewiß , Rene hatte einen

natürlichen Abscheu vor dem vergossenen Blut , der Gewalt -

that , der Kämpfe zwischen Brüdern . Er hatte dies alles
aus nächster Nähe zu genau mit angeschen , als daß er
nicht seitdem für sein ganzes Leben den tiefsten Ekel davor

bewahrte . Aber denen , die sich einer ivahnwitzigcn Reaktion

entgegen warfen , die zu den traurigen Spukgeistern aus
den finsteren Zeiten des Mittelatters sagten : Nur
über unsere Leichen geht der Weg , — die ihre Besieger
selbst zwangen , sich gegen sie die Unterstützung anderer
Städte zu sichern nnd die republikanische Staatsform bei -

zubehalten , diesen ivürde er noch heute zurufen : Nein ,
Bürger , hierin habt Ihr Euch nicht getäuscht . Ich schivöre ,
daß Ihr die Republik gerettet habt !

Rena hatte diese Worte laut vor sich hingesprochen ,
wie wenn er auf der Tribüne stand . Erregt war er auf -
gesprungen , aber unter dem Druck düsterer Gedanken sank
er bald wieder in sich zusammen .

Waruni mußte jede That für den sozialen Fortschritt
inimer für diejenigen , welche sie wagten , oft sogar für die

ganze Gesellschaft , eine Quelle des Unheils werden ? Durch
welchen Rückfall in die Zeit der Barbarei war es möglich ,
daß ein Kampf der Geister , der Interessen zum Kampfe mit

Waffen ausartete ? Durch welche verhängnißvolle Ver -
kettnng von Umständen , von Herausforderungen und Ant -
worlem von Mord und Rache bildet sich jene blutige Kette ,
in die selbst diejenigen gerathen, welche von reiner , fried -
fertiger Brüderlichkeit träumen ?

Er brauchte sich nicht davor zu fürchten , daß man ihn
fragte : Kain , was hast Du mit Deinem Bruder gethan ?

Nach der Belagerung war er zu leidend , als daß er noch
länger die Waffen tragen konnte . Um eine poli -

„ Unser Genosse Gradnauer ( welcher als Unteroffizier
der Reserve eingezogen war ) erfreute sich bei seiner ganzen
Kompagnie allgemeiner Anhänglichkeit und hat , soweit es
unter den schwierigen Verhältnissen möglich war , dazu
beigetragen , den Sozialisinns unter die Leute zu dringe »,
welche die Bajonnelte tragen . "

Das ist die Notiz .
Wo ist da die Beleidigung ?
Wer ist beleidigt ? Was ist beleidigt ?

Hand auf ' s Herz : wo ist die Beleidigung ?
Und zehn Monate Gefängniß !

Und sofortige Verhaftung „ wegen Kollusionsverdachts " ,
das heißt wegen des Verdachts der Verständigung mit

Zeugen , zum Zweck der Verdunkelung der Thalsachen .
Kollusion nach einem Jahre ! Der Gedanke ist ja

geradezu widersinnig !
Wir werden , sobald wir näheren Bericht haben , aus

diese neueste That der sächsischen Justiz zurückkommen .
Es gehört das zum „ Kampf gegen den Umsturz " .
Gegen den Umsturz ?
Stein für den „ Umsturz " . Denn diese sächsische

Justizpraxis bedeutet den U m st u r z der Justiz und

der Logik . —

tische Rolle spielen zu können , war er noch zu jtlng
nnd unbekannt . Er war in jenen Tagen nur der

Sekretär eines Mannes gewesen , den die Krise mit vielen

andern emporgehoben und an einen besonderen Platz gestellt
hatte . Er halte nichts weiter gethan , als daß er die

Briefe und Zirkulare des „Delegirten für Volksbildung "
schrieb . Aber dadurch , daß er ebenso sehr, wenn nicht

mehr Zuschauer war als Handelnder , hatte er von seinem
Posten ails , wie von einer Beobachtungs - Warte die

Schrecken erregende Entwickelnng der Tragödie verfolgen
können . Alis Seiten der Vers iller : der erste Angriff ; dann

die Gefangenen ohne Urtheilsspruch einfach füsilirt , jede Unter -

Handlung verweigert , ebenso das Schiedsgericht der Schwester -

rcpnbliken ; vom Einzug in Paris an die Masscnschlächtereien .
Ans Seiten der Kommune : „ Auge um Äuge, Zahn um

Zahn " , die Verhaftung der Geiseln als Antwort auf die

Hinrichtungen , ans die Erschießungen Erschießungen , auf
die Metzeleien die Fenersbrunst , schließlich unsicheres Tasten ,

Unordnung und Spaltungen , wirre Begeisterung , das ver -

zweislnngsvolle Verröcheln einer iniprovisirten und ver -

fehlten Revolution . Wer vermag angesichts dieses Chaos
von Schrecknissen zu sagen : Diese sind unschuldig ! Jene
allein sind die Schuldigen ?

Und dennoch hieß es auch hier ivie immer : Tod und

Verderben der Besiegten ! Hetzt sie nieder ! Kein Quartier

für sie ! Kein Mitleid ! Keine Gerechtigkeit ! Zahllose
unvergeßliche Szenen stiegen in einer flüchtigen trostlosen
Vision vor ihm auf : Paris , sein Paris , das nur noch ein

einziger Flanimenherd ivar , dessen Pflaster von Franzosen -
lcichen bedeckt , von Pariser Blut getränkt , von menschlichen
Gliedmaßen übersät ,var . Auf dem Platze vor dem
St . Jakobsthnrm sah er inmitten der ganzen Blüthenpracht
des Mai flüchtig begrabene Körper , und ach ! so viele !
deren Köpfe , von Fliegen bedeckt , aus der Erde hervor -
ragten und zum Himmel starrten . Er sah , wie Frauen
nnd Kinder zu Dutzenden füsilirt wurden . Am Fuße einer
Mauer , vor der sio „ iedoroeicbosko » miirdpii klon ein rotber



Polifirrfie MebevNckt .
33 e r I i it , den 14 . November .

Zum Kampf gegen den Umsturz . Die « Nord
deutsche 3lligei »eine Zeitung " meldet , daß für die Vorlage
betreffend d i e Ä b w e h r von U m st n r z b e st r e
b u n g e n, die Ermächtigung zur Einbringung beim Bundes

rathe vom Kaiser ertheilt worden ist . —

Der Wechsel im Justizministerinm hat nun statt
gefunden . Herr v. Schelling ist wenige Tage vor seinem
Svjährigen Amtsjnbilänm durch den Obcr - Landesgerichts
Präsidenten Schönstedt in Celle ersetzt worden .

Herr v. S ch e I l i n g steht im 71 . Jahre , er ist der Sohn des
berühmten Philosophen gleichen Namens . Sein Name wird
durch die Lassalle ' schen Vertheidignugsreden , wenn auck nicht in
rühmlicher Weise , der Nachwelt erhalten werden . 1661 wurde
er in Berlin Erster Staatsanwalt . Seine Stellung
brachte es mit sich , daß er als Ankläger Lassalle
gegenüberstand . So b e st r e b t Herr v. Schelling war
Lassalle ' s VerurtHeilnng herbei zu fuhren , so wenig war
er ihm in Rede und Wissen gewachsen . Seine Niederlagen im
Kampfe gegen Lassalle störten seine Karriere nicht , er durchlie

'

alle Staffeln der Hierarchie des Justizdienstes und erlebte seine
erste große Enttäuschung mit der ganz gegen seinen Willen ein
getretenen plötzlichen Entlassung .

Vom neuen Justizminister weiß man nichts , was politisch
bemerkenswenh ist . Er wurde 1LS3 Reserendar und wurde ,
ohne je Staatsanwalt gewesen zu sein , im Jahre 1892 Ober
Landesgerichtspräsident . Er ist katholischer Konfesston . —

Ueber den „ Zickzackknrs " der deutschen Politi !
schreibt die „Kölnische Volks - Zeitung " in einem aus Berlin
datirten Artikel :

Das einzig bleibende in unserer Politik ist der Wechsel .
Was heute in feierlichen Reden vernrtheilt wird , trägt morgen
den Sieg davon , und ein Minister , der Morgens im Minister -
ralh mit seinen Ansichten durchdringt , fällt Abends glatt aus
dem Sattel . Und da will man noch einen „ Kamps gegen den
Umsturz " mit großen Mitteln beginnen ; glaubt man vielleicht ,
daß die Umsturzparteien sich durch ein solches Schaukelsyslem
einschüchtern ließen ? Wem würden pompöse Kriegserklärungen
eines Ällinisters die Ruhe rauben , wenn er gewöhnt ist , daß die
ersten Rollen von der politischen Buhne so schnell wieder ab -
treten wie im Theater an der Bellealliancestraße ? Sollen wir
alle feierlichen offiziellen Erklärungen aus den letzten Jahre »
wiederholen , die das Papier nicht werlh waren , mit dem sie be-
druckt wurden ? Man unternimmt einen Anlauf nach dem
andern , aber schließlich wandert alles in den Papierkorb .

Es giebt nur Eines , was uns wenig Sorgen macht , da!
find Rößler ' s D i k t a t u r v o r s ch l ä g e und die Umstnrzpläne .
welche Graf Botho Enlenburg gemacht haben soll . Wird die
Reichsverfassung nur in einem einzigen Paragraphen aufgehoben
so hört das Deutsche Reich auf zu existiren
denn das Reich beruht nur aus der Reichs
Verfassung . Hier ( in Berlin ) giebt es thatsächlich Leute
genug , welche de » Reichstag auf ewige Zeiten nach Hause ge -
schickt sehen möchten , alle Tage kann man dergleichen hören . Es
erscheint uns also sehr angemessen , demgegenüber darauf auf
merksam zu machen , daß jede Maßregel dieser Art das Bundes
verhältniß der deutschen Staaten löst . Wir haben am selben

Tage , wo ein Diktaturvorschlag durchgeht , statt desDeutschen Reiches
25 selbständige Staaten ; Reichsheer , Rcichspost ec. haben dann
aufgehört zu existiren . Auf grund dieses Umstaudes
ist nicht zu besorgen , daß der vervassungsmäßige Weg ver
lassen wird .

Wenn aber die deutschen Fürsten alle mitmachen ?
Uebrigens ist es u n s sehr gleichgiltig , was die Herren

thun . Staatsstreich ist Revolution und dann sehe jeder
wo er bleibe ; — qui vivra verra — wer siegt , wird sehen ,
und wir werden sehen , daß wir siegen . —

„ Umsturz " oder Etat ? Was soll zuerst dem Reichs -
tage vorgelegt werden ? Die „ Umsturz " - Vorlage , die noch
nicht fertig ist und über die doch schon so viel Leute ge -
stolpert sind ? Oder wie das Regel ist : der Haushaltsetat ?
Die Einen sagen so, die Llnderen so. Und wir sagen : die Einen
wissen es so wenig wie die Andern . Und wir sagen weiter :
Niemand weiß es , denn der Herr Juterimskanzler , der
in erster Linie darüber zu bestimmen hat , ist vorläufig mit

wichtigeren Dingen beschäftigt und noch ganz unfähig ,
sich einen klaren Geschäftsplan zu machen ; weiß er ja noch
gar nicht einmal , mit welchen Ministern und „ Sekretären "
und „Bevollmächtigten " er in den Reichstag einziehen wird .

Blutbach . Er sah , wie Verwundete mit Füßen getrete »
wurden . Lange , lange Züge von Gefangenen sah er auch , die sich
in dem Staub der Landstraße mühselig vorwärts schleppten ,
gerade wie zu jenen barbarischen Zeiten , da die Eroberer
die Bevölkerung einer ganzen Stadt gefangen fortführten

Noch jetzt zitterte Rene unter der Wucht dieser Er -

innerrnigen , die ihn so schnell und so ungestüm überkomnien
hatten . Er sagte sich voll Bitterkeit : Und dennoch sind es
in den blöden Augen der Welt die Gemordelen , die als die
Mörder gelten . Gewiß haben sie auch gelödtet , aber auf
jeden Tropfen Bourgeoisblut kam ein Eimer voll Prole -
tarierblut , — so ist das Verhältniß . Schaudernd gedachte
« r jeuer , die unschuldig für andere hingerichtet ivorden

waren , der Spitzel , die in Denunziationen schivelgten ,
der endlosen Dauer der kalten Rache . Er glaubte noch jetzt
das Pelotonfeuer zu hören , unter dessen Schüssen alltäglich
Woche für Woche vor dem Gefängniß „ der Gesundheit " ! —
de la Santo die Menschenopfer sich ebenso regelmäßig auf -
thürmten , wie im Schlachthofe die Kadaver der Rinder .

Ach ! in solchen Momenten ist mau nicht mehr stolz
darauf , Mensch zu sein , und man hält nicht eben viel mehr
vom Leben ! Seine geängstigte Mutter drängte ihn , sich zu
verbergen , Paris zu verlassen . Doch nein , er kam ruhig nach
Hausezurück , mittellos , niedergedrückt , fast apathisch . Die Eltern

mußten fast Gewalt anwenden , umihn zubewegen , auf das Land

zu gehen . Sie , denen infolge des Krieges von ihrer dürftigen
Habe fast nichts mehr geblieben war , niietheten in Farges -
les - Bains , wo niemand sie kannte , ein Hänschem Dort

hatte Rens in Sicherheit gelebt . Wer unter den ' Bauern

hätte auch gegen den großen , bleichen jungen Mann , der

so sanft und so höflich war , den leisesten Verdacht gehegt ?
Seine Eltern bezahlten zudem immer pünktlich , und er

ging in seinem schwarzen Ueberrock stets so korrekt einher .
Wie konnten sie da ahnen , daß er mit diesen schrecklichen
Kommunards gemeinschaftliche Sache gemacht hatte , die alle
— darin waren sie sich einig — Petroleure , Trunkenbolde ,
Mordbuben , Vagabunden und Banditen waren ! So war es

ihm also möglich gewesen , hier eine Luft - und Erholnngs -
kur , eine Kur für Körper und Gemüth zu genießen . Rens ,
den der Eindruck der schrecklichen Bilder , die an seinem Geiste
vorübergezogen waren , erschöpft hatte , verweilte jetzt mit
einer Art von Erleichterung bei den zwei Monaten , die er
in diesem ländlichen Zufluchtsort verbracht hatte .

O, welche Freude , nicht mehr durch das Dröhnen der

Der Geschäftsplan für die nächste Session ist vorläufig ein

großes Fragezeichen , wie die ganze Rcichsregiernng . —

Ter FsaNstaff - Fseldzug gegen den „ Umsturz " kommt

endlich in Fluß — und zwar ist dies den „hellen " Bliemchen -

Sachsen zu verdanken . Nachdem Ackcrmann ' s Schwieger -
söhncken festgestellt hat , daß es unter drei Millionen Sachsen
80 000 giebt , die eine Verbesserung der Sitte und Religion
nöthig baben , versammelte sich gestern in der großen See -

stadtj Leipzig die ganze Schaar der Steifleinenen , hielt große
Heerschau in einer „ Massenversammlung " hinter verschlossenen
Thüren und tödtete hinter verschlossenen Thüren die Sozial -
demokratie . In Ermangelung Sparig ' s , der leider todt ist ,
mußte man einen Ersatz - Sparig — nicht Leist ? N. d. „ V. "
— zum Präsident nehmen . Die Redner , „die für Ordnung ,
Religion und Sitte " losdonnerten , und einen Staatsstreich ,

nebst „ Expatriirung " der „ Umstürzler " forderten , erhielten

gewaltigen Beifall , wie das „Leipziger Tageblatt " meldet .
— und wir glauben es auch , denn der berühmte „ Tugend -
bund " war vollzählig am Platz .

Die „Kölnische Volks - Zeitung " bemerkt hierzu :
Wenn es nach den Wünschen der sächsischen „ Ordnungs

Parteien " ginge , so müßten alle sozialdemokratischen Vereine ver -
boten und den bestraften sozialdemokratischen Führern Zwang » -
wohnsitze in unseren Kolonien angewiesen werden — ganz nach
italienischem Muster . In diesem Sinne hat sich wenigitens am
Sonnabend in einer Versammlung des konservativen Vereins in
Dresden der Kammerherr v. Blumenthal ausgesprochen . Der Vor -

tragende erklärte u. a . , daß man vor keinem Ausnahmegesetz gegen
die Sozialdemokralie zurückschrecken dürfe . Wenn Crispi seine sozial -
demokratischen Vereine auflösen durfte , so könne Fürst Hohenlohe
auch dazu gelangen . Das alte Sozialistengesetz sei zu milde ge -
wesen . Die wegen polilischcr Verbrechen Bestraften müßle »
auck nach Verbüßung ihrer Strafe noch einige Zeil unter Polizei -
nussicht gestellt werden , nicht im Vaterlande , sondern außerhalb
desselben , in den Kolonien . Von der christlichen Moral sei kein
Sieg zu erwarten : denn es fehle das Verständniß ans der ander »
Seite , auch habe die Religion in den Großstädten ihren Einfluß au

'

die Masten verloren . Eine Sozialreform , welche die Unzufriedenen
auch nur einigermaßen befriedigen könnte , gebe es nicht . —

Pindter der Zweite hat eine erstaunliche Entdeckung
gemacht : China — so zeigt er heute in einem langen
tiefsinnigen Artikel — China hat eine demokratisch -
sozialistische Bureaukratie . Und er deutet

an , hieraus sei die Niederlage der Chinesen durch die

Japaner zu erklären . 3llso demokratisch - sozialistisch . Warum
nicht gleich sozialdemokratisch ? Das wäre doch viel wirk -

samer . Die Entdeckung Pindter ' s des Zweiten ist um so
werthvoller , als sie mit der alten , von der bösen bürger
liehen Demokratie und nachher auch von Sozialdemokraten
freventlich verbreiteten Mythe aufräumt , daß der M u st e r

st a a t Preußen in dem „ Reich der Mitte "

wenigstens für die innere Politik , — bei Leibe nicht
für die Soldatenwirthschaft ! — sein Vorbild habe ,
und daß die preußische Bureaukratie „ mit vielem Fleiß
und heißem Bemühen " dem chinesischen Mandariueiuhnm
nacheifre . Das war also eine schnöde Verleumdung , denn
kein Mensch mit seinen fünf Sinnen wird behaupten wollen ,
die preußische Bureaukratie sei demokratisch - sozialistisch , wie

Pindter II es nennt , oder sozialdemokratisch , wie wir
' Anderen es nennen . Bei dieser Gelegenheit möchten wir

Serrn Pindter den Zweiten ersuchen , einmal das schöne
edicht Heine ' s , betitelt : „ Der Kaiser von China

zu lesen . Und unseren Lesern , sowie andere »

vernünftigen Leuten legen wir die schicksals - schwangere
Frage vor : welchen Erfolg wird die „ Bekämpfung
des Umsturzes " , das heißt der Sozialdemokratie , haben ,
wenn der oberste geistige Leiter in diesem „ Kampf
— und das ist , ohne ihm zu schmeicheln , der Chefredakteur
des Kanzlerblattes — über das Wesen der Sozialdemokratie
oder des „demokratischen Sozialismus " so gut unterrichtet
ist , wie Pindter der Ziveite ? —

Tie sozialdemokratische Fraktion des bayerischen
Landtages hat , wie die „Voss . Ztg . " erfährt , beim Mmi

sterium die sofortige Einberufung des Landtags zu einer

kurzeil Tagung beantragt . Der Antrag der sozialistischen
Kammerfraktion wird außer mit den Fnchsmühler Vor

gängen mit den bevorstehenden Bundesraths - Berathnugen
über Vorbeugungsmaßregeln gegen die Umfturzbestrebungen

Kanonen , den Lärin in den Straßen aufgeschreckt zu werden ,
welches Ec staunen , die Stille ringsum zu hören ! Wie schön
war es , den Wald , die Blumen , die Wiesen wieder zu sehen ,
den Tust des frischgemähtcn Heus einzuathmen , den Geruch
der harzigen Fichtenstämme einzusaugen und wieder fried -
lich dahin zu leben , wie die Pflanzen des Waldes , zu fühlen ,
daß Vergessen und Ruhe sich über ihn ausgössen , wie der

Thau in heiteren Nächten über die schlafende Ebene ! Auf
Augenblicke konnte er sich beinahe vorstellen , er habe nur
einen bösen Traum gehabt . Und ganz allmälig hatte er in
der besänftigenden Ruhe aller Dinge , in der Traulichkcit
des Faniilienlebens Lachen , Hoffnung und Lebenslust wieder¬

gefunden . Er war eben nicht umsonst zweiundzwanzig
Jahre alt .

Schließlich fing er bereits an , sich einzureden , daß
man nicht mehr an ihn dächte , daß er unbemerkt Paris
wieder betreten körnie . Er hatte sich so wenig hervorgethan .
Eitler Wahn ! Lnciens Ankunft genügte , um sie zu ver -
treiben , und jetzt war er an einem unbekannten Gestade ge -
strandet . Was sollte nun aus ihm werden ?

Wie sollte er seinen Lebensunterhalt verdienen ?
Renä runzelte die Brauen , als er über die Schwierig -

keit dieser Frage nachdachte . Er war keiner von den be -

rühmten Flüchtlingen , wie Viktor Hugo oder Quinet ,
denen ihr Ruhm im fremden Lande vorauseilte und
die gewiß waren , überall Sympathie zu finden . Nein ,
er ninßte auf hartnäckige Vorurtheile , aus einen
' mdsetigen Empfang gefaßt sein . Die Presse der Sieger
hatte schon im voraus ihre Legenden über die Flüchtlinge
in die Welt zu streuen gewußt , so daß sie verhungern
konnten . Er konnte nicht daran denken , sich hier als
Advokat niederzulassen . Außerhalb Frankreichs besäße »
seine Zeugnisse keine Giltigkeit . Was nun ? Er konnte
vielleicht französischen Unterricht ertheilen , Lehrer werden .
Schließlich mußte er noch froh sein , wenn er überhaupt
irgend eine auskömmliche Stellung fand . Denn seine
Börse war nicht eben voll , und seine Eltern warteten
ja viel mehr darauf , daß er ihnen Geld schickte , als
daß er darauf rechnen konnte , daß sie etwas für ihn
erübrigten . Er mochte seine Lage von allen Seiten be -
trachten , sie war stets außerordentlich verwickelt .

In diesem Augenblick wurde an seine Thür geklopft .
„ Ein Brief für Herrn Lucien Morlet . "

( Fortsetzung folgt . )

sowie über neue Reichssteuern begründet , wozu erforderlich
sei, daß die bayerische Regierung die Ansicht der Landes -

Vertretung einhole . —

Aus unserem geheimen Akienschranke . Ter alte ,
der neue und wohl auch der allerneueste Zickzackkurs haben
unter anderen schönen Zielen auch das , die sozialdemokrati -
scheu Arbeiter aushungern zu wollen . So erhaben dieses

§iel für Staatsmänner ist , die das Christenthnm so oft im

lunde führen , so prächtig sind die angewandten Mittel ,
die ebenso diejenigen ehren , welche sie anbefohlen , als die

nur den Gott Profit kennenden Knechtsseelen , welche die

Ausführung übernehmen .
Wir lassen zur Kennzeichnung der Praktiken unserer

Behörden das folgende Llktcnstück folgen , ans dem wir bloS

diejenigen Worte auslassen , welche die bei solchen Gelegen -
Heiken übereifrigen Behörden auf die Spur unseres Korre -

spondenten bringen könnten .

Das interessante Schriftstück lautet :

Abschrift ! Vertrag .
Zwischen dem unterzeichnelen königlichen Garnisons - Bau -

iuspeklor . . . . . . und der . . . . . .Fabrik

. . . . . . .
wurde

auf grund der Verfügung der königlichen Intendantur des . . . .
Armeekorps vom . . . . . . .1894 Nr . . . . . folgender Vertrag
abgeschlossen :

(§Sj 1 und 2 enthalten rein geschäftliche ZIbmachungen . )
§ 3. Die diesem Vertrage augefüglen allgemeinen und be¬

sonderen Lieserungs - pp . Bedingungen , sowie die vom Unter -
nehm er übernommene Verpflichtung » keinen
Sozialdemokraten bei Ausführung der qu . Ar -
Herten pp . zu beschäftigen , haben dieselbe Kraft , als
wenn sie im Vertrage selbst anfgesührt wären .

§ 4. Zur Urkunde dessen haben beide Theil « den gegen »
wältigen Vertrag eigenhändig unterschrieben .

. . . . . .. den . . . 1894 .
Der Garnisons - Bauinspektor . Der Unternehmer .

Besondere Bedingung .
Verhandelt

. . . . . .. . den . . . 1894 .

Infolge des auf die Ausführung

. . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .ertheilten Zuschlages erklärt
die . . . . . . .Fabrik . . . . . . .. dag sie bei

Ausführung der vorgedachlen Arbeiten keine Person ver -
wenden wird , die Milglied eines von der Polizei verbotenen
Vereins war , oder die wegen sozialdemokratischer Tendenzen —

sei es von einer anderen öffentlichen Verwaltung , sei es von
einem gröberen Privat - Elablifsement — aus ihrem Wirkungs -
kreise entlassen ist , oder die offenkundig als Anhänger der Sozial -
demokratie auftritt , z. B. für die Bestrebungen derselben wirbt
oder sammelt .

Der Unternehmer wird , sobald es sich herausstellt , daß die
eine oder die andere der von ibm angenommenen Person unter
eine der bezeichneten Klassen fällt , dieselbe sofort , jedenfalls aber
auf Verlangen der Verwaltung unter Angabe des Grundes
entlasten .

Die event . Wiederbeschäftigung von Personen der beiden zuerst
aufgeführten Kuegorien wird der Unternehmer nur dann eintreten
lassen , wenn qu . Person nicht anderweit übel beleumundet ist , eine
gewisse Zuverlässigkeit voraussetzen läßt und einen Revers , in der

nachstehenden Form vollzieht : \

Revers .
Ich versichere hierdurch , daß ich gegenwärtig keinem Vereine ,

der sozialdemokratische oder gleichartige Ziele verfolgt , angehöre
und verpflichte mich , nie wieder einem solchen Vereine mich anzir -
schließen , sozialdemokratische Bestrebungen weder durch Werbung
»och Sammlung zu fördern , Versammlungen der sozialte no -
kratischen Partei nicht zu besuche », ihre Lokale zu meiden und
ihre Zeitungen weder zu halten noch zu lesen .

Sollte ich diese Verpflichtung nickt innehalten , so unterwerfe
ich mich der sofortigen Entlassung aus meinem
Verhältniß .

Das 3lktenstück stammt noch aus der Aera Caprivi .
Wie angenehm muß es nun erst den Arbeitern unter dem

allerneiiesten Kurse ergehen ? Soldat werden , Stenern

zahlen . Maul halten und verhungern , das ist das Loos ,
das man der stärksten Partei im Deutscheu Reiche zu «
zumulhen wagt .

Wer schürt da mehr den Klaffenhaß ?
Wir oder unsere Gegner ?
Jeder Ehrliche wird antworten : Unsere Gegner ! —

Stütze » der Gesellschaft als Boykotter . Im
vorigen Jahre hatte die Landsgemeinde des schiveizerischen
Kantons G l a r u s die Einführung der staatlichen
Mobiliarversicherung beschlossen . Ausgeschlossen von der -

selben blieben die Gebäude und der Inhalt der industriellen
Etablissements . Hierdurch fühlten sich zahlreiche deutsche
Feuerversichcrungs - Gesellschaften in ihrem heiligen Rechte
aus Profit geschädigt und schwuren dem Berg - Kantone

Rache .
Die Feuerversicherungs - Gesellschaften sind in einem

Kartell zur Wahrung ihrer Interessen vereinigt ,
außerdem sind sie zum Zwecke der Theilung der

Risiken untereinander und mit den Rückversichenmgs -
Gesellschaften in nnunterbrochener Fühlung . Dieser
enge Aneinauderschlnß der Interessenten ermöglichte auch
ein schnelles und gemeinsanles Vorgehen gegen den Kanton

Glarus , der unerhörter Weise das " Verbrechen beging , die

Inte - essen seiner Bürger und nicht die von Feuerversiche -
rnngs - Eesellschaften zu wahren . Es wurde beschlossen , daß
keine Feuerversicherungs - Eesellschaft Rückversicherungen aus
dem Kantone Glarus übernehmen und Versicherungsverträge
über den Inhalt von glarner Jndnstrieetabliffcments ab -

schließen dürfe . Und daß in dem Falle einer Uebertretung
der Abmachung Rückversicherungen von der den Boykott
brechenden Versicherungsgesellschaft nicht angenommen
werden dürfen .

Da nun ein Gesetz gegen den Boykott , so insbesondere
von nationalliberalen Politikern geplant wird , theilen wir
die Namen folgender Stützen der Gesellschaft mit , welche
als Direktoren , Aussichls - oder Verwaltungsräth « deutscher
Feuerversicherungs - Gescllschaften au der Fassung dieser Be -

schlüsse betheiligt waren :

Fürst ,u Hohenlohe . Herzog von Ujest , Vorsitzender des
Verwaltungsraths der Preußischen Feuerversicherungs - Ge -
sellschafl .

Hugo Zorn von Bulach , Mitglied des Reichstags
und des Landesausschnffes von Elsaß - Lolhringen , Aussichls »
rath der Feuerversicherungs - Gesellschafl Rhein - Moset .

Der Aufsichlsrath der bayerischen Hypotheken - und Wechselbank
besteht ans den R e t ch S r ä l h e n, bayerischen Herrenhaus -
Mitgliedern v. Auer und v. Maffei , dem kal . Hos »
Marschall Otto Graf v. Holnstein und dem Oberst » .
H o s m a r s ch a l 1 Freiherrn v. Malsen .

Der Vorsitzende der Aachener und Mindener Feuerverfichernngs -
Gesellschaft ist der früher » Ober - Bürgermeifter
und Geh . Regier » ngsrath v. Weis«.



Im Venvaltungßrath der Colonia sitzen die beiden M i l l i o -
n ä r e Freiherr v. Wittgenstein und Generalkonsul Frei -
Herr v. Oppenheim .

In der schlesischen FrnerversickierungS - Gesellschaft ist der Land -
schafts - Direktor E. v. Lieres Verwaltiingsrald .

Bei der Hamburg�Bremer Feuerversictierungs - Gesellschast sitzt der
Senator Tr . Schröter im Berwaltnngsrath .

Der Vorsitzende des Ansstcktsralhes der Union , allg . Vers . - Akt . »
Gesellschaft zu Berlin ist Dr . Georg Siemen s.

Nach dem uns vorliegenden Material ließe sich diese
Liste mit einer langen Reihe weiterer Stützen der Gesell -
schaft zieren . Doch die Namen werden als Beweis genügen ,
daß in diese » Gesellschaftskreisen boykottirt wird . Freilich un -

sittlich , schandlich , skandalös ist das Boykottiren nicht , wenn sich
Fürsten , Senatoren , Freiherrn , Oberbürgermeister , Herren -
Kansmitglieder , Geheimrälhe und konservative Reichstags -
Abgeordnete daran betheiligen . Ganz anders ist es , wenn
die Arbeiter es thun . —

Eine Verordnnng , betreffend die Uebertragung landes -

herrlicher Befugnisse ans den Statthalter in Elsaß - Lotbringen
vom 5. November 1894 , veröffentlicht heute der „ Reichs -

Anzeiger " . Durch dieselbe werdendem Statthalter sehr weit -

gehende Befugnisse eingeräumt . Wir kommen auf dieselbe
zurück . —

Zu den Vorgängen in Fnchsmiihl wird der „Bossischen
Zeitung " aus München telegraphirt : Nach einer Aeußcrung
des Weidener Staatsanwaltes zu den aus der Haft ent -

laffenen Fnchsniühlern erscheine nach den übereinstimmen -
den Zeugenaussagen festgestellt , daß kein Widerstand statt -

gefunden habe ; das ganze VerfahreuZwegen Landfriedens -
bruches werde daher wohl niedergeschlagen werden müssen .

Deutscher Sklavenhandel in Afrika . Nene Ent -

hüllungen über die Art und Weise , wie unsere „königlichen
Kausleute " den schwarzen Menschenbrüdern die europäische
Kultur beibringen , sind dem Schiffsarzt Dr . Karl

Hennicke zu danken ; der im Auftrage der Hamburger
Firma W. u. B. , unter welchen Initialen vermuthlich
die sattsam wegen ihrer Arbeiterlransporte bekannten

Wölber u. Brohm zu erkennen sind , auf einem

Wörmann - Tampfer einen Drupp angeworbener schwarzer Ar -

beitcr von dem Hafen Wbydah nach dem Kongo begleitete .
In der „ Neuen deutschen Rundschau " veröffentlicht er seine
Erlebnisse unter dem Titel „ Zum Sklavenhandel " .
Aus seiner Schilderung , auf deren Einzelheiten wir noch

zurückkommen , geht sonnenklar hervor , daß man es da mit

einem ungeschminkten Sklavenhandel zu thun hat . Es wird

jetzt hoffentlich gelingen , die deutschen Kanfleute für dies

schmachvolle Treiben zur Verantwortung zu ziehen , da jetzt
ein neuer Zeuge in Herrn Hennicke dafür vorhanden ist und

vermuthlich auch noch andere Leute von ihm namhaft ge -
macht werden können . Der Reichstag könnte da ein besseres
Feld im Kampfe für Sitte , Ordnung nnd Recht finden ,
als wenn er sich mit den sogenannten Umsturz - Vorlagen
befaßt . —

Kulinraufgaben leiden nicht ! Ein Offiziöser schreibt
Die im pmpischen Etat für das gewerbliche Unter -

ri chtsivesen aufgeworfene Smmiie hat von Jahr z » Jahr
eine Steigerung erfahren , so daß sie im letzten Etat die Höhe
von 2,G Millionen erreicht hatte . Trotzdem hat , wie die „ Berliner
Polit . Nachr . " betonen , die ErsüUung verschiedener Wünsche , die
nicht blos von Interessentenkreisen gehegt , sondern auch von der

Regierung selbst gebilligt waren , für spätere Zeit zurückgestellt
werden müssen , weil die in den letzten Jahren nicht günstige
Finanzlage Preußens die Verwendung größerer Mittel
lür das geiv erbliche Unterrichts wesen nicht
zuließ . Auch für das nächste Etatsjahr gestaltet sich die Finanz -
läge Preußens nicht glänzend , im Gegentheil , es wird , wie schon
gemeldet , auch diesmal ein bedeutendes Defizit zu verzeichnen
sein . Trotzt em dürfte der Etat für das gewerbliche Unterrichts -
wesen auf das Jahr 1835 , GL einige mit Mehrkosten verknüpfte
Abänderungen ausweisen . Allerdings dürfen auch jetzt d i e
Hoffnungen uicht allzu hoch gespannt werden .
Jminerhin wird sich für einjelne Gewerbsziveige Manches in
dem Etat günstiger gestalten .

Die richtige Ergänzung erhält vorstehendes Kultur -
bi ldchen durch folgende Notiz eines Hamburger Blattes :

Das Nricgsministcrium beabsichtigt im Wege der Gesetzgebung
Fürsorge für die Hinterbliebenen der Personen des Soldaten -
standcs von R a ng e des Feldwebels abwärts , durch
Gewährung vom Wittwen - und Waisengeld , an die -
selben , zu treffen . Da es an dem erforderlichen Material zur
Ermittelung der dem Reiche dadurch erwachsenden Ausgaben
fehlt , hätten die Generalkommandos Anweisung erhalten , ihnen
zugestellte bezügliche Fragebogen von den zugehörigen Truppen -
theilen und Behörden beantworten zu lassen , um derart die er -
forderlichen Unterlagen zu beschaffen . —

Eine Hochzeitsfeier polizeilich überwacht — das

ist die neueste Leistung der sächsischen Siaatsrelter . Tie

That wurde verübt in Gorsdorf bei Glauchau , die Hoch -
zeit war eine silberne nnd die Staatsmacht vertreten durch
zwei Gendarmen . Demnächst wird in Sachsen Niemand
mehr auf die Welt kommen dürfen , ohne daß er vorher

Polizeilich angemeldet ist , so daß sein Eintritt in die Welt

polizeilich überwacht werden kann . Der sächsischen Polizei
gebührt wirtlich unser Dank — sie sorgt dafür , daß die

Segnungen des Polizeiregiments jedem Menschen zu klarem

Berständniß kommen , der überhaupt des Verständnisses
fähig ist . —

Ter mecklenburgische Landtag ist heute in Malchin
eröffnet worden . Als Landessleuer von Mecklenburg -
Schwerin «n » irden �/io des Steuersatzes und von Mecklen -

bnrg - Strelitz uho desselben vorgeschlagen . —

Auch ein Anarchist . In Mannheim wurde am
8. November ein gemeiner Schwindler , Namens Isenbeck , zu
2 Jahren Zuchthaus verurtheilt . Im Laufe der Prozeß -
Verhandlung kam heraus , daß der Bursche „als inter -
nationaler Anarchist " im Auftrage eines „Anarchisten -
bnndcs " maffenhaft Erpressnngsversuche gemacht hatte .

Hierfür wurde er aber nicht bestraft , da er darauf hin
nicht angeklagt war . In Frankreich hätte man vor einem

Vierteljahr , als der Anarchistenschreck noch verfing , aus den

anarchistischen " Thatcn des Isenbeck einen riesigen Sen -
sations - und Wauwaii - Prozeß zurechtgebrant . Neun Zehntel
der Anarchisten , die Casimir Perier zur Durchdrückung des

„verbrecherischen Gesetzes " aufmarschiren ließ , waren Isen -
decke, und der Rest zwei oder drei Verrückte und zwei oder
drei Dutzend Polizeispitzel . —

Der ReichStags - Abgeordnete Hans Leust soll nach
einer Meldung des „Bcrl . Tageblattes " wegen des Verdachts
des Meineids verhaftet worden sein . —

Die Fortschritte des Sozialismus in Frankreich
zeigen sich im Wachsthum der sozialistischen Presse . In
Bordeaux , einem der Hauptzentren unserer Bewegung ,

wird die Partei , die dort bisher blos über ein Wochen -
blatt , die von unserem Genossen L a v i g n e trefflich redi -

girte „Civsstion Sociale " verfügte , von dieser Woche an
ein großes Tageblatt baben , den „ Lenple " ( das
„ Volk " ) , der bisher bürgerlich radikal war , nun aber

offizielles Organ der sozialistischen Partei ist . Die „Cinestiov
Sociale " hört infolge dessen als Wochenblatt auf , wird
aber vom 1. Januar an als wissenschaftliche Monats -

s ch r i f t wieder auferstehen . —

Die Annektion Madagaskars , der größten afrika -
nischen Insel , wird von der französischen Regierung geplant .
Sie forderte gestern die Ermächtigung , 15 000 Mann nach

Madagaskar zu senden und forderte einen Kredit von
65 Millionen Franken . —

Die belgische Kammer ist , so schreibt man uns aus

Brüssel , heute ohne Thronrede eröffnet worden . Zum
ersten Male haben die Sozialisten ihren Einzug in diese
bisher für „ Bildung und Besitz " reservirtcn Räume ge -
halten . Dieses Ereigniß ist von der Presse aller Parteien
in den letzten Tagen stark besprochen worden ; und wunder -
bar : genau dieselben weisen Maßregeln gegen die

sozialistische Gefahr wurden empfohlen , die wir in

Teutschland so oft bewundert haben . Man sprach sogar
davon , eine neue Geschäftsordnung für die Kammer zu
schaffen , welche dem Präsidenten weitgehende Befugnisse
einräumen soll , bis zum zeilweisen Ausschluß und zur Ber -

hängung von Geldstrafen gegen widerspenstige Abgeordnete .
Unsere Abgeordneten gellen den Gegnern entweder als

Streber oder als Nichtswisser . Was ist nicht alles darüber

geschrieben worden , daß man von einigen behauptet hat ,
sie könnten nicht lesen und schreiben ! Natürlich ist daran
kein wahres Wort .

Die Angst vor dem , was die Sozialisten vielleicht thun
könnten , erstreckt sich bis in die Kreise der Regierung . Denn
wie verlautet , ist die Thronrede nur deshalb unterblieben ,
weil man befürchtete , daß die Sozialisten den herkömmlichen
Ruf : „ Es lebe der König " , mit : „ Es lebe die Republik "
beantworten würden .

Die Eröffnung fand statt unter starkem Andrang des

Publikums , in welchem das sozialistische Elenient bei weitem

überwog . Unsere Abgeordneten wurden ans der Straße mit
der Marseillaise begrüßt . Trotz der großen Menge und der

getäuschten Hoffnung von vielen , die vor der Thür wieder

umkehre » mußten , wickelte sich alles in größter Ordnung
ab, kein störender Zwischenfall ist vorgekommen .

Vom Alterspräsidenten Mr . Coomans wurde die Sitzung
bald nach 2 Uhr eröffnet . Als Schriftführer fungirten die
beiden jüngsten Mitglieder , der Klerikale Carbon und

unser Genosse Vandervelde . Nachdem der Präsident und
der Minister des Auswärtigen , Mr . de Merode , die Mit -

theilung vom Tode des Zaren nebst den üblichen Beileids -

bclheuerungen gemacht hatten , was die Kammer mit Ans -

nähme der Sozialisten stehend anhörte , verlas der Schrift -
führer Vandervetde einen Brief des Justizministers » welcher
der Kammer mittheilt , daß der Tepulirte Brenez ( Sozialist )
sich im Gefängniß befindet . Im übrigen wurde die Sitzung
mit der Prüfung der Mandate und der Eidesleistung aus -

gefüllt .
Bemerkenswerth ist , daß der Abgeordnete von Alost ,

Mr . Woeste , bei dessen Wahl arge Betrügereien vor -

gekommen sein sollen , seinen Platz bisher nicht eingenommen
hat . Sein Mandat wird von der Kommission geprüft
werden .

Der Senat wurde ebenfalls heute eröffnet . Auch er

hat jetzt zwei sozialistische Mitglieder : die Genossen
des Essarts und Picard . Gegen die Beileidsbezeugung für
den Zar Nikolaus erhob des Essarts Protest . —

Ungern - Sternberg war diesmal unschuldig . Die

gestrige Bombe in London war nicht gefüllt , und „ blos ein

jchlechrer Scherz " . Den „schlechten Scherz " hat aber doch

wohl ein Freund des Ungern - Sternberg gemacht ; und

jedenfalls war es ein Freund , der ihn in alle Welt

relegraphirte . Und er muß auch Freunde haben in unseren
offiziösen Telegraphenbureaus , denn wie wir aus den

Londoner Blättern von gestern Morgen ersehen , glaubte
man gleich von vornherein an einen „schlechten
Scherz " . Aber man braucht ja „ Material " für die geplanten
„Umsturzgesetze " . —

Italienische Sozialistenprozesse . Aus Mailand

schreidr man uns unterm 9. November :

Trotz seines pairiarchalischen Alters ist Crispi , der Held ,
mit seiner „ Evolution nach rückwärts " noch immer nicht fertig ;
er entwickelt sich täglich mehr zum naturgetreuen Elichs des ver¬
flossenen „ Kanzlers von Eisen " , dem er es glücklich abgeguckt hat ,
wie er sich räusperte und wie er spuckte . Wie weiland Bismarck
ber Große zieht jetzt auch Crispi der Kleine aus de » Sozialisten -
mord aus , » no wie jener große Sozialisteniödter wird auch er
alS „ Opfer der Pflicht " auf der Strecke bleiben , denn mit den

Sozialisten darf niemand ungestraft Händel anfangen . Vorläufig
hat unser Diktator leider noch die Macht in Händen , und er
nutzt sie reichlich ans , um seine » Feinde » — und zu diesen ge -
bört heule halb Italien — den Garaus zu machen . Dabei ver -
fährt er nach bewährten Rezepten : Ausnahmegesetze , Prcßknebe -
jungen , Vereinsauflösungen und — last not least — Sozialisten -
Prozesse sind die Allheilmittel , die er in großen Dosen
verabreicht , die aber zuletzt eine ganz andere Wirkung
hervorrnsen werden als er erwarten mag . Die Zahl der
Sozialistenprozesse , welche in den letzten Wochen in Italien statt -
gefunden haben , ist Legion , so daß es unmöglich erscheint , selbst
nur die markantesten von ihnen eingehend zu besprechen oder
auch nur kurz zu streifen . Aus diesem Tohuwabohu tauchen aber
als besonders „ leuchtende " Punkte zwei Prozesse empor , die uns
die letzte Woche bescheert hat , und die den Mann Erispl in
seiner ganze » einsamen , unverstandenen und unverständlichen
Größe zeigen : wir meinen den Sozialistenprozeß in
R - g g ' o E m i l i a , der am 6. d. M. seinen Abschluß fand , und
den Hochkomischeu Prozeß gegen unseren Genosse » Turati . der

sich heute vor unserer Strafkammer abspielte . Der Prozeß vor
dem Polizeirichter in Reggio war eigentlich nur ein darmloses
Orchestervorspiel ; unser Genosse , Abgeordneter Prampolini , und
mehrere andere Sozialisten waren angeklagt , weil sie Mitglieder
der aufgelösten Vereine der Arbeiterpartei waren und als solche
„die soziale Ordnung gewaltsam erschüttern und umstürzen
wollten . " ,

Die Angeklagten bemühten sich natürlich vergeblich .
gegen diesen Blödsinn zu protestiren , und ebenso ver -
geblich war das Bemühen ihrer Vertheidiger . der An -
wälte Ferrari und Borciani , dem Polizeirichter be -
greiflich zu machen , daß die Ausnahmegesetze nicht
zur Anwendung gegen die Sozialisten bestmimt seien :
der Herr Polizeirichter hatte nur ein Amt und keine
Meinung , und als treuer Diener seines Herrn war er verpflichtet ,
die „Feinde des�Vaterlandes " unschädlich zu machen . Er wies
alle Beweisanträge und Einwände der Angeklagten und ihrer
Vertheidiger als unerheblich zurück und verurrheilte Prampolini
und Vcrgnanini zu drei Monaren Verbannung , Cocchi nnd Gorifi
zu zwei Monaten , Gerlini und Chelucci zu einem Monat und

Eatelani zu 50 Taqen . Also ward am S. November im Jahre
des Heils 1834 in Reggio Emilia das Vaterland gerettet ! Das

Gerichtsgebäude und die angrenzenden Straßen waren , wie es

sich von selbst versteht , während der ganzen Prozeßverhandlung
militärisch und polizeilich besetzt , ans daß nur ja kein Unheil ent -

stehe ; aber die Bewohner der durch und durch sozialistischen
Stadt Reggio sind an Verfolgungen aller Art schon so gewöhnt ,
daß sie sich über nichts mehr wundern und ausregen .
Als charakteristisch verdient noch hervorgehoben zu werden ,

daß der Polizeirichter dem Abgeordneten Prampolini
den durch die parlamentarische Immunität gewährten
Schutz nicht zubilligen wollte . Ein sozialistischer Abgeordneter
steht eben für Leute vom Schlage des Henkers Erispl außerhalb
der Gesetze und wird für vogelfrei erklärt .

So spaßhaft das Gerichisspiel in Reggio aber auch immer

gewesen sein mag . — es wohnte ihm doch nicht die „ Kraft der

Komik " bei , die den Prozeß Turati auszeichnete , den wir

heute staunend miterlebt haben und der uns ein deutliches Zeichen
dasiir zu fein scheint , daß Crispi geistesschwach geworden ist .

Dieser Prozeß war ein Hohn auf alle Gerechtigkeit oder er war

einfach eine Fastnachtsposse zur unrechten Zeit . Unser Genosse ,
Rechtsanwalt Turati , und der Buchdrucker Stubini waren an -

geklagt wegen „ Ausreizung zum Klassenhaß und Verherrlichung
von Verbrechen " , weil sie drei in dem Blatte „ Critica Sociale "

erschienene Artikel unter dem Titel „ I sobillatori " ( Die Verführer )
als Flugschrist herausgegeben hatten ; diese Flugschrist enthielt
nichls weiter als eine Rezension eines Buches , das den Geheimsekretär
Crispi ' s , Ritter Angelo Vaccaro , zum Verfasser hatte . Harmlose
Gemniher werden nun glauben , daß Turati in seiner Flugschrift
den Ritter Angelo gehörig zerzaust und bei dieser Gelegenheit
auch seinem Arbeitgeber Crispi eins versetzt habe . Aber gerade
das Gegentbeil davon ist das richtige . Turati hatte das Buch
Vaccaros über alle Maßen gelobt , nnd der Verfasser war seiner -
seits hoch ersreul darüber , daß seinen Ideen durch Turati ' s Flug -
schrist , die nichts anders darstellte als eine Inhaltsangabe des

Buches , die weiteste Verbreitung zu Theil wurde . Alle glaubten
daher , daß der Staatsanwalt scherzhaft geworden oder über -

schnappt sei , als er plötzlich gegen Turati und Rubinr

Anklage erhob ; wir sagen ohne Turati und Rübini , aber

eigentlich müßie es heißen , gegen den Ritter Angelo Vaccaro , denn

gerade die wörtlich wiedergegebenen Stellen aus seinem Buche
wurden besonders inkriminirt . Wenn so etwas möglich war , erleben
wir es vielleicht noch , daß Crispi im Uebereiser sich selbst vor
Gericht stellt . Ausnahmegesetze , die gegen die Anarchisten und

Tynamitardeu gerichtet sind und von den Beamten in Mailand

gegen ihre Vorgesetzten im Ministerium , gegen Crispi ' s Geheim -
sekreläre angewandt werden —, das ist etwas ganz Apartes , das

verdient , als geschichtliches Epos behandelt zu werden . Wer dem

heurigen Prozesse nicht beigewohnt hat . ist um einen Hauptspaß
gekommen . Die ganze Geschichte war so grotesk , daß der An -

geklagte Turati und sein Vertheidiger , Prof . Luigi Majno , sie
von der humoristischen Seite aussaßten und das Publikum oft zu
schallendem Gelächter veranlaßten . Ein wahrer Lachkramps be -

mächtigie sich aller Anwesenden , als Turati den Brief verlas ,
den ihm Ritler Vaccaro kurz nach der Veröffentlichung der Flug -
schrist schrieb . Der Brief beginnt mit den Worten : „ Lieber und
berühmter Freund ! " ; hier wollte der Staatsanwalt den Vorleser

unterbrechen , aber Turati fuhr unbeirrt fort : „ Ich erkläre mich
vollständig solidarisch mit Ihnen " u. s. w. Dann sagte er ,
sich spöttisch gegen den Richlertisch verbeugend : „ Was in meiner

Flugschrift nicht von Vaccaro ist , stammt von den staatlich an »

gestellten Universirälsprosessoren Loria und Sergi . Ich habe
Vaccaro ' s „ ausreizende " Form manchmal sogar etwas mildern

müssen . So schreibt er z. B. : „ Die gewinnsüchtige , wucherische .
habgierige Bourgeoisie " , wo ich nur „gierige Bourgeoisie " sagte . "
I » diesem gemüthlichen Tone ging es fort . ( Wir müssen be -

merken , daß Vaccaro ' s Buch „ La lotta per l ' esisteuza " ( Der
Kampf ums Dasein ) eine fleißige Studie über die Enlwickelung
der Menschheit im Laufe der Jahrhunderte ist und mit Partei -
Propaganda nicht das geringste zu schaffen hat . ) Als einmal der

Präsident dem Angeklagten bemerkte , daß eine Stelle aus der
Flugschrift sich nicht ini Vaccaro finde , antwortete Turati freund -
lich : „ Sie steht im Loria . " — „ Haben Sie den Loria bei sich ? "
— „ Jawohl Herr Präsident , ich habe alle meine Komplize » bei .
mir . " Und Turati legte den Loria und den Sergi , den Scarabelli und
den Romagnost vor , und alle gaben ihm Recht und hätten daher
von Rechtswegen zu „ Zwangsdomizil " vcrnrtheilt werden müssen .
( Loria ist der berühmteste Volkswirthschaktslehrer und Sergi der

bedeutendste Anthropolvge Italiens ) . Aber trotz alledem , trotz
Turati ' s glänzender Selbstveriheidi�ung , trotz der geistvollen Ver -

lheidigungsrede , die Prof . Majno hielt , wurde Turati zu
3 Monate » Gefängniß und zu 50 Lire Geldstrafe verurtheilt ;
der Drucker Rubin , wurde freigesprochen . Es bleibt nun abzu -
warten , wie sich Crispi seinem moralisch gleichfalls verurtheilren
Geheimsekretär gegenüber verhalten wird . Wenn es unserem
blechernen Kanzler Ernst ist mit seinem „ Kampfe gegen den

Umsturz " , müßr » n jetzt Ritter Vaccaro und die Professoren Loria
und Sergi gleichfalls dem Staatsanwalt ausgeliefert werden .
Ob er so solgerecht handeln wird , unser Bismarck in Duodez ?

Die Stützen der Ordnung in Spanien . Das
Madrider Blatt „ El Jmparcial " ( der Unparteiische ) ver -

öffentlicht gegenwärtig eine Serie von Artikeln , welche ein

ungeheures Aufsehen machen . In ihnen werden nämlich
die großen Thorsteuer - Schmuggler , unter welchen sich
Gemeinderäthe , Abgeordnete und Groß »
Händler befinden , mit rücksichtsloser Freimütigkeit au
den Pranger gestellt . —

Ter Nihilismus erhebt in Rußland sein Haupt . Aus

Petersburg wird darüber gemeldet :
Sicherem Vernehmen nach sind in den letzten Tagen aber -

mals aufrührerische Proklamationen verbreitet worden , ohne daß
es der Polizei gelang , den Urheber derselbe » zu entdecken . In
Polizeikreisen ist man der Ansicht , daß die Proklamationen vom
Auslande eingeschmuggelt worden sind . —

Zum serbischen Staatsbaukrott wird aus Wien tele -

graphirt :
Nach Meldungen der hiesigen Blätter hätte die Vanque

imperiale otlomane , die österreichische Länderbank und eine
andere beiheiliale Bank beschlossen , der serbischen Regierung vor -
läufig keinen Kredit mehr zu gewähren , sondern dahin zu wirken ,
daß »n Serbien nach Muster der türkischen Regierung eine inter -
nalionale Verwaltung eingeführt werde und zwar sollen ins -
besondere Staatsbahnen und Monopole Vertretern der aus -

ländischen Staalsaläubiger solange übertragen werden , bis die

serbische Staatsschuld an das Ausland getilgl ist .
Wären die Direktoren dieser Banken Sozialdemokraten ,

so würde sich die bürgerliche Presse über die die Ordnung
untergrabenden Boykottversuche entrüsten . —

Münzreform in den Bereinigten Staate « . Aus

Washington wird depeschirt :
Hier verlautet , die Botschaft des Präsidenten Cleveland an

den im Dezember zusammeutretendeu Kongreß werde den Vor -
schlag einer Münzresorm und die Erklärung enthalten , das gegen -
wärtige Münzsystem sei in sich selbst fehlerhaft . —

Nene Friedensstörungen in Afrika . Dem „ Reuter -
schen Bureau ' wird aus Sierra Leone von gestern ge -
meldet : Ein liberianisches Kanonenboot schoß am 7. d. M .
auf Boote , welche in Settra - Kroo die Ladung des der
„ African Steamship Company " gehörenden englischen
Schijfts „ Ambriz " löschten ; 25 Mann wurden getödtet .
Die Behörden erklärte », das Löschen der Ladung wäre eine

Gesetzesoerletzung gewesen . —

H



Ehiu a war tiiit England wegen Nichtachtung der
eugliicheu Flagge in Konflikt gerathcn . Nun ist die Sache
friedlich geregelt . Ans London wird hierüber telegraphirt :

Nach einer Meldung des „ Reuter ' schen Bureaus " aus
peiuira vom Heuligen Tage haben die Forls von Taku heule
früh den Dampfer „ Chung King " salurirl . Die chinesische
. Regierung hat überdies dem englischen Gesandten gegenüber Er -
rlärungen abgegeben . —

Pavtimtadmifttim .
Söcricht über den Parteitag erstattete in Magdeburg

�. Delegirle Meyer . Eine Resolution , die sich mit den Be -
schlugen des Parteitages einverstanden erklärt und bedauert , daß
in Sachen Bock zur Tagesordnung übergegangen sei , wurde an -
genoininen . Ein Antrag Knobbe : Die Partei möge eine Arbeits -
losen - Slatistik aufnehmen , wird abgelehnt und diese Arbeil der
Gewerkschaft überwiesen . Es erfolgte alsdann die Wahl der
Zeitungskornmissio ».

Der Delegirte Genosse Bieder erstattete am 4. d. M. in
Lechhausen , am ö. d. M. in Augsburg Bericht . In
beiden Versammlungen wurde durch je eine Resolution einstimniig
das Einverständniß zu den Beschlüssen des Parteitages wie zu
dem Verhalten des Delegirlen ausgesprochen . In Augsburg
wurde Genosse B red er als Vertrauensmann wiedergewählt .

Am 12. November fand in Iserlohn eine öffentliche Ver -
sammlung der sozialdemokratischen Partei statt , in welcher Genosse
Raue Bericht über den Parteitag in Frankfurt a. M. erstattete ,
worauf folgende Resolution einstimmig angenommen wurde : Tie
heutige öffentliche Versammlung der sozialdemokratischen Partei
erklärt sich mit der vom Parteivorstand bisher befolgten Taktik
voll und ganz einverstanden ; serner erklärt sich die Versammlung
ebenfalls mit den , auf dem Parteitag in Frankfurt a. M. ge-
faßten Beschlüssen einverstanden und macht es jedem Genossen
zur Pflicht , im Sinne der Beschlüsse des Parteitags zu handeln ,
indem sie den Genossen zuruft : Arbeitet weiter für die Sozial -
demokratie !

« »

Bon der Agitation . In einer Parteiversammlung in
Magdeburg erstattete der Vertrauensmann Bericht über seine
Thätigkeit und die Kassenverhälrnisse der Partei . Danach haben
im Berichtsjahr 39 Versammlungen und zwei Ausflüge stattgesunden .
Die Einnahmen belaufe » sich vom Monat November 1893 bis
November 1894 auf 6923,34 M. , die Ausgaben in derselben Zeit
6025,10 M. , mithin bleibt ein Bestand von 898,24 M. Die hohen
Atisgaben rekrutiren sich namentlich aus vielen Gerichtskosle ».
Daraus wurde zur Neuwahl der Verlrauenspersonen geschritten
und die bisherigen ( Meyer I. Vertrauensmann , Schvch II . Ver -
trauensmann ) wiedergewählt .

* «

Parteikonferenz . Am Sonntag , den II . November , fand
die Kreiskonferenz der Ost - Prignitz in Pritzwalk stall ;
dieselbe war wegen Furcht vor Maßregelungen leider schwach
besucht , es waren 12 Delegirte aus Kyriy , Meyenburg , Pritzwalk
und Steffenshagen anwesend . Zur Agitation ivurde den Tele -
«frten vom Gen . Rietz - Berlin dringend ans Herz gelegt , mehr
für die Verbreitung unserer Presse , namentlich des Kreisorgans ,
der „ Brandenbnraer Zeitung " thätig zu sein . Dann wurde
der entworfene Orgauisarionsplan angenommen . Als Kreis -
Vertrauensmann wurde Ad . Schröder Kyritz und dessen Ersatz -
mann Franz Schröder - Meyenbnrg gewählt , zu Revisoren
Karl Haase und Aug . Schlee , beide aus Kyritz . Darauf
folgte Stachmittags 3 Uhr eine gut besuchte Volksversammlung ,
rn der Genoffe Franz Berndt ans Berlin ein beifällig aus -
gcuoinmenes Referat hielt über „ den Kampf gegen den Umsturz " .
Dann wurde die Wahl des Vertrauensmannes für Pritzivalk
vorgenommen , welche auf Genossen Lutz fiel . Nun wurden die
Genossen ermahnt , sich wieder in einem Verein zusammen zu
schließen und alle persönlichen Zwistigleilen zu vergessen , weßhalb
der alte Berein eingegangen war .

- m

Der zweite Parteitag der polnische » Sozialdemo¬
kratie innerhalb Deutschlands findet , da in Posen sich kein
Wirth zur Hergabe seines Lokales bewegen ließ , nunmehr in
Breslau , im Lokal „ Villa Liebig " , Liebigstr . 2, bestimmt am
25 . und 26 . Dezember d. I . statt . Als vorläufige Tagesordnung
ist festgesetzt : 1. Bericht des Parteivorstandes über seine Thätig -
keit und Bericht des Kaffirers ; 2. die Gestaltung der
Agitation in der Zukunst , ( Plan und Mittel zu derselben ) ;
3. Die Angelegenheit des Partei - Organs „ Gazeta Robolnicza " ;
4. Wahl des Vorstandes und der Kontrolleure . — Die Beschickung
des Parteitages verspricht nicht nur aus den speziell polnischen
Provinzen Posen , Oberschlesien und Westpreußen , sondern auch
aus denjenigen Städten Deutschlands , in denen sich o r g a n i -
s i rt e polnische Arbeiter befinden , wie Berlin , Hamburg , Bremen
u. f. iv . eine zahlreiche zu werden .

* «

lieber den Parteitag der schweizerischen Sozialdemo -
kratie , der am Sonnabend , den 17. d. M. , in Biel seinen
Ansang nimmt , schreibt der Genosse W u l l s ch l e g e r im
Baseler „ Vorwärts " : „ Ter diesjährige Parteitag hat sich
fast ausschließlich mit inneren Angelegenheiten zu befassen . Es
ist dies an und für sich recht bedauerlich , allein im Hinblick aus
die vielen Zänkereien der letzten zwei Jahre leider nothwendig .
wenn der Eifer mancher Genossen nicht dauernd erlahmen soll ,
und wenn man , was für das Gedeihen der Partei unerläßlich ,
die baldige Wiederkehr geordneter und friedlicher Verhältnisse
will . So kann es nicht mehr weiter gehen , wenn nicht die ganze
Partei aus Jahre hinaus empfindlichen Schaden leiben soll .
Unsere Ueberzeugung wird stets eine sozialdemokratische bleiben ;
allein wir gestehen offen , daß wir aus die Dauer innerhalb der
Partei nicht mehr arbeiten könnten , wenn der einzigen und aller -
dings sehr gesährlichen „ Korruption " , die sich in ihrem Schooße
seit einigen Jahren breit macht , der Zanksucht und Ketzerrichterei
Einzelner nicht energisch auf den Leib gestiegen wird . "

• *

Ei » sozialistischer Professor . Die sozialistische
eitschrift „ La Lucha de Clases " ( „ Der Klassenkamps " ) , die in
ilbao ( Spanien ) erscheint , veröffentlicht einen Brief von

Don Miguel Unamuno , Dozent der griechische » Sprache an der
Universität von Salamanca , in welchem dieser seinen Uebertntt
zur sozialdemokratische » Partei verkündet .

* m

Ei » gerichtlicher Nachklang zur Maifeier - Demonstration
fand endlich in Stuttgart seinen endgiltigen Abschluß . Der
dortige Fachverein der Bierbrauer zog am I. Mai von seinem
Vereinslokal aus in geschlossenen Reihen in das Zirlusgebäude
zur Maifeier . Der Vorstand , welcher nun ein polizeiliches
Strafniandat wegen Veranstaltung eines Umzuges erhielt , for -
derte gerichtliche Entscheidung und wurde auch vom Schöffen -
g e r i ch t freigesprochen . Der Staatsanwalt legte Berufung
gegen das freisprechende Urtheil ein . doch wurde der Angeklagte
von der Strafkammer ebenfalls freigesprochen . Die Staats -

anwaltschaft beruhigte sich aber noch nicht bei diesem Urlheil und

verlangte Reviflo » beim Oberlandesgericht . Das Oberlandesgericht
als letzte Instanz schloß sich den Urtheilen erster und zweiler In -

stanz an und - sprach den Angeklagten frei unter Uebernadme der

sämmtlichen Kosten auf die Staatskasse . — Wegen einer solchen
Bagatelle wird also der ganze Regierungsapparat in Bewegung
gesetzt und die nicht unbeträchtlichen Kosten einfach auf die

Schultern der Steuerzahler abgewälzt ; das württembergische Volk
wird bei der nächsten Landlagswahl schon die richtige Antwort

darauf geben .

Maifeierprozest . Die für den 15. November in der Be -

rufungssache der III . Serie der Maispaziergünger in Dresden

Veraniwortlicyer Redatleur : I . Tierl (

angesetzte Verhandlung ist auf Antrag der Vertheidigung zurück -
gezogen worden .

Pvlizi - itickieS , Gerichtliches : c.
— Aufgelöst wurde in Magdeburg eine Frauen -

Lesestunde . Anwesend waren ca . 60 Frauen und Mädchen , die
sich in zwangloser Weise einfanden , um einer Vorlesung zuzu -
hören ; alle Anwesenden wurden notirt .

— Hans Blum i st abgeblitzt . Die von Hans Blum
gegen den Redakteur der „ Volkszeilung " in Falkenstein , Genossen
R. Meinhold , angestrengte Privatklage wegen Beleidigung durch
die Presse wurde vom Falkensteiner Amtsgericht wegen ein¬
getretener Verjährung abgewiesen . Er hat nebenbei auch noch
die entstandene » Kosten zu tragen . Blum hatte bekanntlich bean -
tragt , daß zur Repariruug seiner angelasteten Ehre Meinhold zu
Kefängniß und Buße von nur — 6000 M. verurtheilt werde .
Der erste fette Happen ist Herrn Hans Blum demnacb entgangen .

— Der frühere Vorsitzende des sächsischen Bergarbeiler - Ver -
bandes , S a ch s e in Zwickau , der wegen Beleidigung einiger
Bergleute 1 Jahr Gefängniß erhallen hat . halte in Ge -
meiuschait mit seinem Kollegen Horn einen Obersteiger verklagt .
In der Verhandlung bemerkte Sachse , der aus der Haft vor -
geführt wurde , z » den Richtern : „ Ich habe wegen Beleidigungen
einiger Bergarbeiter ein Jahr Gefängniß zudiklirt erhalten ; ich
hoffe , daß Sie den Herrn Obersteiger Roßner auch gebührend
bestrafen werden . " — Das Ergebniß war , daß der Obersteiger
zu 40 M. Geldbuße verurtheilt wurde .

— I » Wilkau wurde eine Einwohner - Versammlung , die
zum Zwecke der Wahlagitation zur Gemeinderaths - Wahl ein -
berufen war , verboten .

— Tie Grüna ' er Genossen , welche kürzlich besttaft worden
sind , weil sie am 16. September in Claus ' Restaurant „sozia -
listische Lieder " gesungen haben sollen , berichtigen , daß dies nicht
etwa politische Lieder waren , sondern solche Gesänge , welche man
in allen bürgerlichen Vereinen hören kann . Dann ist die Be -
strasung um so wunderlicher .

— In Hohndorf ( Sachsen ) wurde ein Genosse Hübner
vom Schöffengericht zu einer Geldstrafe von 30 M. verurtheilt ,
weil er den Schuldirektor und einen Lehrer beleidigt haben sollte .

— Immer wieder grober Unfug . Der D r e s -
den er WaldschlößchernBoykolt fordert noch immer neue Opfer .
Vor dem Schöffengericht mußte sich der Tövfer Hansen verant -
warten , weil er in der Nacht zum 9. September kleine Zettel an -
geklebt haben soll , durch die zum Boykott des Waldschlößchen -
bieres aufgefordert wurde . Ein Gendarm will ihn dabei ertappt
haben , als er ein Zettelchen an einen Kandelaber der Maximilians -
Allee befestigte . Der Angeklagte bestritt dies ; er sei allerdings
an der betreffenden Stelle stehen geblieben , um zu lesen , er habe
den Zettel aber nicht angeklebt . Daß man bei ihm Zettel ge -
funden hat , sei nur Zufall . Diese Zettel seien ihm nur zugesteckt
worden . Das Schöffengericht verurtheilte ihn trotzdem wegen
Uebertretung des ß 360 , 11 zu einer Woche Haft .

— Sächsisches aus Bayern . Die Augsburger
Zahlstelle des Vereins deutscher Schuhmacher wurde für politisch
erklärt . Der Verein hat eine größere Anzahl Mitglieder unter
21 Jahren und beabsichtigt derselbe infolge der Maßregelung sich
gänzlich aufzulösen .

Soziale Uel » erlirht .
Kauf einer Wahlstimme . Vom Landrathsauit in Rudol -

st a d t war ein Termin zur Wahl eines Schultheißen festgesetzt
worden . Als Kandidaten wurden der bisherige Schultheiß Ehr -
Hardt und ei » gewisser Daniel ausgestellt . Ter Landwirlh und

Zimmermann Karl Wilhelm Joel , der die Wahl des Daniel

gern gesehen hätte , veranlaßte einen Herrn Bischof , der , wie das
Urtheil sagt , geneigt war . den E. zu wühlen , feine Stimme dem

Gegeiikanditaten zu geben , indem er ihm veriprach , seine For -
derung an B. in Höhe von 5 M. nicht geltend machen zu wolle ».
Bischof , der in ärmlichen Verhältnissen lebte , ging auf das An -
erbieten ein . Beide wurden am 3. Juli vom Landgericht in
R u d o l st a d t auf grund des H 109 des Sir . - G. - B. verurtheilt ,
und zwar Bischof zu einem Monat , Joel zu sechs Wochen Ge -

sängniß . — In der Revision , die beide Angeklagten einlegten ,
rügten sie mangelnde Feststellung dessen , daß Bischof fest ent -

schlössen war , den E. zu wählen . Eine bloße Geneigtheit hierzu
schließe nicht aus , daß B. bis zum Wahltage seine Meinung
hätte ändern können . — Das Reichsgericht hielt für den That -
bestand des Z 109 es für gleichgiltig , wen Bischof gewählt haben
würde , und verwarf deshalb die Revision der Angeklagten als

unbegründet .
Eine Ermäßigung des Gaspreises von 14 auf 12 Pfennig

pro Kubikmeter , wenn dasselbe zu Kraft - und Wirthschaftszwecken
verwandt wird , hat der Sladtrath zu Naumburg beschlossen .

Vorn Schlachtfelde der Arbeit . Beim Ausschachten des

Fundaments zum Zucker - Rasfineriegebäude in Oschersleben
wurden vier Arbeiter verschüttet . Die Verunglückten wurden in
die Baubude transportirt und dann durch Einflößen von Nord -

Häuser versucht , sie ins Leben zurückzurufen , was jedoch nickt

gelang . Von Zeugen des Vorfalls wurde der Nlagdeburger
Volksstimme " mitgetheilt , daß die Grube erst abgestestr wurde .

als sich bei einer Tiefe von ca . 5 Metern Nisse im sandigen
Boden zeigten . Diese Absteifung soll jedoch auch ungenügend
gewesen sein . Daß diese Tobten nur Opfer des kapitalistischen
Produktionssystems sind , geht auch daraus hervor , daß der Unter -

nchmer bei Annahme der Arbeit der Konkurrenz wegen bedeutend
unter den Anschlag ging .

Rheinisch - weftfälisches Kohlen - und Knokes - Syndikat .
Der „ Rhein . - Weslf . Ztg . " zufolge war die Versammlung der

Zechenbesitzer des rheinisch - westiälischen Kohlen - Syndikats vom
5. November von 3459 berechtigten Stimmen besucht . Nach dem
Bericht betrug der Absatz im September 2 944 537 Tonneu , was
eine Einschränkung von 5,3 pCt . ( gegen 8,6t pCt . u » Monat

August ) bedeutet . Auf Syndikalsrcchnung kamen im September
82,96 pCt . Ter Syndikalsabsatz betrug im 3. Quartal 8 908 734
Tonnen ( gegen 8 271 487 Tonnen im 2. Quartal ) . In diesem

Jahre wurden verkauft 27 601 456 Tonnen , von denen 3 962 990

Tonnen für das Ausland bestimmt waren . Tie Fördenmgs -
einschränkung für den laufenden Monat wurde einstimmig auf
10 pCt . festgesetzt . — Demselben Blatte zufolge brauchte in der

gleicvzeitigen Sitzung des weftsäUschen Koakes - Syndikais eine

Produklionseinschränkung für November nicht festgesetzt zu
werden , da eine solche nicht erforderlich ist . Der Absatz im

September betrug 347 744 Tonnen ( d. i. 14 pCt . mehr als im

gleichen Monate des Vorjabres ) . Der Versand im dritten
Viertel des Jahres 1894 stellt sich auf 1 195 186 Tonnen , der

Versand in den drei ersten Vierteln auf 3471 160 Tonnen ( d. i.

um 12 pCt . mehr als im vorigen Jahre ) . Tie Zunahme des

Versands zur See ist wesentlich . Die Beiträge für November
wurden aus 25 pCt . festgesetzt .

EutbehrnngSlöhne . Das Salzwerk H e i l b r o n n brachte
seinen Aktionären im Jahre 1393/94 eine » Gewinn von 597 805

Mark 17 Pf. Bon wem kommt die halbe Million Mark , die
unter einige Wenige vertheilt wird ? Von den Konsumenten .
Wer konsumirt am meisten Salz ? Dass arbeitende Volk ! Jnter -
essant wäre nur noch zu wissen , welche Löhne daS Salzwerk
Heilbronn den Arbeiter » zahlt .

lieber Frauenarbeit hielt , wie die „ Frankfurter Zeitung "
mittheilt , kürzlich der Sekretär der königlich englischen Arbeits -

kommissivn Geoffry Drage eine Vorlesung vor den
Trudeniinnen der Lady Margaret Hall . Die kgl . Arbeitskoinmission ,
sagte er , babe zuerst von allen Slaatskommissionen Frauen bei

ihren Arbeiten beschäftigt und nach Beendigung ibrer Aufgabe
hätten die Frauen sich das ungerheilte Lob der Kommissäre er -
worden . Ihre Pflichttreue und Gewissenhasligkeil sei wahrhaft

iMtl Roland ) in Berttn . Druck und Vertag von Max « ading ,

bewundernswerth gewesen ; auch habe die Gesundheit der beschäP

tigleu Frauen nicht gelitten . Das sog . „ neue Weib " , dieses Zerr -
bild echter Weiblichkeit , sei glücklicherweise noch immer eine Aus -

nähme in England ; sowohl bei Frauen , wie bei Männern möge

ja exceulrische Kleidung ein Zeichen des Genies sein , jedenialls

seien� solche Leute für Bureauarbeiten nicht brauchbar . Die

meisten Frauen bekämen leider noch nicht anständige Bezahlung .

obgleich die Zeit der Arbeitsfähigkeit bei Frauen kürzer sei als

bei Männern . Die kgl . Komission für sekundären Unterricht be -

schäftige jetzt auch Frauen , die denselben gezahlten Gehälter wären

aber knauserig .

Welch ' herrliche Aussichten für das deutsche Unter -

nehmerthum , wenn es ihnen gelänge , japanische Arbeiter aus -

beuten zu können . „ Das deutsche Wollengewerbe " , ein Fabrikanten -

o ! gan , bringt in seiner Nummer vom 11. November einen Artikel :

„ Wie man in Japan arbeitet . " Dort wird zunächst festgestellt ,
daß namentlich die Spinnerei und Weberei in Japan in den

letzten Jahren sich außerordentlich entwickelt habe . Ueber die

japanischen Arbeiter wird mitgetheilt , baß sie im allgemeinen
eine sehr schnelle Auffassungsgabe und ungewöhnliche Ge -

schicklichkeit an den Tag legen , sie sind sehr gehorsam ,
sanst und ihrem Herrn außerordentlich anhänglich . (!)
Ohne Murren ertragen sie die schwersten Arbeiten , bleiben at -

wechselnd Tag und Nacht da , wen » dies erforderlich und haben .
wo dies nicht geschieht , gegen eine Tageszeit von 14 Stunden

nichts einzuwenden . In den kleineren Werkstälten pflegen sie
Mittags und um 5 Uhr Essen zu erhallen , damit sie in der Arbeit

nicht gestört werden , sodaß sie dieselbe nur um 15 oder
20 Minuten unterbrechen . Man heginnt gewöhnlich um
6 Uhr , doch variiren die Stunden je nach der In -
bustrie , und die Angestellten zeigen sich stets einverstanden ,
auch wenn sie schon um 4 Uhr zu erscheinen haben .
Die Löhne sind mit den bei uns üblichen verglichen erstaunlich
niedrig ; selbst in den großen Industriestädten verdienen die

Spinner und Weber durchschnittlich nicht mehr als 60 Psennige
täglich , die Frauen nur 220 - Pf . — Die ersten Fabriken wurden
von der japanischen Regierung selbst ins Leben gerufen und dann
als sie gut im Gang waren . an Aktiengesellschaslen überlassen .
Die Industrie , in der die Fortschritte am augenfälligsten sind , ist
die Fabrikation von Banmwollwaaren . Ein derartiges Unter -

nehmen , das von „ Kanegasuchi " , beschäftigt jetzt 2100 Männer
und 8700 Frauen , die abwechselnd Tag und Nacht arbeiten und

während 12 Stunden angestrengter Thätigkeit nur 40 Minuten für
die Mahlzeit haben . In der Nähe des Etablissements sind Schlw -
räume eingerichtet , und man liefert das Essen für nicht ganz 6 Pf .
pro Mahlzeit . In derselben Weise sind die Spinnereien von Osaka
eingerichtet . Alle besitzen vorzügliche englische Maschinen .
arbeiten Tag und Nacht , prosperiren und geben gute Divi -
denden . Viele vergrößern sich , bestellen neue Maschinen und

Geräthe in England und lege » in den größeren Städten Zweig -
etablissemenls an . Die Produktion hält mit dem Konsum noch
nickt gleichen Schritt . In 1362 belief letzlerer sich ans
37 Millionen Kilo , in 1891 hatte er bereits 55 Millionen erreicht
und ist seitdem noch gewachsen . Daß die dortigen Unternehmer

auch schon gelernt haben , die Frauenarbeit als billige
Konkurrenz gegen die Männerarbeit auszunützen , erweist
sich aus der Thatsache , daß 35 Spinnereien neben
5730 Männer » 16 879 Frauen beschäftigen . Die Unternehmer
bilden ein mächtiges Syndikat und machen sich den Umstand ,
daß man ihnen gegenüber sehr nachsichtig ist , um der Industrie
kein Hinderniß in den Weg zu legen , oft in mißbräuchlicherweise

zu nutze . Kleine Mädchen von 3 bis 9 Jahren müssen bis zu
12 Stunden arbeite ». Das japanische Gesetz verlangt , daß die -

selben die Schule besuchen ; die Lehrer beklagen sich auch , aber

ohne Resultat ; die Behörden schließen die Augen . Angesichts
der so gehorsamen und bescheidenen Arbeiter bedienen sich die

Brotgeber auch noch eines Mittels , wodurch sie die

Angestellten vollständig in ihrer Gewalt haben . Keine

Spinnerei nimmt einen Arbeiter an , der schon in einem andern

Etadlissenient Beschäftigung gefunden , wenn er nicht eine schriftliche
Bescheinigung des früheren Prinzipals bringt , daß dieser gegen seine

Anstellung nichts einzuwenden habe . Dies wird mit solcher
Strenge gehandhabt , daß jeder , der sich für einen Neulnig aus -

giebt , genau überwacht wird , und falls es sich herausstellt , daß
er von dem Handwerk schon einige Kenntniß besitzt , entläßt man

ihn sofort . — Man muß gestehen , die japanischen Unternehmer

stehen nach jeder Richtung bin auf der Höhe europäischer Kultur .

Depofchen .
( Wolff ' S Telegrapden - Pureau . )

Bernburg , 13. November , Abends . Bei der gestrigen
Reichstags - Stichwahl im zweiten Anhaltischen Wahlkreise ( Bern -

bürg ) sind bis jetzt gezählt für Professor Friedberg ( national -
liberal ) 13 570 , für Gastivirth Schulze ( Sozialdemokrat ) 11 565 St .

Die Wahl des ersteren gilt als gesichert .
Köln , 13. November . Die „ Köln . Ztg . " meldet aus Paris ,

nach dort vorliegenden Meldungen aus Btadrid wird der Finanz »
minister den Corres eine Anleihevorlage im Betrage von 500 MilL

Pesetas noch im Laufe des Monat November unterbreiten . Minister

Gamazo befürwortet eine vierprozentige innere Anleihe .

Elberfeld , 14. November . In der vergangenen Nacht brach

in der Kipdorsstraße Feuer aus . Wie die „ Elberfelder Zeitung "
meldet , sind dabei acht Bewohner des betroffenen Haufes und

ein bei den Rellungsarbeiten thätig gewesener Schutzmann er -

stickt . Das Feuer entstand in einem in dem Hause befindlichen
Zigarrengeschäft .

Bremen , 14. November . Die Rettungsstation Torumerties
telegraphirt : Am 14. November wurden von der bei Dorumer -

tief gestrandeten deutschen Tjalk „Einigkeit " . Kapitän von Horn ,
zwei Personen durch das Rettungsboot Neubauer - Magdeburg
gerettet . Sturm aus Südwest .

Bremen , 13. November . Rettungsstation Fedderwardersiel
telegraphirt : Am 13. Oktober sind durch das Rettungsboot der

Station Fedderwardersiel während eines heftigen Südwestslurmes
sieben Personen aus Fischerbooten gerettet worden .

Belgrad , 14. November . Bei dem angeblichen Einfall von

Albanesen bei Wranja bandelte es sich nach den amtlichen Be -

richten um einen einfachen Schmuggelversuch .

tTepeschen - Bnreau Herold . )

Köln a . Nh . , 14. November . Entgegen anderweitigen Blätter -

Meldungen versichert die „ Kölnische Zeitung " daß unter den aus
dem Ministerium Eulenburg verbliebenen Ministern keine Ver -

änderunge » mehr bevorständen . Der Reichskanzler Fürst Hohen -
lohe habe diesen Herren gegenüber darüber keinen Zweifel enr -

stehen lassen , daß er aus ihre Unterstützung rechne . All « gegen -
tdeiligen Meldungen seien grundlos und verfolgten nur den

Zweck , Verwirrung zu stiften .
Elberfeld , 14. November . In der vergangenen Nacht ist

das Wohnhaus Kipdorf Nr . 84 total niedergebrannt ; eine An -

zahl Personen ist in den Flammen umgekommeu . Bis heule

Morgen waren sieben Leichen aus dem Schutt herausgeholt ;
mehrere Personen werden noch vermißt .

Trieft , 14. Nov . Gestern wurden hier wiederum Verhaf -
tungen wegen der Straßendemonstraliouen vorgenommen . Bei
einem sestgenommene » Bankangestellten fand man aufrührerische
Schriften vor , die sofort konfiszirt wurden .

London , 14. November . Wie die „ Times " ans Rio
de Janeiro melden , wird am 15. d. M. Prudeute Moraes die
Präsidentschaft der brasilianischen Republik übernehmen .

New - Pork , 14. Nov . Einem Telegramm aus Shanghai
zufolge wird die englische Flotte Cbusan und Shanghai besetzen .
— Japan lehnte bisher die amerikanische Friedensvermitlelung
ab . verlangt vielmehr , daß China direkt um den Friedensabschluß
ersuckl .

a Bercin e - W. . Beuioftraße 2. Hierzu zwei Beilage » .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 367 . Donnerstag , den 13 . Movemder 1894 . 11 . Jalsrg .

Arbeiter ! �arteigenollen !
Die Verhandlungen wegen Beendigung des Bierboykotts sind abgebrochen worden , weil die Ringbrauereien eine Bedingung stellten , deren Annahme mit der

Ehre der Arbeiterschaft unvereinbar ist . Die Vertreter des Brauerrings hatten die Stirn zu fordern , daß der Friedensschluß davon abhängig gemacht werde , daß
ZZ Arbeiter nie mehr i « den Betrieben der Riugbrauer beschäftigt werden .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Ohne jeden Anlaß seitens der betreffenden Arbeiter sind am 16 . Mai Hunderte aufs Pflaster geworfen worden . Und nun sollen nach
monatelanger Aussperrung , nach monatelangen Entbehrungen dreinnddreißig Arbeiter dauernd dem Elend , für immer der Existenzlosigkeit . also dem langsamen
Zugrundegehen überliefert werden , dreiunddrcißig Mann , von denen keiner Schuld an dem Boykott trägt . Sic sollen als Opfer des Kapitalistcnübermuthes ans der Strecke
bleiben . An der barbarischen Doppeldezhnirnng des 16 . Mai hatte der Brauerring nicht genug — seine Rache verlangt die Vernichtung von weiteren dreiunddreißig Existenzen .

�Arbeiter ! Genossen ! Wir wissen , daß wir in Eurem Sinne gehandelt haben , als wir diesem ungeheuerlichen Ansinnen ein empörtes kurzes Nein entgegensetzten und
die Verhandlungen abbrachen . Die Arbeiter Berlins konnten und wollten einen ehrlichen Frieden schließen ; niemals aber werden wir unsere Hand dazu bieten , niemals werden
die klassenbewußten , in den Gewerkschaften und der Sozialdemokratie organisirten Arbeiter dulden , daß ein

geschlossen wird .

Nun ist die Entscheidung getroffen .

ehvlofov Isvrode

Der Boykott muß mit erneuter und vermehrter Energie fortgeführt werden . Die Parole

Kein Tropfen KingMer
muß mit unwiderstehlicher Macht zur Durchführung gelangen .

Jeder einzelne Arbeiter muß seine ganze Kraft aufwenden , um den Boykott zur vollen Wirkung zu bringen . Dazu ist nöthig , daß die gesammte Arbeiterschaft mit

verdoppelter Kraft Hand ans Werk legt , die zur Organisation , Ucberwachung und Durchführung des Boykotts erforderlichen Maßregeln energisch zu unterstützen .
Es bedarf aller Kraft , aller ' Energie , denn die Brauerdirektoren haben offen erklärt , die Unterwerfung der Berliner Arbeiterschaft dnrch neue Massen -

Maßregelungen erzwingen zu wolle » !

Arbeiter , Parteigenossen ! Der Brauerring hat zwar Millionen zur Verfügung und wird in diesem Klassenkampfe auch fernerhin Hunderttausende opfern ; hinter uns
aber stehen die Massen , auf unserer Seite ist das Recht , ist die Begeisterung , ist der Opfermuth . Und an Euren Opfermuth appelliren wir abermals .

Die unschuldigen Opfer kapitalistischen Uebermnthes dürfen nicht dem Hunger preisgegeben werden . Seit Monaten liegen diese Hunderte existenzlos auf der

Straße . Wir wenden uns deshalb an die Arbeiter von ganz Teutschland um thatkrästige und schnelle Unterstützung .
Der Kampf ist uns aufgezwungen worden . Die Berliner Arbeiterschaft hat den Handschuh aufgenommen und sie wird den Kampf durchführen bis zum Ende .
Arbeiter ! Euer Klassen - Interesse nicht blas . Eure Klassen - Ehre ist im Spiel . Da giebt es keinen anderen Gedanken als Sieg !
Vorwärts zum Sieg ! Kein Tropfen Ringbier ! Hoch der Boykott !

ie BoykoH - KCommission -

BoMtsreies Bier litferu:
Brauerei CarlSberg , Friedrich Reichenkron , Char

lottenburg .
Brauerei WilhelmShöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Münchencr Brauhaus , Aktien - Geiellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .
Brauerei Miiggelschlößchen , Friedrichshagen .
Nordstern - Brauerei , Berlin .

Rathenower Exportbranerei - Niederlage . Jnh . Max
DeniiHardt , N. W. , Hannoverschestr . 18a . Tel . III . 8178 ,

Schloßbranerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , I?. , Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
f urt a . O. Niederlage Greifswalderstr . 228 .

Phönix - Brauerei , C. Radon . L i ch t e r f e l d e.
Brauerei Jagdschlößchen , E b e r s w a l d e. Niederlage

E d m. R e n t e r , Swinemündcrstr . 45 .
Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,

Mühlenstraße 49a .

Louisen - Brauerei , Bellermannstr . 71a/72 .
Brauerei Königs - Wusterhausen , Niederlage Reichen -

bergerstraße 33 .

Brauerei Tanz , Freienwalde a . O. Vertreter : W. Marten ,
dl. , Gartenstr . 152 .

Bürgerliches Brauhans , Luckenwalde . Niederlage
Gust . Spieker mann , Krautstr . 48 , Tel . VII , 1487 .

Export - Brauerei Grabow a . /O . bei Stettin . Nieder

läge M a r t h e n , Bellermannstr . 6.

Brauhaus Hohen - Schöuhausen bei Berlin .

Lostales .
Die Liste der bohkottfreie » Gastwirthe und Nestau -

rateur « wird der am Sonnabend erscheinenden Nummer des

„ Vorwärts " wieder beigelegt werden . Veränderungen in der Liste

müssen von den hierzu beauftragten Kontrolleuren bis spätestens

Freitag Vormittag 10 Uhr in der Druckerei von Max Babing ,

Beuthstraße 2, Hof 3 Treppen , abgeliefert werden .

Ju den Kreise « der kleinen Gastwirthe wird die Be -
endigung des Dresdener Boykotts eifrig diskulirt , und allgemein
hört man den Wunsch laut werden , daß der Berliner „ Bier
verruf " bald auch zu den gewesenen Dingen gehören möge . Bei
der Erörterung dieser Frage zeigt sich wieder so recht , was einem
einsichtigen Beurlheiler schon längst nicht fremd war , daß das
Gastivirths - Gewerbe , oder , wie die gewöhnliche Bezeichnung
lautet , der Stand der Gastwirthe sich noch nicht klar darüber gc
worden ist , daß es , rund herausgesagt , seine Schuld bis zu
einem gewrssen Grade war , wenn der Boykott noch nicht beendet
wurde . Es scheint kaum erörtert worden zu sein , daß die Masse
der kleinen Wirlhe Händler und dergleichen Personen , denen der
Boykott schädlich oder unbequem ist , ein gewichtiges Wort mit -
sprechen kann , um den so sehr beklagten Bicrkrieg los zu
, verden , rvenn sie nach Art der Dresdener die
richtige Stellung in der Frage des Boykotts
einnimmt . Einerseits wird das lebhafteste Interesse
an der Beilegung unwiderleglich dargelhan und ander -
seits ist es wieder nicht möglich , die Betreffende » in dieser für
sie brennenden Frage zu einer gemeinsamen Aktion zu ver¬
anlassen . Neben der überaus empfindlichen Beeinflussung durch
die behördlichen Organe haben sich viele Wirthe anch schon so
weit in die ihnen von „ maßgebender " Stelle zugedachte Rolle
hineingefunden , daß sie sich selber schon als nichts anderes be-
trachten , als die geduldeten Hausknechte der Berliner Großbrauer .
Wie . gegen D i e Stellung nehmen , welche uns so und so lange
Bier geliefert haben ? Undenkbar ! Im Gegensatz zu den Herren
Brauereidirektore ». die alles rein geschästsmäßig betrachten , setzen
die Wirthe eine besondere Koulanz und andere schöne Eigen -
schaflen bei denselben voraus ; was das aber auf sich hat , sollte
doch jedem das Intermezzo mit den Saalwirthen deutlich
genug gezeigt haben . Man vergesse nicht , daß die Ring -
brauer dafür verantivortlich gemacht werden müsse » , wenn die
Saalbesitzer so lief in der Patsche sitzen. Die Spuren derselben
sollte » auch alle abschrecken , die von den Duetlisten Jakobi -
Feuerstein jetzt in rührende » Tönen angesungen werden .

Wenn sich die kleinen Wirthe jc . vergegenwärtigen , daß sie
doch die Hauptabnehmer der Brauereien sind , und daß es sehr

wohl an der Zeit wäre , den Brancrgrößen das begreiflich zu
machen , wenn sie sich daran gewöhnen , die ganze Frage vom
Standpunkt des Geschäftsmannes zu betrachten , dann dürfte es
ihnen auch bald klar sein , wie und wo sie den Hebel anzusetzen
haben . Die Waldschlößchen - Brauerei in Dresden gestand selber
zu , daß ihr Nachgeben der Intervention der kleinen Geschäfts -
leute zu danke » sei . Die Sachsen sind in der That Heller ge -
wesen , als ihre Kollegen in der Stadt der Intelligenz , die bisher
über unvollkommene Anläufe in dieser Beziehung nicht
hinausgekommen sind . Wenn das richtig ist , was von den Leitern
der Gastwirthsvereiue wiederholt ausgesprochen wurde , daß näm -
lich in jedem Falle , auch wenn die Ringbrauer siegen , die Wirthe
den Schaden haben , dann kann es doch nicht zweifelhaft sein ,
daß sie den Konsumenten den Vorzug geben , mit denen
doch ein Wechsel viel schwerer ist , als mit den Brauereien , die
bei Verlust ihrer Existenz darauf angewiesen sind , Abnehmer in
den Berliner Wirlhen zu besitzen .

So befriedigt die Arbeiterschaft von dem Stand des Boykotts
an sich gegenwärtig ist , so unzufrieden sind naturgemäß die¬
jenigen , die in der Mitte der kämpfenden Parteien stehen . Viel -
leicht würden sie ihre Sorgen los , wenn sie das Dresdener
Beispiel befolgten .

Znr Lokalfrage . Strohmeicr ( Schweizerhäuschen ) , Mark -
arafendamm lS in Stralau hat durch Unterschrift erklärt ,
seinen Saal zu Arbeiterversammlungen zur Verfügung stellen zu
wollen .

Achtung , Schönhanser Vorstadt ! Die in der letzten
Parteiversammlung , welche beschloß , den Vertrieb des „ Vorwärts "
in eigene Regie zu nehmen , zur Ausführung dieses Be -

schlusses gewählte Kommission , macht den Parteigenossen
hierdurch die Miltheilung , daß die geplante Neugcstal -
lung des Vertriebes nicht am 43 . Dezember , sondern
am 1. Januar nächsten Jahres in Kraft treten wird .
Bis dahin wollen die Abonnenten des „ Vorwärts " ihre
Adressen in die L i st e n eintragen , die in folgenden Lokalen

ausliegen : B r n ß , Lolhringerstr . 41 , L e u t e m e i e r . Wein

bergsweg 8. L i e h k e , Schwedterstr . 33 , A u g u st i n , Kastanien -
Allee II , Emil Schmidt , Tresckowstr . 24 , P e s ch e l , Hoch -
meisterstr . 13 , Kulicke , Pappel - Allee I08a , B u ch h o l z .
Wörtherstr . 39 , S ch e n s ch , Schönhauser Allee 53. Besondere
Auokunst in Zeitungsangelegenheiten ertheilt F. L i e tz k e .
Schwedterstr . 33 .

Vou der Sonntagsruhe im Barbiergetvcrbc . Wir er -
hallen folgende Zuschrift :

Nachdem die Barbier - , Friseur - und Perrückenmacher - Jnnung
am 3. Oktober er . in ihrer Quartalversammluug den Beschluß
gefaßt halte , auch im Winter die Geschäfte au Sonn - und Feier -
tagen um 6 Uhr Abends zu schließen , hat dieselbe jeden » Inhaber
eines Friseurgeschäfls , abgesehen davon , ob derselbe Jnnungs -
»niigliev »var oder nicht , einige Plakate niil Ansprache übersandl .
Leider sind diese Bemühungen umso n st , da gerade alle die -

jenigen Inhaber von Friseurgesckäflen , »velche einer Innung
nicht angehöre » , nicht blos ihre Geschäfte bis Abends 9 Uhr »»nd
noch später auflassen , sondern auch ihre jungen Lc»»le bis dahin
besch ä st ig e n. Es »st dies eine trübe Erfahrung »»nd kennzeichnet so
recht den Charakter dieser Herren . Es »väre » nn sehr erivnnscht ,
daß einmal von seilen der verehrl . giedaklion des „ Vonvärts
an diese Herren Friseure eine Aufforderung ergehen »vürde , daß
auch sie sich den Bestrebungen anschließen möchte » . An das
Publikum »väre jedoch die Bitte zu richte », solche Geschäfte ,
»velche nach 6 Uhr noch offen halte », nicht zu besuchen . ES
»vürde dadurch auch den Herren Jnuungsuiitglieder », ( denn auch
n n t e r diesen g i e b l es mehrere , »velche sich den Be -
schlüssen s ch >v e r füge ») ein kleiner Dämpfer entgegengesetzt .
Da es sich um Durchführung eines für Gehilfen und Lehrlinge
soivohl als für die Geschäftsinhaber guten Ziveckes handelt , so
»väre es wirklich von seite » der verehrl . Redaktion angebracht ,
vorstehende »» Wuiiscke Rechnung zu tragen .

Es versteht sich , daß »vir a » dem Beschluß der Innung
nichts »veiter auszusetzen haben , als daß er den Schluß der Ee -
schäfle an Sonntage » » nicht früher als um 6 Uhr Abends pro -
klamirt . Daß die Barbierinnuug sich mit einem so bescheidenen
Maß von Sonntagsruhe begnügt , soll aber dem bezeichnende »
Umstände zu gute gehalten »verden . daß soivohl innerhalb wie
außerhalb der Innung vielen Inhabern von Barbiergeschäfte »
auch das bischen noch zu viel ist . Auch soll es der Regierung
nicht »veiter übel genommen werden , daß sie die ans die Somitagsruhe
bezüglichen Bestimmungen der Geiverbe - Ordnung immer noch
nicht zur Ausführung gebracht hat . Die Regierung hat sich ja
zur Zeit mit »vichtigeren Dingen zu befassen , sie muß die
Religion den » Volke zu erhalten trachten und Gesetze gegen den
vermaledeiten Umsturz ausklügeln .

Unter solchen Umständen bleibt nichts anderes übrig , als daß
die Arbeite r ihren Klassengenossen iin Barbier - Ge -
werbe kräftig beispringei ». Kein Arbeiter sollte am Sonn -
tag Nachmittag in ein Barbiergeschäft gichen und grund -
sätzlich solche Geschäfte meiden , die am Sonntag nach 6 Uhr
Abends noch ihre Gehilfen nnd Lehrlinge ausbeuten . Es wäre

gut , wen » » auch in Gewerkschaftsversammlungen dementsprecheirde
Beschlüsse gefaßt würden .

Hebung des Handwerks . Daß das Schuhmachergewerbe
im Groben und Ganzen durch Eindringen der Maschine , der
Gefängnißarbeit n. s. w. bereits soiveit herunter ist , daß die
»veitaus größte Zahl der Schuhmacher ihr Leben nur noch dnrch
Flickarbeit friste , ist eine bekannte Thatsache . Aber selbst aus
dieser letzte » Position werden sie durch das anlagelüsterne Kapital
verdrängt . In der Koiiimandantenstraße ist seil einigen Tagen
eine „ Flick schu st erei mit Da » npfbetrieb " erstanden .
die durch rasche Erledigung von Aufträgen durch entsprechende
Preise den kleine » Flickschuster auf Leben nnd Tod Konkurrenz
machen wird . Und nnter solchen Zuständen faseln geistig ver -
krüppelte Zunftseelen immer noch von einer Hebung des Handiverks
durch Zivangsiiinungeii . „ Wen die Götter verderben »vollen , den
schlagen sie mit Blindheit, " hat es schon in alten Zeilen ge »
heißen .

Ter Staat als Wohlthäter . Die Weihnachtsgratifi -
kationen für die Beamten der Stadt - und Ringbahn sind gestern
verlheilt »vorden . Gemäß den in der besten der Welten Herr -
schenden Wohlthätigkeitsgrundsätzen sind diejenigen , die es am

»vcnigsten nöthig haben , an » beste », bedacht »vorden ; kläglicher
schon komme » » die schlechter bezahlten Beamte » davon , wogegen die am
elendesten vom Unternehmer Staat entlohnten Arbeiter ganz leer

ausgegangen sind . Stationsvorsteher erhielten Beträge von 109
bis I5V M. , Betriebssekretäre 75 —100 M. , Stationsassistenten
40 —50 M. , Billetschaffner , Weichensteller und andere Perron -
Angestellte je 20 M. GarnichtS erhielten die bei der Telegraphie
beschäftigten Beamten und die Hilss - » nd Strecken -
arbeit er , die bekanntlich bei 2 Mark 30 Psennig Tagelohn
tagtäglich in der Gefahr schiveben , von einein daherbrausenden
Eisenbahnzuge zermalmt zu werden .

Neber den Schutzmannsskandal i » Martiuickenfelde
liegt jetzt folgende Mittheilung vor : Am Montag Nachmittag
uin 5 Uhr verlangte ein dortiger Geschäftsmann von der Char »
lottenburger Polizeidirektion Hilse gegen einen Berliner Schutz -
mann , der sich »v i e rasend in der Königin Augusta Allee ge -
berdete . Aus Charlottcnburg »vurde der Schutzmann Schmidt
nach Martinickenfelde beordert nnd er fand vor dem Hanse
Königin Augusta Allee� 24 den Rostockerstraße 43 zu Mvabit

wohneiiden Schutzmann� Berg Nr . 3683 anscheinend bewußtlos
daliegend ans . Der Helm »var eingedrückt , der Säbel fehlte .
Schmidtbrachte ihn nach der Wohnung . Die Anzeigen , die das

Publikum gegen Berg richtet , gehen dahin , daß er
den Arbeiter Bartz aus der Königin Angusta Allee 34 , gewürgt
»nid gemißhandelt , dessen zu Hilfe geeille Tante , die Wittive
Seedlen , durch einen Säbelhieb so verletzt habe , daß sie bettlägerig
geivorden sei , und endlich auch noch den Arbeiter Kulicke aus
der Königin Augusta Allee 37 geschlagen habe . Als die Orts -

einivohner hierüber erregt wurden , hat der Schutzmann Berg
ihnen zugerufen : „ Wartet nur . jetzt geht ' s los !" Nach den über -

cinstiimnende » Aussagen der Zeugen ist Berg ohne Veraulassmig
über das Publikum hergefalle ». Die Waffe ist ihn » mit Geivalr

schließlich entrissen »vorden . Wie er nach Martinickenfelde ge -
kommen ist und ob er sich etiva , »vie es scheint , in einem Zu -
stände von Uiizurechnungssähigkeit befunden hat , ist noch nicht
klargelegt worden .

Ocffeutliche Feuermelder hinter „verschlossenen Thüren "
existire » noch immer in Berlin nnd erschiveren in hohein Grade
das schnelle Herbeirufen der Löschzüge . So war der Dachstuhl -
brand , der am Freitag vergangener Woche im Hause Marien »
burgerstraße stattfand , „ och rechtzeitig enldeckt worden nnd eS
eilten sofort Personen nach dem öffentlichen Feuermelder in der
Greifsivalderiiraße , der sich auf de »» Etablissement derBock ' schen
Hutfabrik befindet . Um den Apparat zu erreichen , mußte , da es
Nacht »var , erst der Portier deS Hauses geiveckt werden , und so
verstrichen kostbare Minuten , ehe die Meldung nach der nächsten
Feuerivache erfolgte . Als schließlich der Löschzug erschien , hatte
ver Brand bereits eine größere Ausdehnung angenoinmen und es
bedurfte bedeutender Anstrengungen , um das Feuer zu löschen .
Wenige Minuten früher und der Brand »väre auf seinen ur »
sprünglichen Entstehungsherd beschränkt geblieben ! —

lleberauS traurig sind die Arbeitsverhältnisse , die sich die
Arbeiter in manchen Färbereien Berlins noch gefalle »
lassen . Als Exempel wollen wir in Kurzem die Zustände
schildern , die in der Färberei von G. Kuhnert , Holzmarkt -



ftiape 11 zur Zeit herrschen . Dort werden etwa 60 bis
70 Arbeiter bei durchschnittlich clfstündiger Arbeitszeit zu
einem Stundenlohn von 19 bis 22 Psennigen beschäftigt . Im
glücklichsten Falle bringt es ein Arbeiter in diesem Institut also
aus 14 bis 15 M. in der Woche — für einen Familienvater ein
Hungerlohu in des Wortes gräßlichster Bedeutung . Aber froh
ist noch derjenige , der das Glück hat , die Woche hin -
durch regelmäßig arbeiten zu können , denn gar oft
kommt es vor , daß irgend ein Arbeiter plötzlich eine »
Tag aussetzen muß , natürlich ohne die geringste Entschädigung
für seine unfreiwillige Bersäumniß zu erhalten . Am näcbsten
Tage hat er dann desto strammer daraus los zu schuften . Dem
Lohn entspricht die Behandlung , die den Arbeitern in der
Färberei von Kuhnert zu theil wird . Es ist au der Tages -
ordnung . daß sie von dem Vorarbeiter Paul Hilbig , der bei
seinem Prinzipal besonders gut angeschrieben steht , nicht allein
mit den gemeinsten Schimpsreden bedacht , sondern auch mit
Schlagen bedroht werden . Ter Vorarbeiter Hilbig unterstand
sich sogar eines Tages , den beim Wagenwaschen beschäftigten
Arbeiter R. einen Eimer Wasser über den Kopf zu gießen . Kurze
Zeit daraus erkrankte N. schwer am Typhus ; seine alte Mutler ,
die von ihm ernährt wird , wurde dadurch in die bitterste Roth -
läge versetzt . — Als dritte Annehmlichkeit gelten die atzende »
Dämpfe in der Fabrik , die oft den ganzen Raum dermalen er -
füllen , daß Einer den Andern nicht sehen kann . Trotzdem die
Arbeiter gar manches an den hygienischen Zustanden in der
Fabrik auszusetzen haben , ist es ihnen seit langem nicht beschieden
gewesen , den Geiverbe - Jnspektor auf der Arbeitsstätte von An -
gestcht zu Angesicht zu sehen . Sämmtliche Arbeiter wünschen
fehnlichst , daß dieser Herr auch einmal de » Ort ihres Elends
in Augenschein nehmen möge .

Freilich hilft aller Fabrikinspektorenbesuch blutwenig , wenn
die Arbeiter nicht selber Manns genug sind , thatkrätlig ihr
elendes Loos zu bessern . Bislang hat die Unternehmerklngheit
darin gegipfelt , dem Proletarier das Dasein so kläglich wie mög -
lich zu gestalten ; und die Berechnung , daß der am elendesten
entlohnte Arbeiter der znverlässigste im Sinne des Unternehmer -
thums ist , weil ihm das Mark in den Knochen fehlt , um sich
gegen soziale Unbill zu wehren , hat sich in den meisten Fällen
ja auch als richtig erwiesen .

Mögen die vielen Tausende Arbeiter , die sich in ähnlicher
Lage befinden , wie die in der Fabrik des großen Patrioten
Kuhnert , sich endlich ausraffen und durch Anschluß an die gewerk -
schaflliche und politische Organisation ihre materielle und geistige
Lage zu heben trachten .

Wer hilft ? Die Polizei . Wogegen hilft sie ? Wie gegen
so viele andere Uebel , so auch gegen die Arbeitslosigkeit .
Oeffeutliche Arbeilsnachweise - Bureaus , so schreibt man , werden
jetzt in vielen Vororlen errichtet , um der immer drohender
werdenden Arbeitsnoth abzuhelfen . In Köpenick soll ein der -
artiges Bureau am 15. d. M. im Polizei - Amt errichtet werden .
Arn selben Tage tritt im Amtshause zu Groß - Lichterfelde eine
von den Gemeindebehörden eingerichtete unentgeltliche Arbeits -
vermittelung ins Leben . In Pankow hat der Vaterländische
Verein die Nachweisung von Arbeit in die Hand genommen .

Ob diese Arbeiisnachweise - Bureaus in polizeilichen oder in
privatpatriotischen Händen sind , nützen werden sie blutwenig .
Ter Arbeiter hat nur Vertrauen zu solchen Instituten , wenn sie
unter der Kontrolle von seinesgleichen stehen , und er fühlt sich
am allerwenigsten gemüßigt , bei Arbeitslosigkeit die Liebens -
Würdigkeit der Polizei in Anspruch zu nehmen . Und der Unter -
nehmer ? Freiwillig kümmert er sich überhaupt nicht um die
Wohllhat der Arbeilsnachweise - Bureaus , es sei denn , er braucht

gerade einen Streikbrecher .

Charley ' s Taute soll nicht ffugeu . Einer der bekanutesien
italienischen Verleger hat sich , wie gemeldet wird , durch Ver -
Mittelung der hiesigen Theateragentur Entsch an Herrn Direktor
Ernst mit dem Ersuchen gewandt , ihm Charley ' s Tante gegen
Garantie einer fabelhaften Summe für einen komischen Opern -
tert freizugeben . Die Komposition würde einer der berühmtesten
italienischen Komponisten bewerkstelligen . Letztere Mittheilung
hat Herrn Direktor Ernst mißtrauisch gemacht . Er vermulhet ,
daß Leoncavallo seine Hand im Spiel hat und das Sujet
von Charley ' s Tante in die italienisch - preußisch - deutsche
Nationaloper hineinvermengen will , die er immer noch nicht
kompouirt hat . Dies wäre zu schade für die gute Tante , die
überdies als Nothhelferei immer noch zu schätzen ist , und
Adolph Ernst trägt daher mit Recht Bedenken , die ehrwürdige
Dame in zebräischgestreister Zukunftsmusik alliteriren zu lassen .

Recht beschämend fiir die Verkehrsverhältnisse der
Stadt der Intelligenz ist folgende Mittheilung , die wir in
unserem Hamburger Bruderorgan finden : Die N a ch t - O m n i b u s s e,
diese neueste Errungenschaft der Großstadt , begannen ihre Fahrten
in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag und wurden sogleich
lebhaft in Anspruch genommen . Die Wagen sind bequem und
hübsch eingerichtet . Sämmtliche Wagen sind geheizt , so daß der
Aufenthalt in denselben selbst bei strengster Winterkälte ein be -
haglicher ist . Die Wagen werden auch in den Cafö ' s abgerufen ,
so daß die anwesenden Gäste sich dort unbesorgt noch aufhalten
können unter der beruhigenden Gewißheit , noch einen Anschluß
zu erreichen .

Gesperrt wird für Fuhrwerke und Reiter der östliche Fahr -
dämm der Petersburgerstraße von der Frankfurter Allee bis zum
Platze N der Abthellung XIII8 des Bebauungsplanes behufs
Umpflafteruna des Kreuzdammes der Frankfurter Allee mit der
Petersburgerstraße vom 16. d. M. ab .

Die Sammelliste Nr . 147 der streikenden Gummiband -
Weber der Firma C. W. Deuß in Langerseld ist verloren ge-
gangen . Der Verlierer bittet dieselbe bei Lenz , Alte Jakobstr . 69 ,
abgeben zu wollen .

Kein Tag ohne eine VerziveiflungSthat ans Hunger .
Schon wie er hat ein Proletarier infolge pekuniärer Sorgen
feinem Leben ein Ende gemacht . Der 92 jährige Maurer Wiese ,

Pankstr . 19 wohnhaft , war schon seit lauger Zeit beschäftigungs -
los und alle seine Bemühungeu , sich eine » Broterwerb zu schaffen .
blieben vergeblich . Ans Verzweiflung darüber hat sich der Un -

glückliche aui Dienstag Morgen in seiner obenerwähnten Wohnung
erhängt , Frau und Kind in den trostlosesten Verhällniffen zurück -
lassend .

Ein entsetzlicher Unglücksfall ereignete sich gestern Mittag
an der hoch über den Bahnkörper der Hamburger Bahn führen -
den Fennbrücke . Zwei zwölfjährige Knaben halten versucht , nach -

dem sie das Geländer der Brücke überstiegen , auf dem neben der

Brücke hinlaufenden Rohrpost - Kanal hinüberzurutschen . Einem

der Knaben glückte auch das gefährliche Manöver , während der

zweite , in der Mitte angekommen , plötzlich das Gleichgewicht verlor

und mit lautem Aufschrei aus der betrachtlichen Höhe auf den Bahn -

körper hinabstürzte . Bewußtlos , mit anscheinend schweren inneren

Verletzungen und gebrochenem Fuße , wurde der Knabe , der Sohn

eines aus einem in der Nahe belegenen Holzplatze beschäftigten
Arbeiters Hinze , von einem Bahnarbeiter auigehoben und in die

elterliche Wohnung getragen .

Eine Diebesgesellschast , die es auf die Habseligkeiten von

Dienstboten abgesehen hat , treibt im Süden der Stadt ihr Wesen .

ES stnd dort mehrere Diebstähle zur Anzeige gebracht worden ,

die in der Art ausgeführt sind , daß zunächst der Ausbewahrungs -
ort für die Sachen der Dienstboten auSgemittclt und dann diese

Sachen bei geeigneter Gelegenheit durch Ausbrechen der ver -

fchlossenen Räum « fortgeschafft wurden , wozu vermuthlich die

jetzt früh beginnende Dunkelheit benutzt wurde . In einem Falle

haben die Diebe zwei Reifekörbe mittels eines Handwagens fort -

geschafft , während die Mädchen , denen die Körbe gehörten , in

der Küche beschäftigt waren .

Kleine Fiiiaiizkiiustler . Selbst gestellt hat sich ein Kauf -
mann P. , der bis zum I. vor . Mts . Buchhalter bei der deutschen
Landwirthschafts - Gesellschaft hier war und bei elwa 159 Mit -
gliedern der Gesellschaft Jahresbeiträge für 1894 mit je 29 M.
gegen Einhändigung der Mitgliedskarte eingezogen und die ein -
genommenen 3099 M. für sich verbraucht hat . — Die Staats¬
anwaltschaft in Essen hat der Kriminalpolizei durch den Draht
milgetheilt , daß der Kassenbote Anton Bienwald nach Unter -
schlagung von 17 999 M. flüchtig getvorden ist . Geschädigt ist
eine Eisenhütte .

Ter Restanrateur Herr Wicht in Pankow , Kaiser
Friedrichstraße 79 , tdeilt uns mit , daß die in Nr . 264 des „ Bor -
wärls " veröffentlichte Mittheilung , wonach er das Publikum
durch Bierunlerschiebung zu täuschen suche , unrichtig sei . Mit
Ausnahme des einen von ikm zugegebenen Falles habe er später
nie wieder Ringbier geführt , so daß keine Ursache vorliege , sein
Lokal zu boykottiren .

Polizeibericht . Am 13. d. M. , Morgens , wurde ein Mann
auf dem Boden eines Hauses , in der Bernburgerstraße , erhängt
vorgefunden . — Vormittags riß der Sturm auf dem Zimmer¬
platz Prenzlauer Allee 89 ein Schutzduch von einem Bretter -
stapel herab und schleuderte es etwa 15 Meter weit auf das
Nachbargrundstück ; zwei dort arbeitende Seiler erlitten dabei
Verletzungen am Kopfe , und zwar der eine so schwere , daß er
nach dem Krankeithause gebracht werden mußte , während der
zweite leicht verletzt wurde . — Ferner wurde durch den Sturm
die Ziukbedachung eines Erkers an dem Hause Bernburgerstr . 19
herabgeschleudert und dabei ein Schaufenster in dem gegenüber -
liegenden Hause zertrümmert . — Vormittags vergiitete sich
ein Buchhändler in seiner Wohnung , in der Invaliden -
straße , mittels Schwefelsäure . — An der Ecke der Hohen -
zollern - und Thiergartenstraße wurde Mittags ein Hausdieuer
durch eine Drolcbke überfahren und am Arm und Fuß verletzt . —
Im Hause Hochstr . 28 siel ein Mädchen beim Spielen aus dem
zweiten Stock über das Treppengeländer in den Hausflur hinab
und erlitt außer einem Beinbruch erhebliche Verletzungen am
Kopfe . — Nachmittags versuchte ein Arbeiter , auf dem Lager -
platze Greifsiralderstraße 55 —56 , wo seine von ihm getrennt
lebende Ehefrau beschäftigt war , sich durch vier Revolverschüsse
zu lödten . Er wurde noch lebend nach dem Kraukeudause ge¬
bracht . — Ein Dienstmädchen durchschnitt sich in der Wohnung
seiner Herrschaft , in der Dragonerstraße , in selbstmörderischer
Absicht die Pulsadern an der Hand . Es wurde nach der Charitee
gebracht . — Im Laufe des Tages fanden drei Brände statt .

Witternngöiibersicht vom 14 . November 1894 .

Wetter - Prognose für Donnerstag , den 1. ?. November 1894 .
Etwas wärmeres , zeitweise heiteres , vorherrschend wolkiges

Wetter mit Regen und frischen südwestlichen Winden .
Berliner Welterbureau .

Genilstks - IZeiUuig .
Gewerbegericht .

Kammer I . Sitzung vom 10. November . Der Schneider¬
meister Allisat verlangte ain 17. Oktober durch Zeitungsanitonce
einen Bügler , dem 24 M. Wocheulohn in Aussicht gestellt wurden .
Unter anderen meldete sich auch der Bügler Z. als Reflektant
auf die Stellung . Allisat forderte ihn aus , am anderen Morgen
zu kommen , und nahm ihm die Juvalidenkarte ab . Als Z. am
18. Oktober früh zur sestgesetzten Zeit erschien , gab Allisat
ihm die Karte mit dem Bemerken zurück , daß die
Stelle besetzt sei . Z. klagte nun auf Lohneiitschädigung .
Der Beklagte gab den geschilderten Sachverhalt als richtig zu ,
suchte sich aber damit aus der Patsche zu Helsen , daß er ein -
wandle , bei ihm sei durch großgedruckten Aushang die Kündigung
ausgeschloffeu . Dem Kläger war , da er noch garnicht bei A. ge¬
arbeitet hatte , natürlich von dem Aushang nichts bekannt : ihm
konnte davon nichts bekannt sein , weil Beklagter zugestandener -
maßen die Kündigungsfrist mit keinem Worte berührt Halle . Das

Gericht » ahm an , daß die Verhandlung zwischen den Parteien
am 17. Oktober ein Engagement in sich geschlossen und daß Bc -

klagler den Kläger am 18. Oktober widerrechtlich entlassen habe .
Es erfolgte deshalb die Verurtheilung A. ' s zur Zahlung von 43 M.

Eine Strastenriipelei gelaugte gestern zur Keuntniß der
138 . Abtheilung des Schöffengericpls . Der Zahnarzt Witt -
l o w s k i hatte sich wegen schwerer Körperverletzung zu ver -
antworten . Der Beschuldigte gab zu , den Kaufmann Kirchner
mit der Krücke eines Spazierstockes dermaßen über den Kops ge -
schlagen zu haben , daß der Getroffene aus einer Wunde heftig
blutete . Die Veranlassung schilderte der Angeklagte folgender -
weise : Am Abende des 9. Juli sei er Augenzeuge gewesen , als
ein gebrechlicher jüdischer Herr in der Friedrichstraße von
dem Kaufmann Kirchner in so heftiger Weise an -

gerempelt wurde , daß derselbe zu Falle gekommen wäre , wenn
andere Personen ihn nicht aufgefangen hätte ». Verschiedene
Augenzeugen stellten den Kirchner wegen seines Verhallens zur
Rede . Dieser habe eine Menge Schimpfworte gegen die Juden
ausgestoßen , es hatten sich zwei Parteien gebildet und es sei
dadurch zu einem bedeutenden Auflauf gekommen . Der An -

geklagte habe sich Mr verpflichtet gehalten , einen Wächter anfzu -
suchen und vondemselben zaverlangen . daß er denKirchnerzurWache
sühre . Dem Verlangen wurde stattgegeben . Eine Anzahl Personen
folgte dem Wächter mit dem Arrestanten , darunter auch der An -

aeklagle , welcher als Zeuge dienen wollte . Unterwegs habe
Kirchner fortwährend ans die Juden geschimpft , worauf der An -

geklagte gesagt habe : „ Wächter , merken Sie sich diese Redens -

arten , das werden wir ihm anstreichen ! " Darauf habe Kirchner
ihm eine schallende Ohrfeige versetzt . Als der Angeklagte seinen

zur Erde gefallenen Hut aufgehoben hatte , habe Kirchner ihm

trotz der Anwesenheit des Wächters eine zweite Ohrfeige gegeben .
Nun habe er diesen zweifachen Eingriff mit einem Schlag mittels
des Stockes erwidert . Die Beweisaufnahme bestätigte die Angaben
des Angeklagten in allen Punkten . Der Staatsanwalt hielt eine

berechtigte Nolhwehr nicht für vorliegend , da der Wächter in
der Nahe war . Der Angeklagte hätte auch nicht nöthig gehabt .
sich in unmittelbarer Nähe des Sistirten zu hallen und ihn durch
die an den Wächter gerichteten Worte zu reize ». Er beantragte
gegen den Angeklagten eine Geldstrafe von 39 Mark . Der Ver -

lheidiger , Rechteanwalt Lewinsky , trat mit Entschiedenheit für
die Freisprechung des Angeklagten ein . Er könne seine Ver -

wunderung darüber nicht unterdrücken , daß die Staatsanwalt -

schafl es abgelehnt habe , gegen Kirchner einzuschreiten ,
denn dieser hatte die Stelle deS Angeklagten einnehmen müssen .
Befremdlich sei es auch , daß der Wächter nicht wenigstens die

zweite Ohrfeige verhindert habe . Der Gerichtshof verkannte nicht ,
daß daS Verhalten des Kirchner vom sittlichen wie vom recht -

lichen Standpunkte aus zu verdammen sei und daß der Angeklagt »
sich in schwer gereiztem Zustande befunden habe , aber zu dem
Schlage mit dem Stocke habe keine Veranlassung vorgelegen .
Es sei deshalb nach dem Antrage des Staatsanwalts ans 39 M.
Geldstrafe erkannt worden .

Ei » Prozest wegen Vergehens gegen daS Nahrnnas «
mittel - Gesetz macht den Gerichten viel zu schaffen . In diesem
Frühjahre ging dem Ortsvorstand zu Rixdorf die Anzeige zu ,
daß auf den dortigen Marktplätzen viel Wurst feilgehalten werde ,
welche mit Pferdefleisch durchsetzt sei . Ter Gendarm Kamenz
erhielt den Auftrag , aus den Verkaiifsständen Proben von Wurst
zu entnehmen und sie dem Gerichtschemiker Dr . Stelzer zur
Untersuchung zu übergeben . Nach dem Ergebnis der Unter -
suchung soll sich die Anzeige bestätigt haben , gegen eine ganze An -
zahl Schlächter wurde Anklage erhoben . Mehrere derselben be -

hanpteten , daß sie ein Opfer eines Jrrthums des Sachverständigen
geworden sind . Zu diesen gehört auch der Schlächtermeiuer
Alfred Runge , der trotz seiner Unschnldsbetheuerungen vom
Schöffengerichte zu ö9 2JI. Geldstrafe verurlheill wurde . In der

Berufungsschrift erbot Runge sich zum Beweise durch Ver -
nehmung sammllicher bei ihm beschäftigt gewesener Gesellen , da »
in seinem Geschäfte nur Rind - und Schweinefleisch zu Wurst
verarbeitet werde . Da er ferner nie eine Waare aus anderer
Quelle bezogen habe , so sei es ganz unmöglich , daß in der von
ihm verlausten Wurst Pferdefleisch entfalten sein konnte . In
mehrere » Terminen vor der Berufungs - Straskanimer sockt der

Vertheidiger die Zuverlässigkeit des Dr . Stelzer an . Es wurde
dabei unter Beweis genellt , daß ein anderer Schlächter
eine Wurst aus Pferdefleisch hatte anfertigen und dem Dr . Stelzer
zur Untersuchung geben lassen . Dr . Stelzer habe darauf de-

gutachiet , daß die Wurst aus Rindfleisch hergestellt sei . Im gefirigen
Termine vor der Bernfungs - Siraskammer legte Dr . Stelzer
die von ihm angewandte Methode zur Erkennung von Pferde -
fleisch dar . Ter Gerichtshof gab ihm auf , seine Methode in

eingehender Weise schriftlich auizusetzen und das Schriststück dem
Gerichte einzureichen . Tie thierärztliche Hochschule soll sodann
um ein Gutachten angegangen werden , od die Methode des Dr .

Stelzer als zweifellos zuverlässig anzusehen ist .

Das Dreirad als Zweirad . Die Frage , ob ein Dreirad
im Sinne der Polizeiveroronung ein Zweirad sein kann , hatte
die 141 . Abtheilung am Amlsgerichl l . zu entscheiden , und zur
Lösung dieser für den Radsahr - Bcrkehr hochwichtigen Frage war
es für nothwendig befunden worden , das Fahrrad als — Zeugen
einzuladen . Der Fabrikant Robert Quosdorf war beschuldigt .
mit einem Zweirad in einer Straße gesabre » zu sein , in welcher
das Fahren mit Zweiräder » verboten , mit Dreirädern dagegen
gestaltet ist . Quosdorf wies nun an dem vorhandenen Rad «
nach , daß dasselbe , wenn es auch ursprünglich ein Zweirad ge -
wesen sei . jetzt doch 3 Räder habe , denn zum Zwecke des leichteren
Biemsens tc . sei neben dem Vorderrade noch ein kleineres Neben -
rad angebracht . Diese Demonstration ließ sich nicht in Abrede
stellen . Der Schutzmann behauptete aber , daß es sich hier doch
um ein Zweirad handle ; wenn auch wirklich »och ein drittes
Rad angebracht sei , so habe dies doch nur den Zweck , die

Polizeiverordnung zu umgehen . Der Amlsanwalt war derselben
Ansicht . Der Gerichtshof aber sprach den Angeklagten frei , da
die Polizeiverordnung nur von Ziveitädern spreche und nickt

angebe , wie die Räder befestigt seien . Ob der Angeklagte
wirklich die Absicht gehabt habe , die Polizeiverordnimg zu um -

gehen , thue nichts zur Sache .

Ein Bild aus der Dienstboten - Sklaveres . Aus Erfurt
wird uns vom Dienstag geschrieben : Ein Verbrechen , das die

kühnsten Phantasten aller Romanschriftsteller weil in den Schatten
stellen dürfte , gelangt heule vor dem Schwurgericht des hiesigen
königlichen Landgerichts zur Verhandlung . Aus der Anklagebank
erscheinen , aus der Untersuchungshait vorgeführt : 1. der fürstlich
Schwarzburg - Sondershäusische Oberförster Gerlach , 2. deffen
Eheirau , ans Sonderehausen . Bei den Angeklagten stand seit
Ansang Marz d. I . ein junges Mädchen , namens Anna Köhler
aus Gotha in Diensten . Slm Nachmittage� des II . Juli d I .
wurde der praktische Arzt Dr . Oertel in Sondershausen zu den

Angeschuldigten gerufen . Gegen ö' . s Uhr Nachmittags traf
Dr . Oertel in der Gerlach ' schen Wohnung ein . In der Wohnstube
traf er den Oberförster Gerlach nebst Frau und Tochter an .
Gerlach und Frau klagten dem Dr . Oertel sofort über die

Schlechtigkeit ihres Dienstmädchens Anna Köhler . Das Mädchen
habe ihnen wiederholt Zucker und Beeren gestohlen und infolge
des Genusses dieser Gegenstände leide dasselbe seit längerer Zeck
an Hefligen Durchfällen . Einen Arzt haben ste . da das Mädchen
sich dagegen stets gesträubt habe , bisher nicht zu Raihe gezogen .
Der Oberförster erzählte auch dem Arzt , daß er das Mädchen

wegen ibres diebischen Wesens wiederholt gezüchtigt habe . Dr .

Oertel , dem das Gebahren der Gerlach ' schen Eheleute etwas ver -

bachtig vorkam , verlangte die Patientin zu sehen . Bevor jedoch
dem Berlangen des Arztes entsprochen wurde , erzählte ihm noch Ger -

lach , daß das erkrankte Mädchen am Hinterkopf eine Wunde habe ,
die ihr vor Antritt des Dienstes bei ihm von ihrem Bruder

zugefügt worden sei . Auch aus dem Rücken habe das Mädchen

mehrere Wunden , diese habe sie sich aus Reue über ihr diebisches
Wesen selbst zugefügt . Der Oberförster begab sich hierauf mit
Dr . Oerrel i » eine zwei Treppen hoch belegene Kammer . Hier
lag das junge Mädchen in einem völlig verwahrlosten Zustande ,
nur mit einen , Kleide bedeckt , den Kopf mit einem alten , nasien
Lappen umwickelt , besinnungslos aus einem Bett . Aus Aus »
sorverung des Arztes , de » Lappen vom Kopfe zu entfernen , riß
der Oberförster denselben mit solcher Gewalt dem Mädchen ab ,
baß der Arzt sich veranlaßt sah , dem Oberförster über dies Ver -

hallen Vorhaltungen zu machen . Eine flüchtig « Untersuchung
ergab auf dem Hinterkopf eine Fünsmatlstück große , von Haaren
entblößte , die Knochen bloslegende , völlig veretterte Wunde . In
der linken Stierengegend befand sich ein handbreiter Hautdesekt
mit brandigem , geschwürigem Grunde . Der linke Oberschenkel wieS
die Spuren zadlreicher Schläge auf . die linke Wade war infolge von

Schlägen vollständig blulunterlaufen . Dr . Oertel erkannte schon
ans dieser nur oberflächlichen und flüchtigen Untersuchung den

völlig boffnungslosen Zustand des Mädchens . Er ordnete des -

halb die sofortige Uebersühruna desselben in da ? Krankenhaus
an . Auf Vorhalten des Dr . Oertel gestand Gerlach zu , daS

Mädchen einen oder zwei Tage vorher mit einem Stocke ge -
züchtigt zu haben . Ans die Bemerkung des Dr . Oertel , daß man
einen schwer kranken Menschen doch nicht noch schlagen dürfe .
erwiderte Gerlach : „ Ja , wenn einen die Wuth dazu treibt . '
Das Mädchen wurde ohne Verzug in das Krankenhaus gebracht .
Als der leitende Anstaltsarzt . Kreispbyflkus Medizinalrath Dr .

Beyer gegen 8 Uhr Abends die Kranke sah . gewann er
sofort die Ueberzeugung , daß er eine im Sterben liegende
Person vor sich habe . Infolge sofort angestellter Wieder -

belebungsversuche beantwortete das Mädchen wohl einige
an sie gerichtete Fragen , doch zeigten die Antworten , da »

sich die Kranke in einem Delirium ähnlichen Zustande befand .
Mit großer Gier schlürfte ste ein ihr dargereichtes Gläschen

Kognak mit Ei herunter . „ Sie haben wohl schon lange nicktS

zu essen bekommen ? ' fragte Dr . Beyer . „ O. schon lange nicht ' ,

seuszte das Mädchen . Da Dr . Oertel inzwischen der Behörde

Anzeige gemacht hatte , so erschienen kurz nach 8 Uhr Abends der

Erste Bürgermeister Kühne und der Oberamtsrichter Klang im

Krankenhause , um . wenn angänglich . das Mädchen zu vernehmen .
Allein diese Bemühungen waren erfolglos . Das Mädchen gab
ganz verwirrte Antworten und wußte nicht einmal ihr Alter
und die Dauer ihres Dienstverhältniffes bei den Gerlach ' schen
Eheleute » anzugeben . Das Mädchen verfiel sebr bald in Schlaf
und verstarb bereits gegen 11 Uhr AbendS , in Gegenwart des Me »

dizinalratbs Dr . Beyer , ohne wieder zum Bewußtsein gekommen
zu sein . Der Medizinalrath gewann auf anmd der Verletzungen
deS Mädchens die Ueberzenguna , daß dasselbe längere Zeit bin -

durch gemißhandelt worden und daß die Gesammtheit der Ver «



lebungen , der Schmerz , die Vernacklässigung der Wunde und der

juvüctpctomnieue Ernährungszustand das untrügliche Zeichen einer
sorlgesetzlen unmenschlichen Behandlung sei . Bereits am 12. Juli
rvurte die gerichlsärztliche Obduktion der Leiche vorgenommen .
Hierbei wurde sestgesteUt . daß der ganze Körper Spure » von fort¬
gesetzter , schwerer Mißhandlung zeigte . U. a. erblickte man am
Hinterkopf eine tiefe und runde Wundfläche von Zentimeter
Breite und 8 Zentimeter Höhe . Die Haare fehlten hier uollstäudig .
In dieser Wunde befand sick eine große Menge kleiner Maden , ein
Beweis , daß die Wunde schon sehr lange aller Pflege entbehrt
halte . Wie tief diese Kopfwunde gewesen , ergiebt sich aus dem
Umstände , daß sogar der biosliegende Knochen des Hinterhaupt¬
beines sich in kleinen Plälichen abgehoben halte . Ueber dem
rechten Schulterblatt fand sich eine weiter « schwere Wunde ; hier
fehlte ein ganzes Stück Haut , etwa 12 Zentimeter lang und 3 bis
4 Zenlimeier breit , so daß das nackte Fleisch offen zu Tage trat .
Der ganze Körper wies eine Fülle ähnlicher Wunden auf . Zu
alledem kam noch eine solche Abmagerung des Körpers , daß aus
dieser aus eine überaus dürftige und mangelhafte Ernährung der
Eemißhandelten geschloffen werden mußte . Tie Miöhand -
lunge » , im Verein mit der schlechten , unzureichenden Er -
Nahrung , bewirkten gleichzeitig einen starken Körper -
versall . Das gemißhandelte Mädchen vermochte die inneren
Erkrankungen , die die Obduktion ergeben hat , um so weniger zu
ertragen , als die Mißhandlungen bis zuletzt fortgesetzt und außer -
dem stetig schwere Arbeitsleistungen von der Verstorbenen ver -
langt wurden . Die Obduktion hat nun ergeben , daß infolge der
Verletzungen eine Nierenentzündung , verbunden mir allgemeiner
Wassersucht , eingetreten war , die de » Tod des Mädchens zur
Folge hatten . Dieser Obduktionsbefund führte zur Verhaftung
der Oberförster Gerlach ' schen Eheleute . Diese gesteben wohl zu,
das Mädchen bisweilen wegen seiner Naschhaftigkeit und seines
diebischen Wesens gezüchtigt zu haben , sie bestreiten jedoch
beide auis Entschiedenste , die vorgefundenen Verletzungen
dem Mädchen beigebracht zu haben . Gerlach behauptet : er
habe der Verstorbenen nur ein einziges Mal und zwar
am Tage vor ihrem Tode mit einem etwa fingerdtcken Stückchen
5 bis 3 Hiebe über den Oberschenkel versetzt und zwar habe er
dies im Auftrage seiner Frau gelhan . Letztere bestreitet dies
jedoch mit dem Bemerken : sie habe ihren Mann niemals beauf -
tragt , das Mädchen zu züchtigen , sie selbst habe die Verstorbene
nur hin und wieder auf die Hände geschlagen . Allein eine große
Anzahl von Zeugen hat beobachtet , daß die Verstorbene von den
Gerlach ' schen Eheleuten fortgesetzt und ohne neimenswerthe oder
auch ohne jede Veranlassung fortgesetzt in furchtbarer Weise miß -
Handell worden sei . Die Verstorbene soll außerdem wie eine Ge -
fangene behandelt worden sein ; sie war dem Verkehr mit der
Außenwelt , ja selbst dem brieflichen Verkehr mit ihren Ange -
hörigen fast vollständig entrückt . Aehnliche Behandlungen wie
die Anna Köhler sollen im übrigen auch die früheren Dienst -
Mädchen der Gerlach ' schen Eheleute , wenn auch nicht in so
krasser Weise , erduldet haben . Dies hat die Staalsamvaltschaft
veranlaßt , gegen beide Eheleute die Anklage zu erheben .

Dieselben haben sich daher heute wegen vorsätzlicher , mittels
eines gefährlichen Werkzeuges begangener Körperverletzungen ,
wodurch der Tod der Verletzten verursacht worden ist , vor ein -
gangs bezeichnetem Gerichtshöfe zu verantworten . Gerlach heißt
mit Vornamen : Ferdinand Heinrich Friedrich ; er ist am 4. No -
vember 1846 zu Bebra bei Sondershausen geboren . Frau Gerlach ,
mit Vornamen Anna , ist eine geborene Anschütz . Sie ist an ,
16. September 1850 zu Zella Ct . Blasii , Herzogthum Koburg -
Gotha , geboren . Beide Angeklagte sind evangelischer Konfession
und unbestraft . Es sind für diese Verhandlung , z » der «ine große
Anzahl von Zeugen und Sachverständigen geladen ist , zwei
Sitzungslage anberaumt . Zu den Verlheidigern gehört u. a. der
Abgeordnete . Rechtsanwalt Albert Träger ( Berlin ) . Die Ver -
Handlung erregt in hiesiger Gegend ein sehr großes Aussehen .

Wärter i » Privatkliniken unterliegen der Kranken -
»ersicheruug . Das Polizeipräsidium halte einen Strasbesehl
gegen den praktischen Arzt Dr . O. erlassen , weil er die in seiner
Kranleuanstall beschäsligten Wärter und Wärlerinnen nicht zur
Orts - Kraukenkasse angemeldet hatte . Auf den Einspruch des
Dr . O. wurde er von dem Schöffengericht wie der Slraskammer
verurtheilt . Die gegen das Erkenntnih des zweiten Richters
noch «ingelegte Revision wies der Strassenat des Kammergerichls
zurück . Dieser rechnet zwar den Arzt an sich nicht zu den Ge¬
werbetreibenden , sprach aber aus . daß der Arzt als Gewerbe -
treibender erscheine , wenn und soweit er eine Privat - Kranken -
anstatt nnterhalte . Seien demnach die bezeichneten Personen im
Gewerbebetriebe des Dr . O. beschästigt , so sei deren Anmeldung
zur Orls - Krankenkasse mit Unrecht unterblieben .

Das Hamburger Schwurgericht hatte sich vor einigen
Tagen mit einem Falle zu beschästigen , der einzig in seiner An
dastehen dürfte . Augeklagt war der Brandspritzen - Kommandeur
Jobann Krobn der vorsätzlichen Braudstistung . Im Anfang dieses
Jahres brachen in den Vororten Winterhude und Alsterdorf ver -
schiedene Brände aus , die dem Angeklagten zur Last g�egr wurden .
Tie Beweisaufnahme ergab ein erdrückendes Belastungsmaterial
und als Motiv der That , daß der Angeklagte , welcher als Brand -
mnper bei der Feuerwehr angestellt ivar , die Thalen verübt hatte ,
um die Bezahlung für die Dlenstleistung beim Löschen und die
Prämie von 15 M. . die der zuerst arbeitenden Spritze gewährt
wurde , zu erhalten ! Nach Bejahung der Schuldfrage durch die
Keschnwrenen erhielt der Angeklagte eine Zuchthausstrafe von
sieben Jahren .

Ans Kaffel wird vom Dienstag berichtet : In dem Prozesse
wegen der Slraßenkrawalle vom Mai d. I . wurde heute nach
zweitägiger Verhandlung das Urtheil gesprochen und ein Ange -
klagler schuldig des Aujruhrs und zwei Angeklagte der Gefangenen -
besreiung und des Widerstandes befunden und zu je einem Jahre
Gefängniß verurtheilt . Die beiden übrigen Angeklaglen wurden
freigesprochen .

Gemerurft enttiUres .
Au die Gewerkschaften Berlins ! Die Berliner Gewerk -

fchasls - Kommissio » veranstaltet zur Zeit Erhebungen über gewerk -
schaitliche Verhältnisse in Berlin . Zu diesem Zwecke wurden in
der letzten Telegirtenversammlung Fragebogen an die anwesenden
Delegirten ausgegeben . Diejenigen Gewerbe , die in der Geweik -
schasit - Kommission nicht durch Delegirle vertreten sind oder deren
Delegirier i » der betreffenden Versammlung fehlt� . werden er -
sucht , die ihnen übersendeten Fragebogen im Interesse dieser
Sache bis spätestens zum I . Dezember d. I . recht
genau ausgefüllt an das Gewerkschasts - Bureau ,
Grenadier st r. 10 , ». lf abzuliefern . — Sollten
einzelne Berufe oder Gewerbe bei der Ver -
theilung der Fragebogen übergangen sein , so
bitte » wir diese , die Fragebogen vom Gewerk -
schafts - Bureau einzufordern .

Der gsschäftsführende Ausschuß
der Berliner Gewerkschasts . Kommission .

0. Grenadterstr . 10.

Achtung , Tischler ! Der Zuzug nach Itzehoe , Möbelwerk -
statt der Gebrüder Westphal , ist fernzuhalten , da dort wegen
Lohnrebilttion Differenzen entstanden sind . Das Streikkomitee
der Holzarbeiter Itzehoes . Alle arbeiterfreundlichen Blätter
werde » um Abdruck ersucht .

Achtung , Schneider ! Die Arbeiter der Rubach ' schen Werk -
statt in Goslar befinden sich noch immer im Ausstände . Die
Schneider werden ersucht , den Zuzug nach Goslar streng fern «
zuhalten . Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Ab -
druck gebeten . Die Lotalvrrwaltung .

Achtung , MetaNschläger ! Ueber die M - t a l l s ch l ä g e r e i
von K i t t st e i n in Nürnberg bleibt die Sperre verhängt .

Die Lohnkommission der Zimmerkeute Danzigs ver -
öffentlicht soeben die Abrechnung über die ihr zur Versügung ge -
standenen Streikgelder . Es gingen ein von Anfang Mai bis

Anfang August 14 471,64 M. , ausgegeben wurden 14 118,25 M ,
so daß ein Ueberichuß von 353 . 39 M. verbleibt , der vorerst
zurückgehallen werden soll zur eventuellen Deckung der Kosten
für die drei schwebenden Prozesse , dann aber zur Unterstützung
von Streikenden .

Von den Einnahmen wollen wir die von Berlin und Um -
aegend im Interesse der Betheiligten besonders aufführen . Es
sandten ein von Berlin : Freie Vereinigung der Zimmerer 50 . —;
freiwillige Sommlung der Berliner Zimmerlente 360, — ' frei¬
willige Sammlung vom Platz Zadeck 13,55 ; auf Danziger Listen ,
gesammelt durch die fremden Zimmergesellen 39,50 ; Freie Ver -
einigung der Maurer öv, — ; zentralisirte Lederarbeiler 20, — ;
Weißensee , Lokalverband der Zimmerer 10, — ; Lickterfelde , ges .
von dm Zimmerleuten 5,90 ; Charlottenburg , Gewerkschajts -
kartell 14,95 ; Charloltenburg , Lokalverbaud d. Zimmerer 65 . — ;
Brandenburg , Zimmerer , durch Ernst Gößler 22,50 ; Potsdam ,
Lokalverband der Zimmerer 22,40 ; Spandau , Lokalverband der
Zimmerer 88,60 ,

800 Diamantschleifer haben in Antwerpen die Arbeit
niedergelegt . Eine Einigung mit den zu einer Versammlung zu -
sammen berufenen Arbeitgebern konnte nicht erzielt werden .

Mehrere hnuderffFabrikarbeiter in N i v a r o l o ( Piemont )
sollen römischen Blättern zufolge in den Sireil getreten sein .

Ein Gcwerke - Tchiedsgcricht soll jetzt auch in Tarmstadt
errichtet werden . Mehrere Jahre haben die Arbeiter in Ver -
sammlungen und Eingaben de » Kamps gegen die widerspenstige
Bourgeoisie , die nach dem Hof hin den Rücken krümmt und nach
» nten trotzig austritt , ausgehalten und jetzt endlich den Erfolg
auf ihrer Seite . Wieder ein Beweis , daß nicht müde werden
unser erster Grundsatz sei » muß . Die Wahlausstchlen sind sehr
günstig .

Verkammlunaen .
Der Verein der Bauauschläger tagte am 4. November .

Wie der Schriftsübrer mittheilte , habe er aus der Redaktion des
„ Vorwärls " eine Annonce abgegeben , sei infolge dessen nicht
schuld , wenn die Versammlungsanzeige nicht erschienen ist . Dem
gegenüber verlas das Mitglied Porsche einen Brief der Ex -
pedilion , die eine Annonce nicht erballen hat . Die Versammlung
kam zu der Auffassimg , daß dem Schriftführer keine Schuld bei -
zumessen ist . Für einen verunglückten Bergmann aus Mährisch -
Ostrau veranstaltet hierauf die Versammlung eine Kollekte und
übergiebt ihm 20 M. zur Ablieferung an die anderen Unglück -
lichen jener Katastrophe . — Die nächste Versammlung findet in
der Grenadierstr . 32 statt .

Ter Verein der Arbeiterinnen an Buch - » nd Stein¬
druck - Schnellpressen hielt am 8. November seine Vereins -
Versammlung ab . Ter Referent , Herr Pause , sprach in einem
beifällig ausgenonimenen Vortrag über das Thema : „ Kapitalis -
inus und Sozialismus " . A » der darauf folgenden Diskussion
betheiliglen sich Frl . Schlei im Sinne des Referats . Unter Ver -
schiedenem wurde beschlossen , der verstorbenen Genossin Wabnitz
zum Geburtstag einen Kranz am Grabe niederzulegen . Den
streikenden Brauern bewilligte die Versammlung eine Unter -
stützung von 10 M. Außerdem wurden Mißstände aus mehreren
Tluckereien erwähnt , in einer derselben sahen sich die Kolleginnen
oenölhigt , wegen übermäßiger Anforderungen und unwürdiger
Behandlung seitens der Vorgesetzten die Arbeit niederzulegen .
Diese erhalten bis sie anderweitig Kondition haben , Unterstützung .
Die nächste Versammlung findet am 6. Dezember statt .

Eine Versammlung deS Allgemeinen Vereins der
Töpfer und Berufsgeuosseu tagte am 11. November in
Röllig ' e Saal , Neue F. iednchstr . 44 . Zum 1. Punkt der Tages¬
ordnung verlas der Kassirer den Kassenbericht vom 8. Quartal 94 ,
der eine Einnahme von 1018,27 M. ergab , der eine Ausgabe von
957,74 M. gegenüberstand , so daß ein Kaffenbestand von 60,53 M
verblieb . Hervorzuheben ist , daß in diesem Quartal 721,16 M.
an die Hauptkasse abgeführt werde » konnten , während für
Wanderrnterstützung 62 . 98 M. ausgezahlt wurden . Darau
unterbreitete der Vertrauensmann den Kassenbericht der
ireiwilligen Sammlung , der eine Gesammteinnahme von
377,15 M. ergab und eine Ausgabe von 251,40 M. ;
es verblieb ein Kassenbestand von 147 . 35 M. Nach¬
dem die Revisoren die lliichligkeit der Abrechnungen be -
stätigt baben , wurde die Ergänzungswahl des Zentralvorstandes
vorgenommen , aus welcher die Kollegen Berg , Bauer , Häven -
stein . Lange und Bibach als gewählt hervorgingen ; die Ein -
theilung der einzelnen Posten regelt der Vorstand unter sich . Als
Revisoren der Hauptkaffe wurden Böhme und Mittag ( Steglitz )
gewählt . Im Anschlnffe daran fand die Ergänzungsivahl der
Arbeitsnachiveis - Kommission statt . Mit diesem Amt
ivnrden die Kollegen Kästner , Müller , Hellermann , Bleul
Thierbach . Wengler , Stentzel und Segare betraut .
Das Hauptinteresse nahm sodann wiederum die Fenster -
frage in Anspruch . Nach einer in vergangener Woche
vorgenommene » Kontrolle auf den Bauten ergab sich folgende
Uebersichl : Von 59 kontrollirten Bauten waren 45 verglast ,
während 14 zum Theil mangelhaft , zum Theil gar Nicht verglast
waren . Getadelt wurde das Verhallen der Kollegen auf dem
Bau Arnold , Pestalozzistraße , Charlottenburg , wo den Beschlüssen
keine Rechnung getragen wird . Hieraus gelangte die Besprechung
der Feimerfrage vor der Berliner Gewerkschastslommission zur
nochmaligen Behandlung . Jakodey führte aus , daß in der
letzten Gewcrkschastsversammlnng erst kurz vor Thoresschluß
diese Angelegenheit zur Sprache gebracht werden konnte und
hat von jeder Richtung nur ein Redner sprechen können .

woraus die weitere Verhandlung kurzer Hand abgebrochen wurde .
Dadurch fei unseren Vertretern die Möglichkeit abgeschnitten , ihre
Stellungnahme zur Fensterfrage gegenüber den Angriffen seitens
des Töpfers Daudert , sowie anderer Redner in der vorher -
gehenden Gewerkschaftsversammlung zu entkräften . Wohl sei die
Gewerkschastekomniission nickt der Ort , wo Organisations -
Streitiragen erledigt werden können , jedoch wäre es Ehren -
pflicht der Kommission gewesen , nachdem sie solche schwere Verun -
giinipfungen einer ganze » Korporation zugelassen hat , dem ange -
grifsenen Theile auch volle Verlheidigungsfreibeit zu gewähren .
Prcytulsky ist cbensalls der Ansicht , daß de » Angegriffenen durch
den kurzen Abbruch der Verhandlungen nicht Gerechtigkeit wider »
fahren ist . Im ähnlichen Sinn « sprachen Babiel , Hilscher , Jahnke
und Stentzel , worauf folgende Resolution einstmnnig an -
genommen wurde : Die Versammlung verwirft die kurze
Erledigung der Fenstersrage von der Gewerkschaflskommission
und ist überzeugt , daß der Töpfer Dauderr einen vollständig ein »
seiligen gehässigen Bericht über die Fensterfrage erstattet habe . Auf
grund dieser Thatsachen weist die Versammlung alle beschimpfende »
Phrasen , wie sie seitens einiger Redner in der Gewerkschasts -
kommission beliebt wurden, - mit Entschiedenheit zurück . Die
Töpfer zentraler Richtung werden Gelegenheit nehmen , den
wahren Sachverhalt über die Fensterfrage , so weit Berlin in
Belracht kommt , in olle Kreise zu tragen . Die Versammlung lehnt
es ab , auf die entstellenden Berichte seitens des lokalen Vereins
einzugehen , behält sich jedoch vor , zur geeigneten Zeit und am
rechten Ort über die Streitpunkte Aufklärung zu schaffen ,
damit die aesammie Arbeiterschaft beurtheilen kann , ob wir in
der Fenstersrage unserer Ueberzeugung gemäß taklisch richtig ge -
handelt haben . Darauf macht der Vorsitzende aufmerksam , daß
die Fenstersrage sür die Vereinigung noch keineswegs erledigt ist ,
sonder » sür den ganzen Winter ein jeder Kolleg « gemäß unseren
Beschlüssen unverglaste Bauten zu meiden hat . Etwaige
Streikende haben sich nach wie vor Roseiilhalerstr . 57 zu melden .

Der deutsche ' Holzarbeiter - Verband ( Bezirk W. und SW. )
beschästigte sich in seiner Versammlung , die am 1l . November
bei Kenner in der Grunewaldstr . 110 tagte , mit der Besprechung
von Weristattsangelegeubeiten . Eingeladen waren die Kollegen
ans der Werkstatt von Bischow , Wilmersdorf . Welch krasse Miß -
stände der „ Freie Arbeitsvertrag " erzeugt und wie der Unter -
nehmer es versteht , die gegenwärtige wirthschaftliche Nothlage
auszunützen , das ging schlagend aus der Diskussion über obige
Werkstatt hervor . Jeder in Arbeit Tretende muß sich hier ver -
pflichten , ohne irgend welche Abschlagszahlung seinen Akkord

ierlig zu stellen . Diejenigen Kollegen , die wochenlang Arbeit
gesucht haben , werden wissen , was ein derartiges Ver -
langen besagen will , so daß jeder Kommentar hierzu über -

flüssig ist . Es werden aber auch jedem Indifferenten vre Augen
ausgehen , daß gegen solche Zustände nur eine straffe Organisation
helfen kann . Kollege Möwes ist vom Vorstande als Kontroll -
kommissionsmitglied bestätigt . Die Mitglieder mögen etwaige
Anträge zum nächsten Verbandstage , betreffs Statutenänderung .
dem Voritande unterbreiten . Ferner wurde bekannt gemacht ,
daß am Dienstag , den 20 . November für beide Bezirke Vertrauens -

männer - Versammlungen stattfinden , wozu die betreffenden Kol -

legen durch Handzettel eingeladen werden . Diese Handzettel
gelangen am Sonnabend auf den Zahlstellen zur Ausgabe und
werden die Mitglieder ersucht , sich am Sonnabend recht zahl -
reich zur Empsangnahme behufs Verbreitung derselben , aus de »
Zahlstellen einzufinden .

Charlottenbnrg . Am 6. November tagte hier in „ Bis -
marckshöhe " eine öffentliche Versammlung der Maler und An -

ftreicher . Nach einem beifällig aufgenommenen Vortrage des

Kollegen Fl eis ch e r » Berlin über : „ Die wirthschaitliche Lage
in unserem Gewerbe " folgte eine kurze Diskussion , die sich im
Rabmen des Vortrages bewegte . Hierauf wurde die Wahl eines
Delegirten in das hier zu gründende Gewerkschastskartell erledigt .
Gewählt wurde Kollege Flcmming . Nach der Bekanntgabe , daß
am 14. d. M. im Lokal des Herrn Krause . Bismarckstr . 74 , die

regelmäßige Mitgliederversammlung stattfindet , wurde beschlossen ,
in nächster Zeit eine öffentliche Versammlung mit Frauen an
einem Sonnlage abzuhalten .

Für Reinickendorf tagte am 12. November eine öffentliche
Parteiversammlung im Wedding - Kasino , in der Frau Ihrer
Bericht vom Parteitage erstattete . Rednerin wies auf die Klä -

rung hin , welche die Verhandlung über die Abstimmung unserer
Genossen im bayerischen Landtage geschaffen har . Sie
billigt unter den obwaltenden Umständen die Ablehnung der
Resolution Bebel und fügte hinzu , daß die süddeutsche Bevölke «

rung sich in ihrer ökonomischen Lage wie in ihrem Temperaments
von der norddeutschen unterscheidet , so daß bei ihr auch eine
andere Agilationsart erforderlich sei . Was den Antrag auf
Uebernahme des „ Vorwärts " in Parteiregie betrifft , so
steht die Referentin noch jetzt auf dem Boden desselben , da
die Sozialdemokraten ja bei allen sonstigen Anlässen

gegen das Zwischenunternehmerthum auftreten ; der Antrag sei
jedoch abgelehnt , man möge ihn das nächste Mal wiederholen .
Bedauerlich sei es , daß der Parteitag sich mit verschiedenen per «
söulichen Streitereien zu befassen halte . Hoffentlich würden der -

artige Dinge , je mehr die Partei fortschrettet , je mehr die Köpfe
ausgeklärt werde » , verschwinden . Tab Dr . Rüdt die Parte : ver -

lassen , sei gewi « nicht zu bedauern . Der Antrag , den Parteitag
in die Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr zu verlegen , sei
wiederum gefallen , was zum Tdeil wohl seinen Grund auch in
der Zusammensetzung des Frankfurter Parteitages hatte . Mögen
in Zukunft auch in den kleineren Orten die Genoffen darauf
achten , daß möglichst wenig Parteibcamte und Redakteure delegirr
werden . Nachdem Rednerin auch der übrigen Beschlüsse des

Parleilagcs gedacht , mit denen sie sich einverstanden erklärt ,
schließt sie mit der Aufforderung , den Beschlüssen des Parteitages
gemäß zu handeln . ( Beifall . ) In der Diskussion wandten sich
einige Redner gegen das » Ueberhandnehmen des Einflusses der
Akademiker in unserer Partei , andere wunderten sich darüber ,
daß der Parteitag zumeist in dem Sinne beschließe , in welchem
sich die Genossen Bebel und Auer ausgesprochen . Frau Ihrer
erwiderte darauf , daß uns heute die Akademiker noch nicht über
den Kopf gewachsen seien , und was das zweite betreffe , so mache
man auch in jeder Versammlung - die Beobachtung , daß die An -
wesenden in dem Sinne beschließen , wie es ein als tüchtig
bekannter Genosse empfiehlt . Wer verhindern wolle , . daß die
Ansichten Bebel ' s , Auer ' s u. s. w. so leicht durchdringen , der müsse
dahin streben , sich selbst so weit fortzubilden , wie es diese gelhan
haben , dann werde er vermöge dieser Bildung einen gleichen
Einfluß wie jene Genossen ausüben . Folgende Resolution fand
einstimmige Annahme : „ Tie heutige sür den Nordwesten des
Niederbarnimer Kreises tagende Parteiversammlung erklärt sich
mit den Ausführungen sowie mit der Thätigkeit der Deleginen
auf dem Parteilage voll und ganz einverstanden . Ferner be -
schließt die Versammlung , es sich zur Pflicht zu machen , die

geiaßlen Beschlüsse ausrecht zu halten und für die Ausführung
derselben energisch einzutreten , um so der Verwirklichung
unserer Ziele näher zu kommen . " — Vertrauensmann Mali -
nowski berichtete hierauf , daß sammt einem im Dezember vorige »
Jahres übernommenen Bestände von 30,49 M. die Einnahmen
295,19 M. betragen haben . Die Ausgaben waren ein gut Theil
böher , so daß ein Defizit von 53,49 M. blieb . Im Laufe des
Jahres sind zehn öffentliche Versammlunge : , abgehalten worden .
Auf Antrag der Revisoren erhielt Genosse Malinowski Techarge
und wurde darauf zum Vertrauensmann wiederg « , oählt . Genosse
Rosenfeld gab dann eine Uebersicht über den unveränderten
Stand der Lokalfrage und ermahnte ebenso wie mehrere nach -
folgende Redner d,e Berliner jungen Leute , anderswo als in

Reinickendorf zu tanzen , da hier kein Saal für uns frei ist . Ein

Antrag , die Sperre über das Förstcr ' sche Lokal wieder auszuheben ,
wurde nach längerer Diskussion abgelehnt . Die Genossen Rosen -
seid , Hütte und Israel wurden wieder in die Lokallommission
gewählt und als Verstärkung für die Dauer des Boykotts Baum ,
Beiße , Diltberner , Dabbert und Wasch . Zu Revisoren des Ver -
trauensmannes ernannte man die Genossen Rosenseld . Stienz
und Baum . Unter Verschiedenen : wurden die Ausflügler ersucht ,
Tegel ' s Säle ebenso wie die von Reinickendorf zu meiden .

NviekksVken dev Dedakkion .
Wlr bitten bei jeder Anfrage eine Thisfre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzuaeden , unter der die Aniwort erthetl : werden lall .
E . S . Sä . Zum Glücksspiel geliehenes Geld ist »nein -

klagbar .
K. Frey . Sprechen Sie gelegentlich mit dem polizeilichen

Schreiben zwischen 12 und 1 Uhr vor .
G. S . Wenn das Stocken die Wohnung unbrauchbar macht

und nicht etwa durch mangelhafte Lüftung oder dgl . hervor¬
gerufen ist , so liegt ein Grund zum Abgehen vom Vertrage vor .

G. Lft . E: ne Verpflichtung zur Jnvaliditätsversicherung
( nicht zur Unfallversicherung ) liegt für die Kasse , nicht sür die
Stadt vor .

W. 10 . Sie können lediglich Ihre Forderung gegen die
Erben geltend machen .

Einsender des „ Volk " in Groß - Lichterfelde . Durch
die Noiiz in der heutigen politischen Uebersicht ist Ihre An «
regung erledigt .

Eaprivi 100 . Caprivi war biS Mär » 1892 preußischer
Ministerpräsident .

Mende . In der betr . Angelegenheit flehen Ihnen be -
andere Rechte nicht zu. Die Cache eignet sich zur Beröffent -

lichung im „ Vorwärts " nicht .
Göritz . Ohne Einsicht in die betreffenden Papiere nicht zu

beantworten . Sprechen Sie zwischen 12 und 1 Uhr vor .
E . L. 20 . Als Streitwerlh wird bei Exmissionsklagen im

allgemeinen der auf die g e s a m m t e Mielhsvertraas sauer zu
entrichtende Zins festgesetzt .



Chiffre itS ! >. Nnfangs der 8( 1 er Jahre ( 84/8S� Genaueres
können Sie im Arbeitsnachweis der Metallarbeiter erfahren .

W. K. , Nixdorf . Diese Anzeige ist der Redaktion
eingeschickt worven ohne näbere Bezeichnung. Ein Inserat hätte
an die Erpedition gesandt oder uns als solches bezeichnet werden
müssen .

Arbeitslos . Habe Ihren Brief dem Parteivorstand über -
mittclt , Sie werden Bescheid erhalten .

A. Saudheim . Die Huinboldtdenkmäler sind 1883 enthüllt
worden .

R . lOI . Weste « . Wenden Sie sich schriftlich an den Unter -

suchungsrichter und führen Sie eventuell Beschwerde . Es bestimmt
§ 116 der Straf - Pro >es ! ordi >ung lediglich : „ Dem Verhafteten
dürfen nur solche Beschränkungen auserlegt werden , welche zur
Sicherung des Zwecks der Haft oder zur Aufrechterhaliung der

Ordnung im Gefängniß uolhwendig sind . " Weiler ist dem

Untersuchnngsgefangenen das Recht , Briefe zu schreiben und Be -

suche zu empfangen , nicht gewährleistet .
K. Zif. 31 . Die bewuvten Anzeigen sind uns einzeln von

den betreffenden Vereinen zugegangen .

Zugereist . Filiale F. L. Berteis . Zionskirchsir . 20 , IJT ,

P . N. 18 . 1 und 2. Ja . 3. Ter Lehrling ist der „väter -
lichen Zucht " des Meiners unterworfen . Ob diese überschritten
ist , ist in jedem Einzelfall zu prüfen .

Alter Abonnent 70 , C . F . 103 , S. , Treptow : Ja .
2 Wettende , I . L. Nossen : Nein .
C . K. 100 . Sie würden mit einer Klage schwer durch -

dringen .
A. B . 400 . Auch Beamte können nach dem Gesetz zur

Vornahme einer kirchlichen Trauung nicht gezwungen werden .

Für den Inhalt der Inserate über -
nimmt die Nedaktiou dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Donnerstag , Ib . November .

Opernhaus . Tannhäuser und der
Sängerkrieg ans der Wartburg .

Schauspielhan » . Nomeo und Julia .
Deutsches Theater . Hamlet .
Berliner Theater . Die Karlsschüler .
Krssing - Theater , bäackamo Sa . as -

Gene .
Schiller Theater . Die Karlsschüler .
Dteue » Theater . Komödianten .
Friedrich - Milhelmstädt . Theater .

Jabuka . ( Das Apfelfest . )
Hirstdenz - Theater . Der Unterpräfekt .

Villa Vielliebchen .
Theater Unter de « Linde » . Der

Obersteiger .
KrUrallianre - Theater . KönigKrause .
Central - Theater . O ! diese Berliner !

AtrranderplaP - Theater . Ei »
Modell . Die Chansonuette .

Adolph Ernst - Theater . Charley ' s
Tante . Vorher : Die ewige Braut .

Zlationat - Theater . Der Tod als

Patbe .
Nelchohallentheater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Ameriran - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Uansmann ' s Uariöte . Spezialitäten -

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung . _

Schiller - Theater .
( Wailner « Thealep . )

Wallner - Theater Strasse .
Donnerstag , de » 15. November , Abends

8 Uhr : Di » Karlsschiiler .
Freitag , den 16. Novenider , Abends

8 Uhr : Die KarisschiUer .
Sonnabend . 17. November , Nachm .

3 Uhr : SvKiilor Vorstellung . Hans
Sachs . — Abends 8 Uhr : Die
Karlsschiiter .

MolpdLrnLt - l ' tieater
Charley ' s Tante .

Schwank in 3 Akten v. Brandoa Thomas .
Vorher :

Die ewige Braut .
Liederspiel mit Tanz in 1 Akt von

W. Manustädt und J . Kren .

In Scene gesetzt von Ad. Ernst .

Ansang 71/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

( tentral - VIikater
Alte Iatr - bstrasi - Dr . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

Emil Themas o. G.

Am WnS .
Zum 76. Male :

O! diese Derlim !
Große Posse mit Gesang und Tanz .

Anfang 71/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Kational - Theater .
Große Frankfurlerstraße 132 .

Zuin ersten Male :
«oeität l Novität I

Der Tod als Pathe .
Ausstaltungs - Komödie in 5 Akten von
Ernst Biuhme mit theilweiser Benutzung

einer Idee von August Blanche .
Dekorationen von Müller und Schäter .

BeleuchiungseffeklevoinOber - Beleuchler
Collander . Maschinerien vom Theater -

meister Veisse .
Lichtbilder von Ludwig Richter .

Tanz - und Flugevolutionen vom Ballet -

meister Odza Zinner .
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max Samst .

Kassenöfsnung 6V2 Uhr . ' Ans. 71/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

HF ' Ausschank 1MK
von echt Culmbacher Bier .

Passage-PanoptiGüm .
wille Weiber

JicheMailel ,
neueste Illusion .

u f S n > S

Ansiali für volksthümliche
Naturkunde .

Am Landes Ausstellungspark
( Lehrter Bahnhoi ) .

Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater . 9661 . '

Näheres die Anschlagzettel .

Alcazar
Variete - und

Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage )

Neu ! Sensationell I Neu I

The 3 Brothers Nighton .

William und Bobb .
Urkom . Excentrics am Doppelreck .

dola Kowats ,
die Perle des Ungarlandes .

Zum Schluß :

Fusebacta auf Korea .

Entree :

("j

Wochent , 20 Pf . , Sonntags 40 Pf . 1

Anfang :
I Wochent . 7>/2Uhr . Sonntags 6 Uhr . I
- - - - - -q R. Winkler . |

Castan ' s

Panopticum .
Hassan Ali

der grösste Mensch der Welt .

Prinzess Topase
das kleinste Menschenkind .

Merikliuislhe Nieseil-Cacteell
in noch nie gesehener Größe .

M
Sanssouci "

Kottbuserstrasie 4a .

Jeden

Elüintag u . . d Toililtchg :
SMm

Sänger
( Mcysel ,

Bäckel ,

Pitro ,

Britton ,

Eberins ,

Steidl , Röhl

und Blank ) .

Zum Schluß :

Bubenstreiche .
Urkomisches Ensemble .

Anfang Sonntags 7 Uhr , Wochen¬
tags 8 Uhr . — Entree 30 Pfg .

Billets a 40 Pfg . ( nur für die

Wochenlage gillig ) sind im Vorver -
kauf in der Zigarrenbandluug von
Keßler , Kotlbuserplatz , zu haben .

Stets wechselndes ,
amüsantes Programm .

Cireu « Renz
Carlstrasse .

Donnerstag , den 15 . Donember er ,
Abend » Dl h r :

T j 0 N i E n .

BW Die Manege in 2 Minuten

zur Bühne verwandelt . " VB Sen¬
sationelle Tänze , «. a. les gretots
vlvants , jeu des barbichons zc.

Außerdem d. ostpr Hengst Bloodel und
Moustre - Tadlean von 60 Pterden , vor¬

geführt von Herrn Pr . Renz . Hnrdle -
Race v. 20 Pferden . BW Mr. Clark
als Jongleur . " WS Der sen¬
sationelle Handequilibrist Mr. cknies
Ketter . Die Klowns Kedrüder
Vittaud zc.

Freilag : Tjo N1 En .

Sonnlag : Nachm . 4 Uhr ( ermäßigte
Preise ) : Komiker » Dorkellnng .
Abends 7>/2 Uhr : Tjo Ni Eu.

Pr . Benn , Kommissionsrath .

An sämmtliche KnchdrnckergehUfen
Lsrlins und Umgegend .

Sonntag , den 18. November er . , Vormittags präc . lO1� ülir :

Iiier allgemeine

Buchdrucker- Versammlungen.
Fun den SUdens

„Märkischer Hof" , Admiralstr . 18e . Resereilt: Hnso Besteck .

Für den Westen :

Louiseustädt . Konzerthaus " , Alte Jakobstr . 37 . Rtferent: EmH Döblin .

Für den B s t e n :

Büß ' Salon " , Große Frankfurterstr . 85 . Resereut: Gustav Eitler .

Für den Norden :

Kolberger Salon " , Kolbergerstraße 23 . Ntstttllt : Ulbert Massini .

Tagesordnung in allen vier Versammlungen :

I . Tie zwaugsweise Einftthrnng der Prinzipalskassen am A. Januar 1895 und

welche Stellung nehmen die Gehilfen demgegenüber ?
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Kollegen , verläumt nicht in diesen hochwichtigen Versammlungen zu erscheinen . Handelt beizeiten , damit Ihr

selbst Euch vor späteren Schaden und Vorwürfen bewahrt . Die Maulwurfsarbeit der Prinzipalität muß zerstört
werden . Eure Ehre und Eure Existenz steht auf dem Spiel ! Der Einderufer .

VW Flugblätter z » r Information für die allgemeinen Versammlungen stehen
sämmtliche » Kollegen Berlins im Bureau , Orauienftr . 126 , zur Verfügung . 85/4

/ /

/ /

n

föroiic ößentl. VttsiminlW
aller Hausireruud Strasseu -

Händler und Händleriunen

Berlins und Umgegend
am Freitag , 16. Novbr . , Abends 8 Uhr ,
im Lokal �„ 2um Preischütz " ( Völker¬

ling ) , Fruchtstr . 36a ( oberer Saal ) .
Tagesordnung : 1001b

1. Statistik und Ergebnisse der Straf -
Mandate . 2. Diskussion . 3. Wahl eines
Vertrauensmannes . 4. Verschiedenes .
— Referent wird in der Versammlung
bekannt gemacht .

Die Borslände und Mitglieder der
bereits bestehenden Vereine sind zu dieser
Versammlung besonders eingeladen .

Kolleginnen und Kollegen ! Erscheint
zu Hunderien und vergeht nicht . Eure
Strafmandate mit zur Stelle zu bringen .

Wegen der langen und wichtigen
Tagesordnung wird um pünktliches
Erscheinen gebeten .

Der Ginbernfer .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß unser Kollege 995b

Paul Schilling
am Montag , den 12. d. M. , gestorben ist .

Die Beerdigung findet am Freilag ,
den 16. d. M. , Nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenballe des Emmaus -

Kirchhofes aus statt .
Tie Kollegen der C. Bechstein ' schen

Hof - Pianofabrik .

Danksagulig .
Allen Freunden , Bekannten und

Kollegen meines Mannes , sowie seinem
Chef C. F. Stärke für die rege Theil -
nähme bei der Beerdigung meinen herz -
lichsten Dank . lOOOd
Wittwe Wagner nebst Vater Nob .

Wagner zu Neumühl .

Erklärung .
Die von mir aus Anlaß der be -

kannten Vorgänge in der am 7. Oktober
in Bessungen staltgehabten Volks - Ver -
sammlung gebrauchten beleidigenden
Aeußerungen gegen den Slrickwaaren -
fabrikanlen H. W. K. Braun , nehme
ich hiermit zurück . Adsl - Schlosser .

Unserm Durchfallskandidaten Marl
Mtolelt zum heutigen Wiegenfeste ein
donnerndes Hoch ! 993b

Aber Karl , blos 4 Stimmen ? ? ?

Krrtin I . 10 - 80 .

Kinderwagen Bazar
Max Brinner ,

Berlin ,
Jernsaleiuerstr . 42
it . Brnnnenstr . 6 .
Großart . Auswahl ,

billige Preise .
Viele Anerkennung .

Theilzahlung .

Zentral - Kranken - u. Sterbekasse der Zimmerer
( E. H. K. | lr . 8 , Kitz Kamburg ) . Gerttich » Dermattung Kerlin .

S £ General - Versammlung
am Freitag , den 16 . November er . , Abends 8�, Uhr ,

bei Ehrenherg , Annenstraße Nr . 16 .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 3. Quartal 1894 . 2. Gründung einer Filiale imWM _ _ _ _ _f � 2.

Nord - Osten und Wahl eines Kassirers .

Der Vorstand . I . A. : August Grus «

einer
295 | 5

Barnimstr , 41a , v. 3 Tr .

Achtung ! Achtung !

Handlungsgehilfen !
Gr. ölfentl . Versammlung der Handlungsgehilfen
( tut Donnerstag , de » 15 , November er . , Abends 8V » Uhr ,

im Lokal von Hoffmann , Oranienstr . 181 .

Zu dieser Versammlung werden unsere Delegirlen Jakob Wieb « und

Otto Berger über ihre Thätigkeit bei der Vernehmung als Auskunfts -

Personen in der Kommission für Arbeitersta - istik ( Nerkürfnng der

Arbritszeit , Vegrlnna der Kündigung « - und Lehriingsorrtfältuisie etc . )
berichten . — Hierauf : Disknssto » .

Kollegen ! Genonen ! Erscheint alle in dieser Versammlung . Die

übrigrn Delegirten von anderen Vereinen und Urrbändea sind f »
dieser Versammtnng besonder « , ingeladen . 154/9

Der Vertrauensmann : August poun , Kl . Andreasfir . 7.

Buchhandlung des „ Vorwärts "
Berlin s�v . . Beutlk - Strahe 2 .

_

Soeben ist erschienen :

Gustav Adolf .
Ein Fürstenspirgt ! zu ßehr und Uuh der deutsche» Arbeiter .

Von

Kranz Mehring .
Preis 30 Pfg . Porto 5 Pfg .

Bei Partienbezug ausnahmsweise hoher Rabatt .

Inhalt : 1. Allgemeines . — 2. Jesuitismus , Calvmismus und

Lutherthum . — 3. Die Epochen der deutschen Reformation . —

4. Ter dreißigjährige Krieg . — 5. Gustav Adolfs schwedische

Politik . - 6. Gustav Adolfs deutsche Feldzüge . - 7. Gustav

Adolfs historische Stellung . — 8. Der Gustav - Adolf - Kultus .

Wie schon au « der Inhaltsangabe erflchUtch , ist dte Schrift nicht eine

bloKe kritische Biographie , sondern erweitert stch zu einer gebrängien Seschichle
der Reformation . In llarer und fesselnder Tarlegung erklärt der Verfasser
a » der Hand der materialtsttschen S- schtchiSaussassung die sogenannten Reit -

glonStämpfe jener Zeit au « ihren sozialen Ursachen und legi klar , warum sie
in de » verschiedenen Ländern je »ach ihrer ökonomischen Entwicklung ver -
schiedenarlig sich äußern und abspielen mußten und wie für da « politisch und

ölonointsch zurückgebliebene Deutschland einzig das beschräntte Lulherlhum
möglich war . Die Schrift räumt gründlich mN den alten Schullügen auf und

weist nach , daß die fürstlichen Reforuiattonen nicht « andere « waren als Beute -
und Plünderungszüge der Fürsten und Junker . Sehr schlecht kommen dabei
die damaligen Hohenzosiern weg, die als Typus herausgezogen und eingehend
behandelt werden . Ebenso gründlich zerstört der Versasser den Mythus oom
„ Glaubenshelden " «ustav Adolf »nd zieht im Schlußtapttel aus den Be-
weggründen , welche dte deutsche Bourgeoisie zu diesem Gustao - Adolf - Nultus
geführt , dte zeitgemäße Nutzanwendung für ihre Feigheit ob ihres jetzigen
weschreies nach Ausnahmegesetzen gegen die Arbetlerliasse .

Am Sonnabend , 24 . November , erscheint das diesjähriges

Kongreh - Protokoll .
Preis 23 Pfg . Porto 10 Psg . Bei Partienbezug Rabatt .

DaS Protolosi giebt dte Verhandlungen nach der stenographische » Nieder -
schrift . Dte Debatten über dte parlamentarische Taktik »nd Ktellmignahme
uusrrrr yertreter in den Einzci - Zandtagen , dte Verhandlungen über dle
Trust », Kingr , Kartelle u. s. w. haben das Interesse der Parteigenossen aller -
wärtS so lebhaft in Anspruch genommen , daß wir bei dem außerordentlich
btlltgen Preise zahlreichen Bestellungen entgegensehen dürfen , um deren rasche
Ausgabe wir hiermit bttten .

« on dem geäußerten Wunsche nach Stp - rata «» »av » der Perhaudlkysen
über die Agrarfrage haben wir bei der BilltgleN des Protololls umsomehr
Abstand genommen , da die beiden Referenten ihre Kedeu für da « Protokoll
nach der stenographischen Niederschrift bearbeitet habe ».

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) inBerlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . 8W. . Benthstraße 2.
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Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes Kier !

VevlÄnrntlunge » r .
Der Wahlverein für den 3 . Kreis tagte am 12. Nu -

« cmbcr im „ Märkischen Hos " , Admiralstr . ISS . Das Vortrags »
tbema lautete : „ Die Bekämpfung der Sozialdemokratie durch die
Volksschule" ,� Referent war Genosse Georg Wagner . Er
hob sehr treffend hervor , daß gegnerische Kreise häufig über die
Sozialdeniokralie urlheilen , ohne das Wesen des Sozialismus
auch nur annähernd begriffen zu habe ». Zu diese » Leuten ge»
böre nnter vielen anderen auch ein Schulralh Namens

Schulz,� der der Volksschule die Ausgabe zuerkannte ,
der Sozialdemokratie den Boden abzugraben und zu
diesem Zweck einen „ Leitfaden " für Schulmeister auf den
Büchermarkt warf . Sich mit den Forderungen der Sozialdemo -
kralie vertraut zu machen , ist den Lehrern verboten , daher ist auch
die Beurtbeilung derselben durch sie zumeist eine einseitige und
von falschen Vorstellungen begleitete . Nachdem der Redner
die Art des heutigen Unterrichts in den Volks -
schulen kritisirt halte , kam er zu dem Schluß .
baß weder diese einseitige Lehre in den Volksschulen ,
noch Ausnahmegesetze oder sonst etwas im stände sein werden ,
die Sozialdeniokralie in ihrem Siegeszug aufzuhalten , sobald sich
sozialdemokratische Eltern ihrer Pflicht bewußt sind und ihre
Kinder in ihren Ideen erziehen . ( Lebhafter Beifall . ) An der
Diskussion betheiligten sich Apelt , Miesch , Gr ätz ,

Mausolf , Bode - Brannschweig , Z e d e m a n n , König ,
Hoch , Schweizer und Winter im Sinne des Referenten .
Bei Punkt „ Vereinsangelegenhciten " theilte K r ä k e r zunächst
mit , daß G e o r g i infolge der Wahl zum stellvertretenden Ver -
trauensmann sein Amt als zweiter Kassirer niedergelegt
habe . — In der „ Angelegenheit Kleiber , welckier in einer
früheren Versammlung vorbrachte : Der Genosse Wagner spreche in
Versammlungen nur gegen anständige Bezahlung , hat eine genaue
Untersuchung durch den Vorstand stattgefunden . Kleiber
konnte den Beweis seiner Behauptung nicht erbringen , er berief
sich auf Kleinschmidt - Schöneberg als den Urheber dieses
Gerüchtes . Demgegenüber war Wagner in der Lage , nach -
weisen zu können , daß er für Vorträge in Berlin keine Bezahlung

nehme , bezw . etwaige Bezahlung anderen guten Zwecken nutzbar
mache , während er bei Agilationsreisen nur die von der Kom -
Mission bestimmten Sätze erhallen habe . Der Fall beweise aufs
Reue , wie leichtfertig häufig Redereien in ' s Werk gesetzt werden ,
welche geeignet sind , die Ehre einer Person zu verletzen .

Der sozialdemokratische Wahlvereiu für den vierten
Wahlkreis ( Osten ) Halle am 13. November bei Niest eine
öffentliche Versammlung , auf deren Tagesordnung „Bericht -
erstaltung der sozialdemokratischen Stadlverordneten über ihre
Thätigkeir im Rothen Hause im verflossenen Jahre " stand . Von
den Stadtverordneten waren die Genossen Schulz , Wernau , Wille
und Stadthagen zugegen . Allseilig wurde erklärt , daß es besser
gewesen wäre , wenn man mit dieser Tagesordnung gewartet
hätte , bis die städtische Steuerreform erledigt i »: es sei in Aus -
ficht genommen , dann in öffentlichen Versammlungen darüber zu
referiren . Auf die Verhandlungen der Sladtverordneten - Vcrsanim -
lung gingen die Redner daher für jetzt nicht des Näheren ein , sondern
beleuchteten nur die Thätigkeit im Allgemeinen , welche unsere Genossen
im Rothen Hause auszuüben haben . Sie schilderten die Klein -
arbeit , welche in den Deputationen , Kommissionen :c. zu leisten ist
und die viele Zeit in Anspruch nimmt , dabei aber die beste Ge -
legenheit gebe , den bürgerlichen Ring in seiner Auffassung von
der Art , wie man städtische Ehrenämter zu verwalten hat . zu
beobachten , zu kritisircn und zu kontrolliren . Den Sozialdemo -
kraten gelinge es da , manche Begünstigung der Angehörigen
der besitzenden Klasse zu hintertreiben und andererseits
für die Besitzlosen Manches zu erringen . Als besonders
dringend erforderlich hat es sich herausgestellt , daß die Genossen
sich umsehen nach Männern , welche in der Lage sind , Aemtcr in
konimunalen Kommissionen rc. , wie in der Armen - , in der Vor -
einschätzungs - k . Kommission zu übernehmen ; mit dem Empfehlen
solwer Personen solle man den sozialdemokratischen Sladtverord -
nelen an die Hand gehen . Ferner sollten die Arbeiter sich daran
gewöhnen , unsere Genoffen im Rothen Hause über das Ergebniß
der Beschwerden über irgend welche städtische Maßnahmen aus
dem Lausenden zu erhalten , das sei deshalb nöthig , damit uusere
Vertreter mit Material aufwarten können , wenn es sich darum
bandelt , einzuschlagende Wege im Allgemeinen zu besprechen .
Ueberhaupt wäre es wünschenswerth , wenn städtische Angelegen -
heilen , die die Arbeiter in hervorragendem Maße interessiren , wie

z. B. die Errichtung eines städtischen Arbeitsnachweises , mehr in
Versammlungen , namentlich auch in den Gewerkschaften erörtert
würden . Eine weitere Diskussion knüpfte sich an diese beiiällig
ausgenommenen Ausführungen nicht . Unter Vereinsangelegen -
heilen gelangte zur Mittheilung , daß Genosse Baumgarten infolge
seiner Wahl zum Verlrauensmanne sein Amt niedergelegt hat
und daß bis zur nächsten Generalversammlung Genosse Rohr -
mann die Funktion als Viertelsführer für das Stralauer Viertel
ausüben wird . Ferner wurde zur Kenntniß gebracht , daß der
Vorstand beschlossen hat , das Protokoll des Frankfurter Partei -
tages an die Mitglieder gratis zu vertheilen .

Die Bezirksversauimlung für die Schönhauser Vor -
stadt , die der Wahlverein für den VI. Kreis am Dienstag ver -
ansialtet hatte , nahm mit lebhaftem Beifall einen Vortrag des
Stadtv . Borgmann über die Behandlung des bekannten
Achtstundenantrages durch die freisinnige Mehrheil der Berliner
Stadtvertretuug entgegen . Nach einem Rückblick auf die ver -
schiedenen staatlichen , kommunalen und Privatbetriebe , die zum
Theil aus freier Entschließung die achtstündige Arbeitszeit ein -
geführt haben , begründete der Redner in recht überzeugender
Weise , wie nöthig gerade Berlin es habe , diesen Vorbildern
nachzueifern ; unwürdig sei es für die städtische Verwaltung ,
jetzt noch Leute wie z. B. aus den Rieselfeldern in Hellersdors
12 —13 Stunden täglich anzuspannen . Die Einwände des

Herrn Hermes und des strebsamen Sachs II . wurden in
ihrer ganzen Blöße dargestellt und an einigen gut
gewählten Beispielen zergte der Vortragende , wie
schon durch die Auswüchse des heutigen Submissionswesens die
von Hermes ängstlich behütete „ freie Konkurrenz " mehr bedroht
wird als wie durch die Einführung des Achtstundentages iür die
städtischen Betriebe . Von den Geuosien Augustin , Werle
M e h n e r t ,c . wurde in der Diskussion die interessante Frage
auch nach anderer Richtung hin beleuchtet und die Verdrängung
der sogenannten freien Arbeiter durch Insassen der Gefängnisse
und Korreklionshäufer scharf geladelt . Beim Punkt Verschiedenes
schilderte ein anderer Redner , wie man in den Kreisen der nolh -
leidenden Hauseigen , hümer über die Opfer der heutigen Misere ,
die Arbeitslosen , nrtheilt .

Ii , ca . vierstündiger Debatte wurden die Verhältnisse der

Ortslranken lasse für das Gasuvirthsgewerde nach allen Seiten

hin in der Versa n, mlung der Kellner und Köche
am Dienstag Nachmittag erörtert . Kellner W e g e n e r führte
als Referent die vielfach hervorgetretenen Mißstände aus die
mangelhafte Betheiligung seitens der Arbeitnehmer bei den
Wahlen zurück ; er trat lebhaft dafür ein , daß am 29 . November
alle Kassenmitglieder ihre Schuldigkeit thuii und die General -
Versammlung behufs Wahl von Delegirten besuchen müßten .
Unterstützt wurde der Referent von Herzberg , Ströh -
l i n g e r , P o l t e r u. A. P o e tz s ch bemerkte , daß die Rück -
ficht auf die Kassenmiiglieder . welche den Vorstand angeblich
leite , eigenartig daduich illustrirt würde , daß man trotz aller
dahingehenden Anträge dem Gehilscnorgan die Versanimlungs -
und sonstigen Anzeigen nicht aufgiebt . Alle genannten
Redner waren darin cmig , daß die hohen Beiträge nicht
in entsprechendem Verhältniß zu den geringe » Leistungen der
Kasse stehen . Entgegen ihren Versicherungen , daß sie es gern
sähen , wenn sich die Kellner vollzählig an der Wahl bethciligen ,
bewies schon die Anwesenheit der Vorstandsvertreter und ihr
eifriges Rede » , daß die Anregung des „ Gasthaus " , doch unter
allen Umstände » zu verhindern , daß auch diese Kasse den „ Sozial -
demokraten " ausgeliefert würde , auf fruchtbaren Boden gefallen
war . Außer diesen Lobrednern der Ortskasse war auch die
Krankenkasse der Gastwirthe - Jnnung durch den Meister Günther
vertrete », der sich besonders durch lebhafte Zwischenrufe sehr
bemerkbar machte . Das Resultat der Versammlung war , daß
eine Resolution einstimmig Annahme fand , welche es für Pflicht
aller Mitglieder erklärt , bei der Neuwahl der Delegirten nur
solche zu wähle » , welche mehr als bisher für die Jntereffei , der

Angestellten eintreten . — Der für diese Versammlung vorgesehene
Vortrag des Abgeordneten Molkenbuhr wird nunmehr am Mitt -

woch nächster Woche gehalten werden .

Tie Lohnrcduktioneu bei L. Löwe n. Cie . beschäftigten
am Dienstag eine imposante Metallarbeiter - Ver -
s a m mlung , die de » Reicheri ' schen Saal in der Müllerftraße
bis auf den letzten Stehplatz süllte . Genosse Näther , welcher
das Referat halte , gab zunächst ei » Bild von der Anhäufung
des industriellen Kapitals in den Händen weniger , Einzel - Unter -
nehmer wie Gesellschasten , indem er dabei auch die Entwickelung
der Weltsiriva L. Löwe u. Cie skizzirte . Er fuhr dann fort :
Nicht zufrieden damit , die allerbeste technische Einrichtung der
Metallindustrie zu besitzen , die glänzendste Durchführung der
Theilarbeil möglich gemacht zu haben in ihren Betrieben , suche
die Firma Löwe noch an der Bezahlung ihrer Arbeitskräste zu
sparen . Keine Saison , kein Jahr vergehe , wo nicht Lohnabzüge
vorgenommen würden . Mit wunderbarer Regelmäßigkeit würden
lie Arbeiter jedes Mal damit bedacht , wenn der Ge -
schäflsgang ein flauerer werde . Das sei dann die
Anerkennung dafür , daß sie sich in der vorauf -
gegangenen flotten Zeit im Interesse der Firma abgeschunden
hätten bis aufs Blut , 19 und 16 Stunden und mehr täglich .
Warum ließen sie sich alles gefallene ' Aus Furcht vor de »

tunderten , die jeden Morgen vor den Thoren der Löwe ' schen
etriebe ständen und Arbeit gerade bei der Firma begehrten ,

mit einer Bitte auf den Lippen , als gelte es ins Paradies zu
kommen . Und daß ihre Funktionen als Theilarbeiter auch von
der großen Masse der ungelernten Arbeiter leicht ausgesiihrt
werden können , schrecke sie noch mehr . — Jetzt ständen die Löwe -
sche » Arbeiter wieder einmal vor einer Lohnreduktion gröberen
Maßstabes , wenn auch vorerst mehrere Hunderl nur von den
2300 in Martinickenfelde in Betracht kämen . In der Abtheilnng
Schönfelder seien erst am 2S. des vorigen Monats Abzüge von
7 pCt . gemacht worden , diesmal wurden weitere 14 pCt . ab -

gezogen . — Bei den Schlossern vertheilten sich die Abzüge
folgendermaßen : Drei Mann 7�s pCt . , vier Mann 10 pCt . , neun
Mann 20pCt . , zehn Mann 21 pCt . , drei Mann 27>/s pCt . und drei
weitere » wurden 33Vs pCt . abgezogen . Bei den Feilern werde
sich infolge der Abzüge der Verdienstaiisfall in vierzehn Tagen
auf 12 Mark belausen . Bei den Laufrichtern in der -
selben Zeit auf 6 Mark . Die Laufschrupper halten
bisher in vierzehn Tagen einen Verdienst von 59 M. . sie würben
hinfort ans 46 M. kommen . Bestimmte Lagerarbeiter , die ehe -
inals pro Stunde 40 und 3S Pf . erhielten , bekommen jetzt 25 Pf .
Tie Schlichter hatten Tagesverdienste von 4,9S M. und 4,50 M. ,
jetzt kämen sie auf 3,60 M. Die Lausschmirgler erhielten pro
Stück S' /e Pf . , dann 8 Pf . , jetzt bekommen sie 7 Pf . Die Fertig -
reiber hatten 4�/lo, dann 44/io , jetzt erhalten sie 3H/2 Pf . Wie
ihm , Redner , bekannt , seien am letzten Sonnabend in fünf Ab -
theilinigen Abzüge gemacht worden , die etwa 200 Arbeiter be -
träfen . — Ein Kuriosum dürfe nicht anzuführen vergessen werden .
Einige Herren hätten den löblichen Beschluß gefaßt , der Firma
L. u. Cie . zu ihrem 2Sjähiigen Jubiläum eine ziselirte Büste
L. Löwe ' s i », Preise von 6000 M. zu stiften , die im Konferenz
zimmer in der Hollmanustraße Ausstellung finden sollte . Die
Arbeiter der Abiheilung für elektrifchen Bau hätten nun den
traurigen Muth gehabt , für die veranstaltete Sammlung einzu -
treten . Heut sei ihnen dafür ein D a n k e s v o t u m
i n G e st a l t von d u r ch s ch n i l t l i cb L0p r o z. A b z ü g e »
geworden . ( Heiterkeit . Zwischenrufe : Gesa ieht ihneu recht . ) —

Faule Flunkerei sei es von Vertretern der Firma , z. B. dem
Direktor Kohn , wenn sie die belgische Konkurrenz für die Abzüge
verantwortlich machten und ausführten , die Firma müsse die

Preise herabsetzen , und könne es nur , wenn die Löhne billiger
seien . Nicht um die Konkurrenz aushalten zu können , sondern
um sie t o d t zumachen , gebe die Firma so vor . Sie wolle
die mit den billigsten Arbeilskräfteu wirthschastende belgische
Konkurrenz noch unterbieten , um dieselbe in , geeigneten Moment
in ihre „schützenden " , kapitalistischen Fangarme zu nehmen .
Welteroberungspläne , nichts weiter , verfolge die Firma , und ihre
Arbeiter sollte » blute ». Dabei vertheile man Jahr für Jahr
13 pCt . Dividende , und der Anfsichtsrath schlucke hohe Tantieme .

Hier möge man zu sparen anfangen . — Was sei nun gegen die
eivigen Abzüge zu thun ? Vor allem dürfe sich niemand darüber

täuschen , daß ein direktes Vorgehen nur i » der Periode der
Prosperität , und dann nur erfolgreich sei , wenn mindestens �/s
bis 8; 4 sämmtlicher Arbeiter der Fabrik dahinter stände ». Man
müsse mit dem häßlichsten Menschenmaterial rechnen , wie
es beinahe in keiner zweite » Fabrik der Metallindustrie zu finden
fei. Wären doch am Sonnabend Arbeiter anderer Abtheilunge »
zu den Vorstehern derjenigen , wo sich als Folge der Abzüge eine

gewine Gädrung bemerkbar machte , nur so gerannt gekommen ,
um ihre guten Freunde , getreue Nachbar » zc. anzubringen . Eine
Arbeitsniederlegung von 200 Mann würde von gar keiner Be -
deutung sein . Deshalb sei die jetzige Gelegenheit von den auf -
geklärten Arbeitern der Finna zur Agitation und Organisation
auszunutzen . In jeder Abtheilung müßten zu den alten neue
Vertrauensleute kommen , die ihm , Redner , als Vertrauensmann
der Berliner Metallarbeiter alles nur aufzubringende Material
unterbreiteten . — N ä t h e r ' s Ausführungen fanden stürmischen
Beifall . Die folgende Debatte bewegte sich , mit weiiigen Ans -

»i> Kr»tt »rtr ! ig «r Kerlin » und Umgegend .
> Sonntag , den ls . November , Vormittags
if, Admiralstr . i8c . TageSo . dnung : BereinS -

nahnien , im Rahmen derselben . H o f f m a u n befürchtete , die
Berliner Waffenarbeiter der Firma Löwe befänden sich am An -

fang vom Ende ihrer Existenz ; die Gesellschaft werde ihre Be -
triebe immer mehr in die ländlichen Bezirke verlegen , wo der
billigste und willigste Arbeiter zu finden sei . Sie stehe in Unter -
Handlung mit der Waffenfabrik in Speyer , und in Lüttich seien
ihre Schnüffler auch schon gesehen worden . Der Kommission , welche
die bedrängten Arbeiter zu Unterhandlungszwecken gebildet haben ,
und die natürlich zurückgeiviese » sei , hätte der Inspektor der
Fabrik gesagt : Wenn sie ( die Arbeiter ) nicht mehr leben könnten ,
sollten sie ihre Frauen arbeiten lassen . ( Pfui ! ) Ein Direktor
habe die wegen eines Streites erfolgte Entlassung eines Kollegen
mit den Worten bestätigt : „ Wenn Sie sich privat unanständig
betragen , kann Sie der Meister entlassen ; auch wenn Sie
privat Schulden machen . " ( Unwillige Zwischenrufe , wie :
Gemein ! Frech ! zc. ) — Z i p p e l stellte sich als Hirsch -
Dunckerianer vor , erklärte sich jedoch mit den Ausführungen des
Reserenten einverstanden , soweit sie die Verhältnisse bei Löwe
betrafen , und trat für die Organisirung der fraglichen Arbeiter
ein . Redner bedauerte das Entschwinden der guten alten Zeit ,
wo Ludwig Löwe noch lebte und betonte , daß jeder seiner Ar -
beiter 5 M. pro Tag verdienen müsse . Die jetzigen geringen
Löhne , meinte er , seien dazu angelhan , die Firma um ihren
Ruf zu bringen , weil die Arbeiter das Interesse an
exakter Arbeit verlieren . Näther trat ihm insofern entgegen , als

erKampfesorganisatioiien im Gegensatz zu den Hirsch - Duncker ' schen
unter stürmischem Beifall befürwortete . R e m p f e r zeigte an
einem Beispiel , daß ein Theil der Löwe ' schen Arbeiter absichtlich
Boykotlbier trinkt . Nachdem noch Beutler , Schlegel ,
S a l o m o , W i t t i n g und L e n h o f gesprochen , wurde ein -
stimmig folgende Resolution angenommen :

„ Die Versammlung verpflichtet sich , die gesammten Kollegen
der Firma L. Löwe u. Cie . planmäßig zu oraanisiren zu ge -
schlossenem Vorgehen gegen die fortwährenden Lohnreduktione » ;
das Resultat ist dem Vertrauensmann der Berliner Metall -
arbeiter mitzutheilen , der alsdann die nöthigen Schritte zu
unternehmen hat . "

Charlottenburg . Am Freitag , den 16. November , Abends
7 Uhr , findet eine Flugblattverlheilung für die Kommunalwahlen
statt . Wir ersuchen die Parteigenossen , Mann für Mann in
uachsolgenden Lokalen sich pünktlich zur Verlheilung der Flug -
blälier einzufinden : Für den 2. Bezirk bei Krause , Bismarck -
straße 74 ; für den 5. Bezirk bei Tragheim , Leibnitzstr . 73 , Ging .
Schillerstraße ; für den 6. Bezirk bei Niemann , Lutherstraße 50 .

Die Abtheilungsführer .

Korbier », Frifenre n. f. tu . Oeffentliche Versammlung am Vonnerfiag .
de » is. November , Abends 10 Uhr, bei Wille , AndreaSsirabe 2e. „Unsere
wirihschbsttiche Lage und die Stellung der Innung hierzu . ". Referent : Kollege
Siarossow .

Fnchvrrein der Aoh - und Kr»tt »rtriig «r Kerlin » und
Mitglieder - Versammlung cm ~

lo), Uhr, im Märkischen Hos,
Angclegeubiite ». Um ptuititich «» Erscheinen wird gebeten .

Zirbriter - Kildniigoschutr . Torniersiag , Abends ZX—ld); Uhr : Nord -
Schule , Müllcrstr . iioa ; Geschichte ( neue) . Süd - Schule , Waldemar -
sirage l « : Eeschichie falte ). Bei allen linterrichtssächern werden neue Theil -
nehmer , Tamen und Herren , jeder Zeit aufgenomnien .

Bei allen UnterrichiSsächern können Schüler und Schülerinnen auch jetzt
im Lause des Semesters , eintreten .

Arbeiier - Siingerbntid Berlins und Umgegend . Vorsitzender Ad. Reu -
mann , Pasewaikerstr . s. Alle Aendernngen im Bercinskalender sind zu richten
an Aricdrich «ortmn , Mameusfclflr . 49, 0. a Tr. Donncrltag Abends » bis
Ii Uhr : Nebungssiunde und Autnabme neuer Mitglieder . — Männerchor
St . Urb an , Annenftr . 9, bei Albert Protz . — Gesangverein Freund -
I ch a s t I, Swinemünderstr . 86 wescllschaflehaus . Kornblume , Gr. Frank -
surtorstr . 188 bei Eold . — Vorwärts II, Schönhauser Allee 2» bei Kelle . —
Frü h l in p s I uü . Büloivsir . 69, bei Werner . — Bretzelschlub , Annen -

straße ls , Louisenstädtischcs Klubhaus fEhrenberg ) . — Torsglöcklein ,
Tcutsch - Wiimerkdors , Uhlandt - u. Pariscrftr . - Eae bei Wendl . — Zaget
nicht , Steglitz , Schützen str. 40. — Borax , Manlcusielftr . 9 bei Nowack . —

tat ine nie I , Tempelhof , Dorssir . 19 bei Gcrth . — Steinsetzer -
ängerchor , Kastanien Allee Nr. 28 bei Fiebtger . — Kreuzberger

Harmonie , Schöntetnstr . « bei Kraatz . — Flöter ' scher Gesang -
verein , Kvppensir . 4? bei Wilhelm Lorenz . — Sängerchor Berliner
Kürschner , Weinstr . li bei Fctndt . — Arbetter - Gesangveretn Orantea -
bürge r Vorstadt , Hochstr . zaa bei R. aBitte . — Eeiangverein Gl etch -
h e t t , Schönhauser Allee 189 bei Rocita . — Abendrolh , Teutsch - Wilmeri -
dors , Gützelstraße , bei Liebelt . — Ost - und W estpreubisch er Männ er -
Gesangverein , Kraulst ?, s bei Nudoif — Ai beiler «esangv . Morgen -
r o t h IV, Köpenilk , bei Wöllstein , Adlershof , Bismarltstraße . — Gesangverein
Völlersrühling , Schütz - nsiraße Nr 33 bei Otto . — Eintracht II ,
Gliencrke bei Adlershof , Köpnlekersiraße bei Witte . — Alton II, Prenzlauer
Sillee 28 bei Riedel . — Zukunft III . Vellen i. d. Mark , Wilhelmsir . i » im

tolel W. Wrunow . — Brüderschaft , Slallschreiverftr . 29 „ Zum eichenen
lab ". — Liedes Echo , Reichenbergerstr . 24 bei Tauschte . — Treu und

Fest , Lcbusersir . 6 bei Nemitz . — Bruderbund , Lübbener - u. »örlitzer -
siraßen - Ecke. — Ger sienähre fBrauer ) , Blumenstr . 89 bei Wiedemann . —
Frohsinn II, FriedrichSbcrg , Warlhenberastr «7 bei Lange . — Arbeiter -
Gesangverein Vineta , Kastanien - Allee ll bei Augustin . — Gesangverein

§ u n g c Eiche , Sieinictendors , Gesellschastsstraße II bei L. Harimann . —
lpenröSiein , Bergsir . eo bei Hilgenfeld . — Arbeiter - Gesangv . Ein -

t rächt III, Ebersivalde , Eilenbahnsir . 77 bei Tüball . — Gesangv . O beron »
Komtnandantenstr . 20. Arminhallen . — Alpenrose , Forsterstr . 22 bei
TUgncr . — Edelweiß III, Wollincrstr . SS. — Sängerrunde , Naunyu -
straße 87 bei Zablovstt . — Morgenroth l, RummelSburg , Türrschmidt -

straße 88 bei Schi öder . — Gesangverein Widerhall , Nauntznstr . 96 bei
Zubeil . — Gesangverein Morgengrauen , Neue Friedrichftr . «4 beiRöllig .
— Gesangverein Lyra II, Charlottenburg , Wallstraße loa bei Mascheski . —
Gesangverein vorwärts IX, Charlottenburg , WUmersdorserftr . 89, „BiS -
marclshöhe " .

fcft- n. Siakuiivhltib ». Zioniterftag . D i e tz a e II , Abends 9); Uhr ,
chröder , Wiesenstr . 89. — Neue Zeil , Abends szs Uhr, Boyenstr . 40, bei

GiesHoil . — Süd - Ost . bei Tolksdors . Eorauer - und Görlitzeriiraßen Ecke. —
Klub der Freunde bei Bnadr , Puttbusersirabe 82. — Lese-
und Dislutirklub Reimer bei R. Bahr . Gerichlsstraße lS. —
Hafen clever , Abends f-X Uhr , Mestauranr Lange , Baumschutemveg sa
Treptow . — Sozialistischer Lese - und Diskutirtiub ZldendS
8); Uhr, Reichenbergerstr . 167, Sitzung . — Diskutirllub „ Zeitgeist " jeden
Torniersiag nach dem 1. und 16. des Monats bei Tempel . Langestr . »ö, AbendS
9); Uhr. — August Eeib Abends 9 Uhr im Reftauranl Zubetl .

Knud der gesellig «» Arbeitervereine Kertin » und Zimgegend .
Alle Zuschriften den Bund betreffend find zu richten an : P. Wenl ,
Adaiberisir . 95. Ztomierftog : Rauchllub Graue Wolle , »rauistr . 49,
— Verein Grüne S i ch e fvor dem Halle ' schen Thor ) , AbendS
9 Uhr , bei Gangr , Mittenivalder - Stiaße Nr. 2. — Rauchklub Er -
holung , Paivlicki , Müiichebergersirabe 9. — Rauchktuv Elvira ,
Abends 9 Uhr bei Lrtngborn , Madaiftr . 12. — Humurtstischer Klub Uni -
ver s um , Veteranensir . 19. bei Schulz . — Geselliger Klub der alten
Moabiter , Emdener - u. Wadenserstr . - Ccke bei Schirmer , Abends 9 —10. —
Skalklub Tournee , bei Redauz , Wrangelstr , 9».

«Seso »»- . Turn - nnd gefelligr Perein ». Pvnnerlta «. Gesangverein
Lyra , AbendS 9 Uhr im Restaurant Vergstr . l7. — SuchS darf ' scher
Männerchor von 9 —9 Uhr Notenstunde ; von 9 —li Uhr UebungSstunde
bei Brüning , Rosenthalersir . II —12. — Gesangverein Jugendsreuden ,
Männerchor . albendS von 9 —u Uhr bei Wernau , Rosenthalerstr . 67.

airbeilcr - Zilherverein Einigkeit , aldendS Ja Uhr Uevungsstunde bei
Rowack , Manlenffelftr . 9. — Zilherklub S l e t ch h e t k , AbendS 9 Uhr Uedungs -
stunde bei Neumann , Lothringerstr . 106. — Geselliger Ardeileroerein Hofs »

hallen , Kommandantenslr . 20. — Ekailtub Sanfter Heinrich b. H. Brandt .
Reichenberaerslr . 12a. — Psropsenverein Wedd tng , AbendS «Ü Uhr bei
A. Wölls , («erichtslr . 43.

Rauchllub Ohnesorge , AbendS 9 Uhr, bei Jakob , Boeckhstr . ai .
— Rauchllub kernspitze . Abends 9 Uhr, bei A. Böhl , Rüdersdorscr -
straße Sr — Rauchklub Pseifendeckel , AbendS 9 Uhr, bei Jeratsch ,
Langiftr . 24. — Rauchllnb « 0 l I e g t a , AbendS 9 llhr , bei Rohr , Nauntzn -
straße 79. — Rauchllnb Waldesgrün , Forsterstr . 19 bei Krüger . — Rauch -
klub Brüderltchteil , Pücklersir . 49 bei Schuhmacher .



Otts - Krankenkasse

Ziiiimttttgmtrbts .
Freitag , de » 23. Noveniber , Abends
8 Uhr , im Lokale Grenadierstraße 33 ,

bei Buske :

General - Versainmlung .
Tagesordnmig :

1. Wahl von zwei Vorstands - Mib
gliedern . 2. Wahl des Prnsungs >Aus >
fchusseS . 3. Verschiedenes .

S o n n t a g , den 25 . November ,
Vormittags 10 Uhr , findet in demselben
Lokale eine

Versammlung
der Arbeitgeber

statt , welche Beiträge aus eigenen
Mitteln leisten .

Tagesordnung :
Wahl von 29 Vertretern zur General -

versaminlung pro 1895 .
In demselben Lokale und zu derselben

Zeit ( doch in gelrennten Näuinen )
findet eine Uerfanimlung der Kasse,, .
initglirdev ( Arbeitnehmer ) statt .

Tagesordnung :
Wahl von 58 Vertretern zur General

rersanunlung pro 1895 . 991b
Den Vorstand .

_
A. Radoliih , Vorsitzender .

Orts - Kraukenkasse
Boxliageii ßMelsburg
Mglckll - AuttMchiilml .

am Montag , den 2<Z. November d. I . ,
Abends 3l/s Uhr , im Kowinkrl ' schen

Lokal , Hauptstr . 83 , hier .
Tagesordnung :

1. Wahl des Ausschusses zur Prüfung
der Rechnung für das Jahr 1891 .
2. Neuwahl von 3 Vorstandsmitgliedern
( 1 Arbeitgeber und 2 Kassenmitglieder ) .
3. Geuehinignng eines Arztvertrages .
4. Verschiedenes . 112/6

Rummelsbnrg , d. 19. Novenib . 1894 .
Der Kasse , ivorstand .

_ gez . M. A. Rohr . _

Möbel -
Gelegenheitskauf

zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichlungen
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge -
stattet . Elegante Nußbaum - n. Maha -
goni - Kleiderspinden u. VerlikowS 30 M. ,
einfackie 20 M. ; Sophas , Bettstellen niil
Matratze 20 M. ; Waschtoiletten . ffiichxu -
spinden , Kommoden 12 M. , ' Stühle 3M . t
Sophatische 6 M. ; Sänlen - Trumeaux
65 M. ; Plüschgarnitur 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Büffets , Silber -
schränke , Herren- Schreibtische , Schreib -
sekretäre , Zylinder - Bnreaux . Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis Januar kostenfrei aufbe -
wahrt , transportirt und aufgestellt .

ZcKUtionstn . 2 , Miibelfabrll ? .

In

Roh -

Tabaken
und Utensilien �

Ciganren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berkin

Neue Friedrich - Strasse fl

Streng reelle Bedienung .

IJ : Creditgewährmig
nach Uebereinkmift ! !

Ein Jeder mache den Versuch .

Achtung ! Wilmersdorf . Achtung !
Sonuabeild , den 17 . November I8S4 , Abends 8 Uhr :

Grohe öffentliche

Uolks - Uersammiung
im Lokale des Herrn K l i u g e n b e r g Cfrilher Mölter ) ,

Berlinersträsse Nr . 41 .
Tagesordnung : 1. Bericht vom Parteitag in Frankfurt a. M.

Referent : Genosse Adlar . 2. Di - kuision . 3. i >lbrechnn,ig und Neuivabl des
Vertrauensmanns . 4. Bericht und Neuwahl der Lokalkonimission . 253�11

Um zahlreichen Besuch bittet Der Pertrauensman « .

Oöpeniok _

Sonnabend , 17 . Nov. , in Wöllstein ' s Lustgarten , Adlershos ,
zum Besten der ausgesperrten Brauer

ionjfrt . Thtllter . Uoltriige und TW
unter Mitwirkung der Gesangvereine „ Morgenroth " und „Heimathklänge " ,

veranstaltet vom

Sozialdem . Arkeiterverein zu Copenick .
Kasseneröffnung 7 Nyr .

255/10
Entree pro Berscn 25 Pf . Anfang 7 ' .' 2 Nhr .

Dac Komitee .

Pelzivaalen -Fabrik ,
flUT UrrlraufsitrUrn direkt tu J »rr Fabrik " MB

Stallschreiber - Strasse No 50 51 , I ( Ecke Alexandrinenstraße ) und
Jertisalemer - Strasse 65 ( Laden , an der Kirche ) .

Sämmtliche Waaren sind aus besten Wintersellen unter unserer eigenen
fachmännischen Leitung hergestellt . Telephon Amt IV 9790 .

UmbäUi«i . »Gesehäftsräuiiie
gelangen d>- | ärstÜC ( lä,lbC

Teppiche ! Fertige Wasche !
Gardinen ! Steppdecke » !

Portieren ! Feinenmaaren !

Ausverkauf .

J . Brünn
4. Hackescher Markt 4.

zu spottbilligen
Preisen zum

Am Stadt¬
bahnhof

Börse .

llliron . II ßnlllwnrAil 9ut "• billig , da ich Ladenmiethe erspare .
r , lll t . ll II . IXUlll lt uUl rll� � repariren it. reinigen , Feder

unter Garantie 1,25 M. Hirschfeld , Uhrmacher , Rosenthalerstr . 57 v. 2Tr .

fjglbuuIWb.
N[ amp & mit

Pomeranzen

peinske 1 Likörwischung e »

� i Mark 1. 25.
Carl Mampe
Likörfabrik Berlin , N. 28

_ _ _ _ _ _. Zde»- hallen ColoniahmruhMmgm .
Im Mona ) OWobar wucJari in Berlin allein 1735' i Fiatchen verkaufst

Klinstl . Zähne 2 H. Vollst , schmerzl . Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 M. P. eparat .
sofort . Theilzahlung . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22. Spr . 8- 7 Uhr . [ 678b

GMMsWMWs
mit Garten ,

Aekerstr . 145, Hof pari . , a . d. Invalidenstr .

en 10551, *! pfehlt sich den Parteigenossen .
Sprite « und Getränke zu de « talidrsteu Prrit « « .

Uerriiiviiiii iner , 30 —60 Personen , passend für Gesangvereine , Kranken¬

kassen n. s. w. Nach allen Richtungen Pserdebahn - Verbindnng .

Mildtknlll ' s Kannen . Satten . Maße ,
MllufllllH - l , Siebe , Tafelwaagen ,
Lampen , Kühlapparate . Bultermaschinen
Bntlerkneter , Drehrollen .

worden , Kl . Markusstr . 23.

Q " 7 * ■ * ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 17
■ Als anerkannl reelle und «

billigste Einkaufs - Quelle des
Süd - Ostens für

( Gold - , Silber - , |
Alfenidewaareu ( Eg . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren

einpsiehlt sich

H . Gottschalkp
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

37 2Jduiiral = ®trßftc JJT

l, Atzt Dr . Hösch , Linien -

� strahe 149 , 3 — IC, ' ■■bis

7, Sonntags 8 —10 Uhr . 74L *

Brauerei « �iiedlerlagey taifenj ' ir . 18,
Vertreter : C . Hensel ,

empfiehlt ringsreies Helles und dunkles Lagerbier , sowie Export - Bier in Vi .
V4, V8 Gebinden . 1004b

Echt

Grätzer Export - Bier !
Versand in Flaschen ,

aus der Erste » Grätzev Erport -
Kier - Kraurrei von 863L '

? Il . Crüuderg ,
Grätz i . Posen .

Stets gut abgelagerte Maare , in

hochfeinster , goldklarer Qualität .

Pernsprecher Amt Schöneberg No . 92 .

A . Seidler ,
Schöneberg bei Berlin ,

Sedautlraßc 7U — 75 « » d biA .

Vereinszinimer mit Piano b. Jacob
Boeckhstraße 21 . Ausschank von ring -
freiem Bier . 58 lb *

Säle zu Versamml . «. Festlichkeit . ,
auch Sonntags , Orauieustr . 180 .

« alt !

_ _

Jeden Donnerstag grokra Gäute -

Auotpieleu auf dem Billard bei [ 939b
G. Gosslau , Sebastianstr . 81 .

Anatchank Mäucheuer Kraul , au » .

Vereinszinimer mit Piano zu vergeh .
Lichtenbergerstr . 20 , Sorchardt . [ 990b

Ein Vereinszimmer ist zu vergeben .
Ww . | l . Werner , Stallschreiberstr . 17.

Evora - Brän
Fürth - Nürnberg ,

in vorzngl . Qualität empfiehlt in Ge -
binden von 17 Litern an , auch in

Flaschen .

Otto Linke , Lmhos 3.
Telephon Amt III Nr . 404 .

Iioool Damen ! ! !
Seiden - Plnschjaquets mit kleinen un¬
scheinbaren Webefehlern 12 —30 , Abeud -
mänfel auf Seide wattirt u. Pelzbeiatz
8�15 . Seideu - Xatelai - sö - Zläntel , vapes
v. 12 —30 . Begeumäutel , um z. räumen ,
5 —12 Neueste Winterjaquets 5 — 25TO .
Landsbergerstr . 48 I Treppe .

Beh - Tabak
A. Goldschmidt,41351 - *

am bissigen Plane wie bekannt

gnösste Kiuswskl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Zlohiabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . l

5 ? 5 ?
Fresskahlen ,

anerkannt beste Heizkrast , wenig Asche
gebend . äL

preise pra Zlauember :
Harke Ceutrum I, 18 Etm . lang

6,50 M.

Senftcnbergcr Ilse , 16 Ctm .
laug

. . . . . . . .
„

pro Tausend frei Keller mit Fuhrlohn
und Packen .

Probekohlen gratis frei Haus .

ftmheiseu & Co. ,
Muskanerstr . 4 ,

nahe G ö r l i y e r Bahnhof
2. Geschält : Hergstr . ttsia .

Unter den Linden 29 .

Ausgiebigste Ververthung
alter Wallsacheu 461b

Franseckistr . 27 2 Tr . r .

für Brautleute : Im Möbelspeicher
Neue Köuigstr , 59 . vor » f. , sollen über
100 Wirlhschaftseinrichtnngen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel
ipottbillig verkausl werden . Ganze
Einrichtungen 100 , 150 , 200 —1000 M.

Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 15 . Küchen -
spinden , Kommoden 12. Sophas 15 M. ,
Bettstellen mit Sprnngfeder - Malratzen
18. Nuvbauin - Kleiderspinden 30 , Stühle
3 Mark , hochfeine Muschelkeiderspinden
40 , Plüschgarnitnren 00 Mark , Herren -
schreiblische , Damenschreibtische 30 .

Cylinderburerus , Schreibsekretäre 15

Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75 , Büffets , Truineaus 65 M. ,
Betten , Coulissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkauft .
Empfehle allen Herrschaften , mein

größtes Möbellager Berlins zu de-

sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis Januar kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -

spanne transportirt und aufgestellt .

UiKtrtttlg billig »!« Bczugiquell .

ÄCMi

i u. billig »!« Bgzugiquell «

Silber « «
Herreoremontolruhr .

2 Jahr « Sarantla ,
kein Risiko , da
Umtauich gern go¬
ttalt . Oeg. Nachn.

M . fiO . ! a
Verl. gfl . Pr«Ullit «.
N kclrcm » . 5 .
liegulateur v.

Louis Lehrfeld , Pforih «im. isb

Jede Nähmaschiue
prima Qualität , liefere unter den

günstigsten Bedingungen . Eigene Die -

paratnrwerk statt sämmtlicher Systeme .

Prinzip : Reell , billig und schnell .
Empfehle mich Freunden u. Genossen .

gg . Waaskc , Schwedterstrane 31 .
Kein Laden !

Armin - Hallen
Kommmidanteustraße Nr . 20 .

0 tiou äO — 000 perloneu .

Heute Abend ! ' • ö -
Große » Gäuse - Auospieleu auf

dein Billard bei S97d
G. Schultz , Wasserthorstr . 55 .

Ausschank Niinchener Brauhaus .

Achtung !
ZaHuerfay , auch Theilzahl . . wöchentl .

1 M. , Guchel , Lausitzer Pl . 2, Elsasser -
straöe 12.

| l | | usik�ien ujnstrumente
aller Art

gut und sehr preiswerth .

keparatur - Verkstatt .
Verleih - Institut für sämmtliche

Instrumente .

G. Tsciientsclier ,
119 Alte Schönhanserstr . lQi

Möbel -
K! anfge ! egenHe,t
bietet sich Brautleuten ee. im Möbel -
speicher , 867
Boscnthalor » Strasse 15 , >.

Daselbst stehen täglich zum . Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergeivvhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15 , Küchen -
spinde , Kommoden 12, Sophas 15 .
Belistellen mit Matratzen 13 Mark .
Nuvbauni - Kleiderschränke , Vertikows30 ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Trn -

ineaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch »
gäniituren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre . Büffets , Kon -

lissenlische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können ans meinem

Lagerspeicher bis April kostensre
lagern und werden durch eigene Ge -

spanne transportirt und aufgestellt .

l�lfl Alpvth | > a. d. Stadtbahn 23 II
teil 1 iUe } ei , Glas Ver -

ficherung , sucht Agentin bei Gebalt .

Provision . Spesen . 921L *

dgu 12066 Neuheit , " " i " 069

Trag Vorrichtung für

Schnltornister

( für Knaben und Mädchen )
erleichtert das rragen der Bücher ,
verhindert das Schiefverdeu der

Kinder , ist an jedem Tornister

anzubringen . 1057L *

Pro Stück I IW. 50 Pf . ( inkl . Be -

festignng ) . Porto 20 Pf .

A. Herzberg , Berlin SW,
Jernsalemerstr . 66 , Hof rechts part .

PWMisM Aitli»
von Varl Vräfs

Berlin 8. , Prinzenstr . 11

hält sich den Parteigenossen zur Auf -
» ahme von Porträts u. Gruppenbildern
bestens empfohlen . Spezialität : Vereins¬
und Fabrik - Gruppen . 230L '

Georg Wagner
Uhrmacher ,

Oranienstr . 65, 1 Tr .
■ V Bitte auf die Hausnummer

zu achten . " MU
Uhren « . Goldwaaren in solider
Ausführung zu den billigsten Preisen .
Massiv goldene Trauringe , gesetzlich
gestempelt : 1 Dukaten lO. so M. , l ' /sDuk .
15,50 M. , 2 Duk . 20 M. 8kar . von
4 M. an . 573� -'

� Reparaturen �
an Uhren u. Goldwaaren solid u. billig

Achtung !

Schenke von heule an das Lagerbier
Brauhaus Hohen - Schönhausen . 996b

Rückner , Knrstr . 30 .

Kvkf sdsk .
Grössie Ausvabl . Billigste Preise , j

Formen , Bockfagon ,
wieder vorrälhig .

Heinrich Franck ,
BruitutuOr . 185 ,

fliärflllh1 ift scheuer Laden zu »,
lvollylll . 40 Eigarrengesch . z. v. '

Schlasstelle für Mädchen , Fürsten -
walderslr . 3 H. 4 Tr . r . 999b

Eine einfenstrige leere Stube ist z
1. Dezember oder später zu vermielbeu

Jteichenbergerstr . 153 , Hof 1 Tr . links .

Arbtitsniarkt.
Farbiamacher u. Vergolderinnen verl .

Barnimstr . 2. 331b

Ein tücht . , selbständiger Urrzierer
findet bei guten , Lohn dauernde Be -

schäftignng in der Goldleig,ufat >rik
von A. Bdehtenbach , Stendal .

Reisegeld oder evenl . Umzugskosten
werd . „ ach 6 wöchentl . Arb . zurückerstatt .

Farbigmacher u. Vergolderinnen auf
Baroqueleisten . Wienerstr . 3. [ 97Kb

Verstlberer , gl . L. . w. verl . Markus »
straße 44 , 2 Tr . 1002b

Verantw örtlich er Revakreur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . S�V. Beulhilraße 2.
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